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Wwtschsftsfriede?
Es entspricht Wohl der allgemeinen Erwartung , daß der

Reichsarbsitsminister nach verhältnismäßig kurzen Verhand¬
lungen den in Essen gefällten Schiedsspruch über die
Regelung der Arbeitszeit wie über die Lohnverhältnisse in
der Eisen- und Stahlindustrie für verbindlich erklärt hat.
Nunmehr ist es Sache der Verbände , sowohl der Arbeitgeber,
wie der Arbeitnehmer , sich darüber zu erklären, ob sie sich
fügen oder es auf einen Riesenkampf ankommen lassen
wollen.

Bekanntlich hatten die Arbeitgeber in der Erwartung
eines ungünstigen Ausgangs der Verhandlungen im Anfang
Dezember eine Stillegung ihrer Werke in Aussicht genommen
und zur Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Frist dem
Reichsarbeitsministerium Mitteilung von ihrer Absicht ge¬
macht. Diese Nachricht kam ziemlich unvermittelt und wirkte
in der Oeffentlichkeitwie eine Bombe. Man fragte sich, ob der
Schritt ernst zu nehmen sei oder ob dahinter nur ein Bluff
stecke ? Wer im Lichte der späteren Entwicklung in jenem
Schritt nur einen Bluff sieht, dürfte Wohl doch im Unrecht
sein. Die Forderungen der Arbeiterschaft waren so , daß die
Eisen - und Stahlbetriebe aus dem Weltmarkt nicht mehr als
Wettbewerber hätten austreten können, wenn auch nur der

größere Teil der Forderungen der Gewerkschaftenbewilligt
worden wäre . Eine sofortige rücksichtslose Durchführung der
achtstündigen Arbeitszeit bei vollem Lohnausgleich im Ver¬
hältnis zur zehn- und mehrstündigen Arbeitszeit und ein
weiterer Lohnaufschlag von zehn Pfennig die Stunde hätte
allerdings die Unternehmer in die Zwangslage versetzt , ihre
Betriebe schließenzu müssen. Wenn man also in diesem Zu¬
sammenhang von einem Bluff spricht, dann könnte man ihn
eher aus die Forderungen der Gewerkschaftenanwenden , dis
es zwar nicht offen zugestehen, bei denen man aber doch
durchfühlen kann, daß sie von vornherein nicht auf die völlige
Durchsetzungihrer Wünschegerechnethaben.

Es hat harten Kampfes und langer Verhandlungen hin¬
ter den Kulissen bedurft, um einen Weg aus den Wirren zu
finden . Ganz naturgemäß hatte das Reichswirtschaftsmini¬
sterium mehr die Aufgabe, die Interessen der Wirtschaft, in
diesem Falle also der Eisen- und Stahlindustrie , zu ver¬
treten , während das Reichsarbeitsministerium anfangs ge¬
neigt schien , den Wünschen der Gewerkschaften sehr weit¬
gehend nachzugeben. Erst durch gründliche Verhandlungen
und durch die Erstattung von Gutachten durch unbeteiligte
Sachverständige konnte eine Klärung insofern herbeigeführt
werden , daß man zu erkennen vermochte, inwieweit und in
welcher Weise die Bestimmungen des Arbeitszeitnotgesetzes
vom Juni d . I . ausgeführt werden können, ohne die Eisen-
und Stahlindustrie zu schwer zu belasten. So wurde schließ¬
lich der Weg gefunden, den der Reichsarbeitsminister in sei¬
ner bekannten Antwort an die Eisen- und Stahlindustriellen
nach der Mitteilung über die beabsichtigten Stillegungen hat
zugehen lassen. Wie erinnerlich, ist in dieser Antwort , in
der man zugleich und mit Recht eine Art von Richtlinien
für die Entscheidung der Schlichtungskammer erblicken
konnte, den Bedürfnissen der verschiedenen Industriezweige
Rechnung getragen worden . Der Schiedsspruch des Schlich¬
ters hat sich auch im wesentlichen an diese Richtlinien des
Ministers gehalten . Von beteiligter Seite ist anerkannt wor¬
den, daß mit den vorgeschriebenen Milderungen die grund¬
sätzliche Durchführung der Acht sin ndenzeit
möglich erscheint. Darüber mußte man sich freilich in Jn-
dustriekreisen von Anfang an klar sein, daß nach Annahme
des Arbeitszeitnotgesetzes die Einführung der Achtstunden¬
schicht auf die Dauer nicht zu umgehen War.

Wenn es sich also lediglich um die Regelung der Arbeits¬
zeit gehandelt hätte , so wäre eine Verständigung verhältnis¬
mäßig leicht gewesen. Nun aber trat die. Lohn frage hin¬
zu, und hier mußte man ernste Besorgnisse hegen, ob es

möglich sein würde , ein Kompromiß zu finden . Die Entschei¬
dung des Schlichters sucht ungefähr die Mitte zwischen den
jetzigen Lohnverhältnissen und den Forderungen der Gewerk¬
schaften zu halten . Bei den einzelnen Betrieben liegen die

Verhältnisse aber so verschieden, daß sich zurzeit noch gar
nicht überblicken läßt , ob auch für alle ober nur die meisten
Betriebe der bewilligte Lohnausgleich plus einer Erhöhung
des Stunbenlohns um zwei Pfennig tragbar ist oder nicht.
Mit der Regelung der Arbeitszeit soll ja eine Nationalisie¬
rung der Wirtschaft und eine entsprechende Umstellung der
Betriebe Hand in Hand gehen. Die Vertreter der Industrie
machen jetzt bereits darauf aufmerksam, daß die notwendige
Folge sowohl der Rationalisierung wie der , Regelung der

Lohnfrage die Schließung einer Reihe kleinerer, wenig er¬
tragfähiger Werke sein wird . Wir werden also abwarten
müssen, in welchem Umfange solche Maßnahmen eintreten
müssen. Selbstverständlich haben diese dann auch Kündigung
und Entlassung von Arbeitern und damit die Vermehrung
der Arbeitslosen zur weiteren Folge , was gerade in einem
harten Winter bitter empfunden werden wird . Nach der
Stimmung in allen beteiligten Kreisen zu urteilen , darf man
Wohl hoffen, daß ein allgemeiner Kampf in der Eisen- und
Stahlindustrie vermieden werden wird , denn auch die Arbei¬
terschaft dürste einseheu, daß man der Industrie nicht Un¬
mögliches zumuten darf , wenn man nicht den Ast absägen
will, auf dem mast sitzt. Daß cs mit dem früher so beliebten

Allheilmittel der Nationalisierung , d . h . Sozialisierung der
Betriebe , nicht angeht, ist eine Erkenntnis , die jetzt Wohl tief
genug auch in die Reihen der Arbeiterschaft vorgedrungen
ist, um solchen Bestrebungen keinen Vorschub mehr zu leisten.

! Es wird schließlich darauf ankommen, ob sich Unternehmer
und Arbeiter in dem Wunsch begegnen, die Betriebsfähigkeit
der Werke zu erhalten und so auszugestalten , daß sie nach wie
vor aus dem Weltmarkt wettbewerbsfähig sind.

W SM« « MM- !!« « « MMM» .
rf. Berlin, 21 . Dezember.

( Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Die Presse befaßt sich in der Hauptsache außer der reinen

Berichterstattung in keiner Weise mit der Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruches für die deutsche Eisenindustrie.
Die Tatsache an sich ist Von vornherein zu erwarten gewesen.
Das Zustandekommen der Schiedssprüche über die Arbeits¬
zeit und den Arbeitslohn war so geartet, daß schon der
Schiedsspruch als Musterbeispiel eines Goldenen Schnitts
zwischen den Ansprüchen und Forderungen beider Parteien
anzusehen war . Für die rasche Verbindlichkeitserklärung des
Reichsarbeitsministers war , wie wir hören , eben diese Tat¬
sache schon maßgebend . Etwa neu eingesetzte Schlichtungs-
Verhandlungen hätten in keinem Falle zu einem Ergebnis
geführt, das sich objektiver zwischen beiden Seiten gehalten
hätte , als es durch den gefällten Schiedsspruch getan worden
ist . Die Arbeitnehmerorganisationen werden zwar erst in den
nächsten Tagen in Funktionär - Versammlungen zu der Ver¬
bindlichkeitserklärung Stellung nehmen, es steht jedoch auf
das bestimmtestezu erwarten , daß die Zustimmung zu dem
durch die Erklärung geschaffenenFrieden auch ohne Hinblick
aus die gesetzliche Zwangslage gegeben wird . Die General¬
streik -Propaganda der Kommunisten verfängt nirgends.

Die Arbeitgeber haben allerdings in der Hauptsache die
günstigere Position . Es ist schon vor Fällung des Schieds¬
spruchs aus Arbeitgeberkreisen eine Mitteilung verbreitet
worden , daß bei ungünstigem Ausfall des Spruches
Stillegungen doch nicht vermieden werden könnten. Nun¬
mehr, nach Verbindlichkeitserklärung des Spruches , beeilen
sich selbst ausländische Nachrichtenstellen, zu versichern, mit
dem Kampfwillen der Unternehmer sei es noch nicht vorbei.
Aus Rotterdam veröffentlicht ein Berliner Blatt die Nach¬
richt, daß die deutschen Eisensirmen in Amsterdam größere
Lagerräume gemietet hätten , und daß Anweisung gegeben
Worden sei, einstweilen die Erztransporte Amsterdam-Ruhr
einzustellen. Man darf hoffen, daß diese Nachricht noch aus
den Tagen vor den ersten Schlichtungsverhandlunoen auf- -
gewärmt wurde und durchder heutigenSachlage nicht etwa als
richtiggehend aufzusassen ist . Mit der .gleichen Sicherheit,
mit der die Unternehmerschaft den kommunistischenGeneral¬
streikwühlereien begegnet, müssen nach Ansicht einsichtiger
Wirtschasts- und politischer Kreise auch die Arbeitgeber mit
allem Ernst an die Durchführung des Schiedsspruches gehen,
zumal die Ausführungsbestimmungen der nunmehr end¬
gültig in Kraft gesetzten Verordnung und der neuen Tarif¬
löhne weitgehende- Berücksichtigungvon offensichtlichenAus -»
nähme- und Dringlichkeitsfällen zuläßt.

Berlin , 21 . Dezember.
Die angekündigte Konferenz zwischen dem Reich und

den Ländern findet am 16 . und 17 . Januar statt. Endgültig
sind folgende Programmpunkte festgelegt worden : Der erste
Punkt betrifft die Veränderungen in dem gegenwärtigen Ver¬
hältnis zwischen Reich und Ländern . Referenten hierfür
sind der württembergische Staatspräsident Bazille und
der Hamburger Oberbürgermeister Petersen; Korreferen¬
ten sind der preußische Ministerpräsident Braun und der
bayrische Ministerpräsident Held. Der zweite Programm-
Punkt betrifft Maßnahmen zur sparsamsten Finanzwirtschaft.
Referenten sind der preußische Finanzminister Höpker-
Aschofs und der thüringische Finanzminister Töllc. Der
dritte Programmpunkt behandelt die praktische Verwaltungs-
resorm in Reich und Ländern . Hierzu referieren der sächsische
Innenminister Apelt und der bayrische Innenminister
Stütze !.

4"
Provincetown , 21 . Dezember.

Der Leiter der Arbeiten zur Bergung des gesunkenen
Tauchbootes, die heute nach zweitägiger Pause wieder aus¬
genommen worden waren , Admiral Brumby , teilte mit , daß
während des Sturmes das Verbindungstau ge¬
rissen und das gesunkene Boot unauffind¬
bar sei. Zwei Taucher suchten nach ihm, doch seien ihre Be¬
mühungen bis jetzt vergeblich gewesen.

KMeZsMLMF Mr»
Krediterleichterungen.

Berlin , 21 . Dezember.
Ueber die heutige gemeinsame Kabinetts¬

sitzung des Reiches und Preußens wird fol¬
gende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
haben das Reichsministerium und das Preußische Staats¬
ministerium unter Hinzuziehung des Reichsbankpräsidenten
und des Generaldirektors der Reichsbahngesellschaft heute
eine gemeinsame Sitzung über Hilfsmaßnahmen für
Ostpreußen abgehalten . Mit Rücksicht auf die durch die
Friedensverträgs geschaffene einzigartige wirtschaftlicheNot¬
lage dieser vom übrigen Deutschland getrennten Provinz,
die nach Ursache und Ausmaß mit der Lage keines anderen
deutschen Lcmdesteils vergleichbar ist , wurde trotz der ernsten
Finanzlage des Reiches und Preußens beschlossen , im An¬
schluß an das bisher Geschehene sofort weitere Wirtschafts¬
hilfen einzuleitcn . Es sind Erleichterungen für die land¬
wirtschaftlichen Kredite sowohl durch Ermögli¬
chung des Absatzes von Pfandbriefen zu angemessenen Be¬
dingungen , als auch durch Beschaffung zweitstelligen Real-
kredits vorgesehen.

Für den landwirtschaftlichen Kleinbesitz sollen dabei
gleichzeitig andere nicht hypothekarisch gesicherte Darlehus-
formen ermöglicht werden . Neben dieser Umwandlung
drückender, schwebender Schulden in längerbefristeten Kredit
zu tragbaren Bedingungen ist eine Erleichterung öffent¬
licher Lasten, namentlich auch der Rentcnbanl -Grundschuld-
zinsen und der Schullasten beabsichtigt. Endlich soll aus dem
Gebiete des Güterverkehrs der abgeschnürten Lage Ost¬
preußens im erweiterten Maße Rechnung getragen werden.
Tie zur Durchführung dieser Maßnahmen erforderlichen
Mittel werden von den Regierungen des Reiches und
Preußens unverzüglich angesordert werden. Die Ausfüh¬
rung der Maßnahmen wird im Benehmen mit der ost-
preußischen Wirtschaft erfolgen ."

Wie die Telegraphen -Union ergänzend erfährt , ist diese
Hilfsaktion für die Provinz Ostpreußen aus die persönliche
Initiative des Reichspräsidenten zurückzusühren, der sich
auch der Verwirklichung des Planes besonders angenom¬
men hat .

!

Berlin , 21. Dezember.
Um Erfahrungen zu sammeln, inwieweit die am jetz

gen Schnitt des Reichswehrrockes geltend gemachten Rad
teile, insbesondere der geschlossene Kragen durch Einführur
solcher mit offenem Halsausschnitt behoben we
den können, läßt das Reichswehrministerium zunächst dur
einzelne Truppenteile ein neues Rockmuster für den Dien
und als Ausgeheanzug erproben . Der Rock wird im Dien
gewöhnlich mit »überdecktemHalsausschnitt getragen , wob
das Hemd zurückgeschlagen wird . Bei kalter und schlechte
Witterung kann er geschlossen werden . Zum Ausgeheanzu
ist Weißes oder feldgraues Hemd mit gleichfarbigem Sport
kragen und feldgrauem Schlips gestattet.

Gleichzeitig..mit diesem Rock wird ein neuer einreihigem
am Halse offener Mantel erprobt.

Die Versuchstruppen sind: 1 . Infanterie -Regiment_ _ ^ »sunterie-oregrme
( Königsberg ) , 3. Infanterie - Regiment 5 ( Stettin ) , 3 . Z-
santerie-Regiment 9 (Potsdam ) , 11 . Infanterie -Regiment m
( Magdeburg ) , 5.Artillerie -Regiment 6 (Minden ) , 2. Pionie
Bataillon 7 (München) , 4. Reiter -Regiment 8 (Namslau
5 . Infanterie -Regiment 13 (Stuttgart ) .

Vb TtÄßMsAm Amnestie.
Halle, 21 . Dezember.

Ein von den Führern des Stahlhelms , Seldte m
Düsterberg, dem Bundeskanzler Czettritz, dem Reich!
tagsaSgeordneten Schmidt - Hannover und von Dr . G. L
Schiele Unterzeichneter„Ausruf für eine Genera!
amnestie" richtet an den Reichspräsidenten, die Reich-
regterung, den Reichstag, den Preußischen Landtag und a
die politischen Parteien das Ersuchen , „ so schnell wie möglu
diejenigen, die wegen politischer Verbrechen verfolgt werde
oder gescmgengehaltenwerden, sosern ihre Taten nicht offe:
bar dem gemeinen Motiv der Geldgewinnung für ihr
Person entsprungen sind , die Freiheit und die Ehre ihre
Namens wiederzugeben durch eine Generalamnestie" . E
würde, so heißt es werter, sehr zur Befriedung der Ratio
und zum Abschlüsse der Verhetzung zwischen den Parteier
zur Milderung des Wahlkampfes und zur Veredelung unsere
politischenSitten überhaupt beitragen, wenn eine solche Gene
ralamncstie noch vor den Wahlen stattfände. Die Haupt
fache sei , daß die Amnestie gleichmäßig ausgedehnt werd
nach beiden Seiten.

Zn einem Begleitarttlel zu dem Ausrufe kennzeichne
Dr . Schiele den Sinn der geforderten Amnestie dahin
daß eine jede Revolution eine Zeit allgemeiner Rechtsver
Wirrung nach sich ziehe . In solchen Zeilen würden politisch
Untaten begangen, deren Motiv zweifellos ehrenhafte!
Gesinnung entsprängen, ob nun hervorgegangen aus Vor-

Hierzu Z Beilagen
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stellungcn der Vaterlandsverteidigung oder aus Vorstellungen
kommunistischer Volksbeglückung . Solche Ueberzeugungsver-
brechen dürsten nicht als gemeine Verbrechen behandelt wer¬
den . Wenn die Justiz hier nicht imstande sei , das höhere
Recht zur Geltung zn bringen , so müsse es die souveräne
Macht des Staates selbst tun . Der Augenblick sei gekommen,
wo wir die Restauration des gemeinsamen Rcchtsbodcns vor¬
nehmen sollten.

L- as WAcksnbEA -MMLt.
Gehässigkeiten des nationalistischen „Fntransigeant ."

Paris , 21 . Dezember.
Der nationalistische „ Intra nsigeant" veröffent¬

licht heute eine Reihe gehässiger Artikel in der Frage des
Hindenburg -Plakates . Kaum wäre das fragliche Plakat in
den Straßen von Paris erschienen, so hätte es schon heftigen
Protest der Linksparteien hcrvorgerufen , gegen die es ge¬
richtet sei . Nicht minder hätte cs zu Kommentaren in der
französischen Presse und sogar zu einer Demarche des
deutschen Botschafters am Quai d 'Orsay geführt.
Dabei bezwecke das Plakat nichts anderes , als die Masse der
Wähler auf die Tatsache aufmerksam zu machen, welche Ge¬
fahren sie laufe , wenn sie ihre Stimmen für die Linkspar¬
teien abgebe, die bewußt oder unbewußt die Absichten
Deutschlands begünstigten. Deutschland wolle die Abschaf¬
fung des Versailler Friedensvertrages und aller damit zu¬
sammenhängenden Abmachungen. Deutschland beabsichtige,
die Reparationszahlungen und die dafür vorhandenen Ga¬
rantien auf ein Mindestmaß herabzudrücken. Es erwarte
daher die vollständige Räumung des Rheinlandes . Zur Be¬
friedigung seiner moralischen Wünsche solle es von der
Kriegsschuld freigesprochen werden . Es sei merkwürdig , daß
sich die Linksparteien empfindlich zeigen, wenn es sich um
Deutschland, nicht aber wenn es sich um Mussolini handele,
obwohl Mussolini nicht den tausendsten Teil der Sünden
Frankreich gegenüber sich rühmen könne, wie Marschall Hin-
denburg aus dem Gewissen habe.

Bei der bekannten Einstellung dieses französischen Hetz¬
blattes erübrigt es sich Wohl, näher auf diese ungeheuer¬
lichen Anwürfe und Verleumdungen einzugehen. Schwer
muß es aber auf deutscherSeite fallen, unter solchen Umstän¬
den an einen ehrlichen Berständigungswillen Frankreichs
zu glauben.

Die Hindenburg -Plakat -Affäre vor dem französischen !
Senat . s

Der Senat setzte heute vormittag die Budgetberatungen
fort . Auf Antrag Brr ands wurde beschlossen , eine all¬
gemeine Diskussion über - die auswärtige Situation bis zum
Wiederzusammentritt der Kammer im Januar zu vertagen.
Diesem Antrag stimmte der Senat zu. Senator Reboul
fragte hierauf die Regierung , welche Maßnahmen sie gegen
gewisse anstößige Plakate der Nationalisten zu er¬
greifen gedenke . Oberst Stuhl kritisierte die kommunisti¬
schen Maneranschläge . Die Regierung ließ beide Etn-
wände unbeantwortet. Oberst Josse verlangte
von der Regierung Auskunft über ihre Haltung - gegen Herrn
de Martial, der in einer amerikanischen Revue be¬
hauptete , daß die Alliierten am Weltkriege schuld seien.
Ministerpräsident Poincars erklärte, daß der Ausschluß I
de Martials aus Vor Ehrenlegion bevorstehe.

' I

Empfang des deutschen und des englischen Botschafters
h,ei Briand.

Der französische Außenminister Briand hat gestern nach¬
mittag den deutschen Botschafter von Hoesch und den eng¬
lischen Botschafter Lord Crews empfangen. Heber den In¬
halt der Besprechungenwurden keinerlei Mitteilungen gemacht.

Klausenburger Kriegsgericht.
Das Kriegsgericht in Klausenburg hat den 17jährigen

GymnasiastenAugust Hila wegen Zerstörung der Synagoge zu !
drei Monaten Kerker verurteilt . '

T« wetLer«
Zahlreiche AnglircksfKlle iNsslge Glatteis.

16 0 0 Unglücks falle in London.
London, 21 . Dezember.

Der in Südengland während der vergangenen Nacht in¬
nerhalb weniger Stunden erfolgte Witterungsumschlag hat
in London sehr unangenhme Folgen gehabt. Der
starke Regen verwandelte sich aus dem Boden in eine feste
Eisschicht, die einen geregelten Straßenverkehr völlig un¬
möglich machte . In den Krankenhäusern wurden etwa 16 0 0
Personen behandelt, die sich durch Stürze auf den ver¬
eisten Straßen Arm - u n d Beinbrüche sowie andere
Verletzungen zugezogen hatten . Die Eisschicht ist erst im
Laufe des heutigen Tages ausgebrochen. Die starke Kälte¬
welle ist vorüber ; im Norden von England gehen große
Schnecmassen nieder.

0
Berlin , 21 . Dezember.

Der Einbruch warmer Luftmassen in Europa hat im
Laufe des heutigen Tages weitere Fortschritte gemacht . Im
einzelnen liegen zurzeit hier folgende Meldungen dar¬
über vor:

In Mitteldeutschland.
Leipzig , 21. Dezember.

In der vergangenen Nacht hat das geophysikalische Institut
minus 21,1 Grad gemessen . In den weniger geschützten Vor¬
orten sind bis zu 28 Grad verzeichnet worden . Seit Mittag
steigt die Temperatur aber von Stunde zu Stunde . Um
10 Uhr las man an den Thermometern in der Stadt noch
minus 17 Grad ; um 16 Uhr meldete das geophysikalische
Institut minus 8,5 Grad . Die ZugverspSlungen infolge der
Kälte sind immer noch sehr groß.

Zahlreiche Unfälle in Paris.
Paris , 21. Dezember.

Seit heute früh herrscht in Paris starkes Glatteis , das
den Wagenverkehr , aber auch den Untergrundbahnverkehr , auf
ihren oberirdischen Strecken sehr behindert . Es gab zahlreiche
Unfälle.

« 5F
Langsame Ausbreitung des Tauwetters nach Osten.

Berlin , 21 . Dezember.
Wie die Berliner Wetterdienststelle mitteilt , weicht das

Hochdruckgebiet , das uns in den letzten Tagen die strenge
Kälte brachte , vor einem Tiefdruckgebiet, das mit seinem
Kern südwestlich von England liegt , langsam nach Osten zu¬
rück. Die milde Luft der Vorderseite des Tiefdruckgebiets ist
bereits bis zum Rhein gekommen und hat dort nach Nieder¬
schlägen Tauwetter gebracht. Da aber die Depression eine
ziemlich südliche Bahn einschlägt, wird die Ausbreitung des
Tauwetters nach Osten nur sehr langsam fortschreiten, so
daß für die nächsten beiden Tage im wesentlichen noch mit
Frostwetter zu rechnen ist.

A
Basel, 21 . Dezember.

In der Schweiz und in Südbaden hat die Kälte weiter
nachgelassen. Am heutigen Mittwoch ist sogar etwas Föhn
zu verspüren . Aus den Hauptorten im Alpengebiet werden
nur noch Temperaturen von sieben bis acht Grad unter Null
gemeldet. Der Wind hat sich nach Südwest gedreht. Man
rechnet mit einer weiteren Milderung der Temperatur.

InItalicn dagegen hält die Kälte unvermindert an.
In Genua und anderen Orten ist reichlich Schnee gefallen.
Trient meldete 10 Grad Kälte. Die Wasserfälleund Bergseen
sind zugefroren.

Im Eise stecken geblieben.
Kopenhagen , 21. Dezember.

Infolge der starken Kälte sind zwei große Dampfer tm
Holüek -Fjord eingefroren ; sie sollen durch einen Eisbrecher
aus denc E -se befreit werden . Wie verlautet , sind zwei weitere
Dampfer im Packeis stecken geblieben.

Anhaltende Kälte in Südvsteuropa.
Wien , 21. Dezember.

Der Kälteeinbruch hat heute in Wie n mit minus 21 Grad
Celsius seinen vorläufigen Höhepunkt erreicht . Zugverspätungen
bis zn drei Stunden sind auf allen Eisenbahnstrecken zu ver¬
zeichnen Die Rcttnngsgcsellschast mußte bereits in einigen
Fällen von schweren Erfrierungen aus der Straße eingreifen.

K
Belgrad , 21. Dezember.

Infolge der großen Kälte und heftiger Schncesälle trafen
hier alle Eisenbahnzüge mit großen Verspätungen ein . Viele
Eisenbahnzüge können überhaupt nicht aus den Stationen
aussahren . In Peterwardein wurden heute 19 Kältegrade
gezählt.

Warschau, 21 . Dezember.
Die starke Kälte hat heute in ganz Polen etwas nach¬

gelassen. Warschau hatte heute morgen nur 8 Grad
Kälte. Fast überall hat Schneefall eingesetzt . Der Verkehr
ist noch immer stark behindert . Der heutige Morgcnschnellzug
aus Berlin hatte wieder 4 Stunden Verspätung.

K
Luxemburg, 21 . Dezember.

Hier hat plötzlich starke Erwärmung eingesetzt . Ziemlich
ergiebige Regenfälle verursachten überall Glatteis¬
bildung , die den Verkehr stark behindert . Die Mosel und
Saar sind noch immer stellenweise zugefrorm.

K
Amsterdam, 21 . Dezember.

Im Laufs des heutigen Tages ist in Holland Tauwetter
eingetreten . Der in den Vormittagsstunden einsetzende
Regen bedeckte die Straßen mit spiegelglattem Eis , wodurch
der Straßenverkehr außergewöhnliche Störungen erlitt . Die
Binnenschiffahrt liegt in Holland noch immer fast vollkommen
still . Auch der Eisenbahnverkehr weist große Störungen auf.

Neuer Schneefall in Berlin.
Berlin , 22. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht .)
In Berlin setzte kurz nach Mitternacht wieder Schnesfall

ein . Die Temperatur stieg auf 8 Grad.
L-

Tauwettcr in Paris.
Paris , 22. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Seit gestern mittag herrscht in Paris Tauwetter : heute in

den frühen Morgenstunden stellte sich sogar regelrechtes Regen-
Wetter ein . Das gestrige Glatteis verursachte in der französi¬
schen Hauptstadt mehrstündige Verzögerungen . Lebensmittel¬
transporte konnten wegen des Glatteises nicht in die großen
Markthallen fahren und muhten umkehrsn . Zahlreiche Slrm --
und Beinbrüche wurden infolge des Glatteises gemeldet , es
haben sich sogar einige Todesopfer durch Glatteis ergeben.

Zu einer recht merkwürdigen Erscheinung führte die starke
Kälte der vergangenen Tage an gewissen Stellen der bretoni-
schen Küste , wo das Meer Tausende von erfrorenen
Fischen angeschwemmt hat , eine gute Entschädigung für die
Fischer , die wegen der schlimmen Kälte nicht aussahren
konnten.

Lampensieber.
Von

vr . Geno Ohlischlaeger.
Caruso hat einmal geäußert ; „Am Tage vor meinem

Auftreten bin ich vor Aufregung ungenießbar , am Tage
meines Auftretens bin ich überhaupt kein Mensch , am Tage
nach meinem Auftreten muß ich mich erholen ." Diese Worte
beweisen, wie sehr ein Künstler vom Range Carusos , der
doch gewiß an das Auftreten gewöhnt war , unter jenen
auälenden , nervenzerrüttenden Erscheinungen zu leiden
hatte , die man als „Lampensieber" bezeichnet.

Man kann den Begriff ebenso wenig mit ein paar Wor¬
ten erklären, wie man etwa die Liebe in einem Satz defi¬
nieren kann. Dieser psychische Zustand kann nicht beschrieben,
sondern nur selber empfunden werden . Aber weil er ein
notwendiges Uebel für fast alle darstellenden Künstler ist,
muß man ihn zu begreifen suchen.

Das Lampensteber ist übrigens keineswegs an dis
Bühne gebunden : nicht nur Schauspieler haben mit ihm zu
kämpfen, sondern auch viele andere , wie Redner , Pfarrer,
Parlamentarier befinden sich gleich dem Mimen in einem
schweren Erregungszustand , der sich bis zur Unerträglichkeit
zu steigern vermag und sich je nach Temperament und Cha¬
rakter verschieden auswirkt , der als quälend , sonderbarer¬
weise aber auch als notwendig für die Produktion empfun¬
den wird.

Im folgenden wird versucht , dem eigentlichen Lampen--
fieber durch Gespräche mit einer Reihe bekannter Darsteller
auf den Grund zu gehen.

Zunächst eine allgemeine Erfahrung : fast alle Schau¬
spieler . auch dis „Prominenten "

, haben Lampensteber. Diese
sogar erst recht , denn es steigert sich mit der Verantwortung
und dem Namen , den man zu vertreten hat . In diesem
Sinne ist der Anfänger meist, was auf dm ersten Blick
überrascht, frei vom Lampenfieber. Dies erklärt sich daraus,
daß er noch gar nicht weiß , was es heißt , Theater zu spie¬
len , daß er die Gefahren und Tücken , die ihm drohen , nicht
kennt und in unbekümmertem Leichtsinn glaubt , mit dem
fleißigen Einstudieren sei es gemacht . Es gibt kein Gewöhnen
an die Bühne , es gibt im Gegenteil eine Steigerung der
Erregung , je länger man dabei ist.

Das Lampenfieber ist , von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, ein Premicrensiebcr . Nur wenige Schauspieler
empfinden cs auch bei dm späteren Aufführungen . In der
Premiere aber ist es das unheimliche, durch kein Mittel der
Vernunft oder des Willens zu verscheuchende Gespenst, das
alle bedroht , dessen Auftreten aber seltsamerweise allen zum
Gelingen ihrer Leistung unerläßlich Lrscheintz,

Nun einige Aeußerungen derer vom Bau:
„Wer cs mit seinem Berus ernst nimmt, " sagte die

bekannte Berliner Operetten -Sängerin Lori Leux, „wird
immer Lampensteber haben , und das einzige Mittel , das
es verschwinden läßt , ist der Erfolg beim Publikum . Die
Krankheit hat nämlich die merkwürdige Eigenschaft, daß sie
in dem Augenblick, wo man sieht, daß der Kontakt zwischen
Bühne und Zuschauerraum her-gestellt ist , plötzlich über¬
wunden ist . Das Fieber erreicht seinen Höhepunkt am
Premiercnabend . Für dieses Stadium dürfte sich kaum ein
Thermometer finden lassen . Ein festlich gekleidetes, erwar-

> tungsvollss Haus , die Leute vom Bau , die eigentlichen
Miesmacher, das ist ein Zustand , den ich meinem schlimm¬
sten Feind nicht gönne."

Rosa Baletti nennt das Lampenfieber : „Die Angst
vor dem großen schwarzen Loch "

, das einem entgegsnstarrt.
„Es packt mich so , daß meine Knie zittern, daß ich glaube,'
im nächsten Augenblickzu versinken. Wenn aber ein anderer
sehr erregt ist , so kommt eine große Ruhe über mich als eine
instinktive Hilfe. Das Eigenartige bei mir ist , daß das Lam-
pcnfieber oft, während ich es schon überwunden zu haben
glaubte , tmederlehrt — vielleicht durch ein Wort : „Der und
der ist im Theater, " das mir zugeflüstert wird , oder „das
Publikum ist lau " . Wehe, wenn man auf die Souffleuse horcht
und sie nicht versteht; spricht sie beim zweitenmal auch so laut,
daß selbst das Publikum es hört , so versteht man sie dann
vor Aufregung ganz gewiß nicht . Daß Lampc-nfiobcr nicht
die Angst vor dem gesprochenenWort ist , habe ich einmal er¬
fahren , als ich in einer Pantomime spielte. Es war entsetz¬
lich , obwohl ich doch kein Wort zu sagen hatte . Bei einer
tragischen Rolle empfinde ich das Lampensteber weniger , weil
ich dann so wenig noch Ich bin , daß mich z . B . einmal , als
ich „Die fremde Frau " spielte, die Soldaten anstoßen mußten,
um mich in die Bühnenwirklichkeit zurückzurufen. In einer
komischen Rolle dagegen reizt es , da man so auf Pointen-
gebung achten muß, leicht zu Uebertreibungen . " .

Es ist verständlich, daß die zarte Elisabeth Berg-
ner, die tagsüber eigentlich in eine Vitrine gehörte, beson¬
ders mit dem Lampensteber zu kämpfen hat . Gis ist die
demütigste Erfüllcrin ihrer Rolle bei einer Premiere.

Auch eine Frau wie KätheDorsch, deren Spiel uns
so natürlich aus dem Leben gegriffen scheint , unterliegt den
Hemmungen und Verwirrungen des LcmipcmsteberS . „ So
eine Premiers ist die Hölle," sagt sie. „ Man kennt sich selbst
nicht-, das Herz klopft zum Zerspringen , man ist wie in einem
tollen Wirbel , bis eine Stelle kommt, vor der man besonders
zittert . Ist die überwunden , so kehrt die Sicherheit zurück,
man hat fick! wieder in der Gewalt und spielt mit Bewntzt-
sem.

"

Trude Hesterberg spielte 1913 als Anfängerin in
„George Dandin " . „Ich hatte kein Lampensteber," erzählt
sie, „da fühlte ich, wie Moissi, mit dem ich einen Tanz im
Schäferspiel ausführen sollte , heftig zitterte. Jetzt erst wurde
ich mir bewußt , was es bedeutet, auszutreten. Als wir aus
dis Bühne kamen, hatte ich meinen Einsatz vergessen, und 'wir
tanzten eine ganze Reihe ohne zu singen.

"
Der gereiften Persönlichkeit eines Werner Krauß

liegt die starke Nervosität des Lampenfiebers fern . „Die
Spannung bei der Premiere ist natürlich deshalb groß, " er¬
klärt er, „weil für den Schauspieler so viel von der Kritik
abhängt . Da kann die Arbeit von Wochen unter Umständen
zunichte gemacht werden ."

Auch Paul Morgan wird trotz seiner langjährigen
Tätigkeit das Lampensteber nicht los . Er , der ein psrxvtnnvr
inostils der Improvisation ist , kann das liebe Publikum nicht
ansehen, sondern hat immer den Blick nach oben gerichtet, um
sich die gewaltige Spannung zu einer schier unerschöpflichen
Produktion an Einfällen erhalten zu können.

Paul Graetz: „Ich bin vollkommen besessen vom
Lampensieber. Bei einer Premiere möchte ich mich am lieb¬
sten in eine Ecke verkriechen und mich mit einer Reisedecks
zudeüen, um nur nicht da zu sei » . „In feines Nichts durch¬
bohrendem Gefühle" — dieser Ausdruck gibt am besten das
Gefühl wieder, das man Lampensteber nennt . Die Fahrt
zum Theater und der Gang in die Garderobe ist eine Tortur , -
man kaut wie auf Wattebausch. Diese Empfindungen und
dieses Uehcrschattetseinvon einer Tragik steht oft in schärfstem
Gegensatz zu dem, was nachher der Zuschauer sieht. Ich
renne wie ein wildes Tier umher . Nur nicht angesprochen
Werden! Vor dem Schminkspiegel spreche ich laut mit mir
selbst , bis der alte Garderobier Bergmann mit einem dicken
Kognak kommt und sagt : „ Na , Paule , komm man,
hier bringe ich das Talent !"

Michael Georg .Conrad P.
In München starb im 82 . Lebensjahre der .Schriftsteller

Michael Georg Conrad . Am 5 . April 1846 zu Gnc-dstadt ge¬
boren , zählte er zu den ersten Vorkämpfern des Naturalis¬
mus , dem er mit der von ihm 1835 gegründeten und bis 1902
geleiteten Münchener Literaturzeitschrist „Die Gesell¬
schaft" dm Weg bereiten half . Temperamentvoll setzte er¬
sieh ein vornehmlich für die Einbürgerung Ibsens und
Zolas in Deutschland. Dann schlossen sich die Vertreter der
damals neuen Generation um ihn zusammen: Haupt-
mann und Arno .Holz . Wedekind , Bi ^crbaum
und andere . Seine Gattin war die, ihm tm Tode vörauf-
gegangene, bekannte einstige HofschanspieserinMarieCon»
rad - Raml o.

*



Mellon WKÄ ÄZS GsZtzLsMeA.
Paris , 21. Dezember.

Die Erklärung des amerikanischen Schatzsekretürs Mellon,
haß eine Abänderung des Dawesplanes keineswegs irgend¬
welche Rückwirkung auf die Schulden der Alliierten an die
Vereinigten Staaten haben könnte , erweckt in der Pariser
Oefsentlichkeit naturgemäß lebhafte Kommentare. Es
Wird erklärt , das; man im gewissen Sinne auf eine derartige
Haltung der Amerikaner vorbereitet gewesen sei, obwohl ihre
„Grundsätze " nicht selbstverständlich seien . Denn woher sollte
Frankreich die Dollars für die Bezahlung der Schulden neh¬
men, wenn es sie nicht in Goldmark erhalte . ( !) .

' So lange
sich die Amerikaner nicht in das Reparationsproblem einmisch-
wii, also vor dem Einsetzen des Dawesplanes , bemerkt Bain-
vills in der „ Liberts "

, habe die Auffassung , daß zwischen
hm deutschen Reparationszahlungen und den interalliierten
Schulden lein Zusammenhang bestehe , einigermaßen Berech¬
tigung gehabt . Nachdem aber die Amerikaner an der Schaf¬
fung des Dawesplanes entscheidenden Anteil genommen hät¬
ten, habe diese ihre Ansicht keine Berechtigung mehr . Dis
amerikanische Regierung könne doch nicht behaupten , daß Ge¬
neral Dawes oder Parker Gilbert nicht in ihrem Namen
gehandelt hätten . Eine solche Behauptung wäre nur eine
diplomatische Ausrede , die sehr stark den Stempel des Phari¬
säertums trage.

Die Revision des Dawesplanes bedeute für Frankreich
die Lösung der Frage der interalliierten Schulden , denn sonst
wäre es vorbei mit dem französischen Budgetgleichgewicht und
mit dem Wiederaufbau der französischen Finanzen . Daß aber
die Vereinigten Staaten diese Absicht verfolgten , wäre nicht
anzunehmen . Unmöglich könne man davon sprechen , daß ge¬
gebenenfalls Frankreich den Vereinigten Staaten Kolonial¬
besitz anbieten sollte . Die Amerikaner würden kaum für Mar-
tinigue oder Guadeloupe 15 Milliarden Goldfranken bezahlen.
Im übrigen würde ein solches Angebot den Vereinigten
Staaten nur beweisen , daß Frankreich nicht in der Lage sei,
seine finanzielle Unabhängigkeit ohne ausländische Hilfe zu
bewahren.

AGISN ÄG AssVHUEVMs.
Brüssel , 21 . Dezember.

Die Kammer beriet heute den Gesetzentwurf über die
Kontingentierung der Armee für das Jahr 1928 . In den
von Vandervelde hierzu abgegebenen Erklärungen wurde
auch auf die Ausführungen de Broquevilles über die deut¬
schen Entwaffnungen Bezug genommen , de Broqueville
habe dabei , so erklärte Vandervelde , nachgewiesen , daß
Deutschland mit Hilfe der illegalen Formationen ein Heer
von 300000 Mann aufftellen könnte ( !) .

Vandervelde betonte , daß die Feststellungen de Broque.
villes kein Kriegsecho in den Kreisen der Entente hervor¬

gerufen hätten . Deutschland könne mit Nachdruck daraus Hin¬

weisen , daß es unmöglich sei , diese Behauptungen mit Tat¬

sachen Zu belegen . Es sei aber klar , daß diese Asutzerun-

gen in Belgien Rückwirkungen Hervorrufen mußten und daß

sich die nationale Verteidigung daraus einstellen müsse.

In seinen weiteren Ausführungen gab er der Ansicht
Ausdruck , daß im Augenblick keine Kriegsgefahr bestände,
und daß er den Status gno im Osten für gewährleistet halte,
obwohl die Möglichkeit eines deutsch-polnischen Krieges be¬
stehe.

'

Uebernkchme des - Schutzes sowjetrussischer Interessen
in Südchina durch Deutschland.

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die Sowjetregierung dis
Rcichsregierung um Uebernahme des Schutzes ihrer Interessen
in Südchina ersucht. Wegen der Ungeklärtheit der Verhältnisse
in China hat die Neichsreqierung diesem Ersuchen in der Form
entsprochen, daß sie ihre Konsuln in Südchina angewiesen hat,
un Rahmen ihrer taktischen Befugnisse und der gegebenen Wir¬
kungsmöglichkeiten sich der Sowjetinteressen und der Sowjet¬
bürger anzunehmen.

fse«es v
Die französisch- italienischen Beziehungen.

London , 22. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Die „ Times " beschäftigen sich in ihrem heutigen Leit¬
artikel mit den französisch -italienischen Beziehungen . Das
Blatt sieht in der kürzlichen Rede Mussolinis vor deni ita¬
lienischen Ministerrat und den Erklärungen Mussolinis in der
„ Depesche Tunösienne " ein Anzeichen für eine wesentliche Bes¬
serung der Lage . In dieser ersten Phase einer französisch - ita¬
lienischen Annäherung sei für die internationale Politik be¬
sonders die Versicherung Mussolinis von Bedeutung , daß
Italien niemals die Initiative zu Verhandlungen ergreifen
werde , die auf irgendeine Weise den Frieden der Welt stören
könnte . Diese Versicherung des italienischen Diktators sei
überall , namentlich innerhalb des britischen Imperiums mit
größter Befriedigung ausgenommen worden . Sachlich bereite
die Beseitigung der Hindernisse , die gegenwärtig noch einem
freundschaftlichen Verhältnis zwischen Paris und Rom im
Wege stünden , allerdings noch erhebliche Schwierigkeiten . Die
von italienischer Seite für die kommenden Verhandlungen
genannten Probleme seien durchaus nicht unlösbar , sie er¬
forderten aber Zeit und beträchtliches Verhandlungsgeschick.

Argentinien zahlt den Völkerbundsbeitrag für 1927.
London , 22 . Dezember.

D̂rahtloser Eigenbericht .)
Nach Meldungen aus Buenos Aires hat die argen¬

tinische Regierung gestern an den Völkerbmrd 125 000 Dollar
als argentinischen Anteil für das lausende Jahr über¬
wiesen.

Die französischen Staatsbeamten in der Arbeiter¬
gewerkschaft.

Paris , 22 . Dezember.
( Drahtloser Eigenbericht .)

Der Kongreß des Staatsbeamtenverbandes wandte sich
gestern dagegen , daß leitende Verbandsmitglieder ein poli¬
tisches Mandat übernehmen , Der Vorschlag , der den Eintritt
des Verbandes in die allgemeine Arbeitergewerkschaft ab
1. Januar 1S28 ausspricht , wurde mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Die Zustände in Kanton.
Wie aus Nanking gemeldet wird , soll General Lisulin

erklärt haben , daß der in Hast befindliche russische General¬
konsul in Kanton am Sonnabend wieder aus freien Fuß gesetzt
werden soll . — Wie weiter gemeldet wird , sollen am 19. Dezem¬
ber in Kanton insgesamt 2300 Leichen beerdigt worden sein,
darunter auch 86 weibliche . In ganz Sndchina hat die Kom-
muntstenversolgung eingesetzt.

General Reinhardts Verabschiedung.
Wie amtlich mitgeteilt wird , scheidet General der In¬

fanterie Reinhardt, der Oberbefehlshaber des Reichs-
Wehr -Gruppen - Kommandos II , mit dem 31 . Dezember d . I.
aus dem Heere aus . Sein Nachfolger wird Generalleutnnat
Freiherr Kretz von Kressenstein, der Kommandeur der
7. Division und Befehlshaber im Wehrkreis 7. Er wird gleich¬
zeitig von der Stellung des Landeskommandanten von Bayern
enthoben . An seine Stelle tritt der Jnfanterieführer sieben
Ritter von Rueth . Generalmajor Freiherr Seuter von Lösten,
der Chef des Stabes des Gruppenkommandos I , wird Jn-
fanteriesührer sieben.

Reiche Oelguellen im Kreise Segeberg.
Wie aus Hardebek (Kreis Segeberg ) gemeldet wird , haben

die Nachforschungen nach den Erdölqnellen in dem benach¬
barten Dorf Brukenlande zu dem Ergebnis geführt , daß in
einer Tiefe von etwa 450—800 Metern eine große Menge
von Erdöl lagert . Die Erdölgesellschaft „ Germania" Will
in der nächsten Woche mit Bohrungen beginnen.

»NI Tags.
Raubüberfall auf ein Postamt nach amerikanischem

Muster.
Auf das Postamt in Ohligs wurde gestern abend kurz

nach Schalterschluß von zwei Verbrechern ein schwerer Raub¬

überfall verübt , bei dem zwei pflichtbewußte Beamte

schwere Verletzungen davontrugen . In der Absicht,
die Kasse zu berauben , drangen die beiden Räuber in das

Postgebäude ein und sprangen über die Schaltersperre in den

Schalterraum . Der Postbeamte Karl Schmidt, der den

Verbrechern entgegentretcn wollte , wurde niedergeschossen.
Er hat einen Bauchschuß und anscheinend auch eine Rüüen-

marksverletzung erhalten . Der Postbeamte Müller, der

seinem Kollegen zu Hilfe kommen wollte , erhielt gleichfalls
einen Schuß , der durch den Arm in die Brust drang . Die
beiden Verbrecher flüchteten dann . Die Polizei hat alle Maß¬
nahmen ergriffen , um den Tätern auf die Spur zu kommen.
Die Verwundung des Beamten Schmidt ist sehr ernster Na¬

tur . Bei Müller besteht keine Lebensgefahr.

Pariser Bildrundfunk in Wien aufgefangen.
Wie die Korrespondenz Herzog meldet , wurde in der

vergangenen Nacht ein Bildrundfunk in Wien aufgefangen,
den Kapitän Fulton von Paris aus mit einem gewöhn¬
lichen Radrola -Rundfunksender gesendet hatte . Die Sendlmg
hatte ein glänzendes Resultat . Es ist das erste Mal , d-üß ein
mit kleinem Empfangsapparai auf eine so große Strecke ge¬
sendeter Bildrundfunk so vollkommen gelungen ist.

10 Personen bei einem Schloßbrand
um gekommen.

Wie die Morgenblätter aus Krakau melden , ist dort das
historische Schloß des Grafen Tarnowski einem verheerenden
Brande zum Opfer gefallen . Zehn Personen, darunter
gräfliche Diener und Feuerwehrleute , sind indenFlammen
umgekommen.

Der Komet „Vico - Skjellerup ".
Von der Hamburger Sternwarte in Bergedors wird mit¬

geteilt : Der neue in Melbourne entdeckte Komet , dessen Iden¬
tität mit dem periodischen Kometen „ de Vico " jetzt als ge¬
sichert gelten darf , konnte aus der Hamburger Sternwarte in
Bergedorf am 17., 18. und 20. Dezember in der Abenddämme¬
rung , sowie am 21. Dezember vor Sonnenaufgang beobachtet
und seine Stellungen am Himmel bestimmt werden . Der
Komet bleibt scheinbar in großer Nähe der Sonne , die jetzt
zurzeit der Winter -Sonnenwende ihre südlichste Deklination
von minus 23 Grad hat . Bei der letzten Beobachtung stand
der Komet nur 12 Grad oberhalb der Sonne ; er ist also nach
Sonnenuntergang tief am südwestlichen Horizont zu sehen,
mit freiem Auge allerdings nur schwierig . In einem Fern¬
rohr oder guten Prismen -Glas zeigt er einen Hellen Kopf und
einen deutlich ausgeprägten , schräg nach rechts oben gerichteten
Schweis von etwa zwei Grad Länge . Der Kern des Kometen
ist seit einigen Tagen verschwunden.

Dombaumrister Bernhard Hertel , Köln , gestorben.
Dombaumeister Geheimrat Bernhard Hertel ist gestern

vormittag im Alter von 65 Jahren gestorben . Besondere
Verdienste hat sich Hertel dadurch erworben , daß er nicht nur
der Entdecker der Bauschäden am Kölner Dom war , sondern
unablässig darauf hingewiesen hat , daß es höchste Zeit sei,
mit dem Rettungswerk am Kölner Dom zu beginnen . Unter
seiner tatkräftigen Führung gelang es , diese Arbeiten , dis
nunmehr in vollem Gangs sind , einzuleiten . Gekrönt wurden
seine Bestrebungen dadurch , daß es ihm gelang , einen Bau¬
stein ( Sandstein ) ausfindig zu machen , der dem Witterungs¬
einfluß und den Ausdünstungen von Verkehr und Industrie
den nötigen Widerstand entgegenstellt.

Ein ungetreuer Baumeister.
Auf Veranlassung der Halleschen Staatsanwaltschaft wurde

in Clausthal der Kreisbaumeister Pickert vom Kreisbauamt
des - Saalkreises festgenommen . Er wird beschuldigt , Baugelder
in Höhe von etwa 50—60 000 Rm . unterschlagen und Be¬
stechungsgelder angenommen zu haben.

Ich Habs nicht mehr viel Zeit.
Rabindranath Tagores letztes Interview.

Bon Rens Kraus.
Ein lieber Weihnachtsmann , zu beiden Seiten von Ver-

lagsbuchhändlern und Konzertunternehmern flankiert — das
ist Rabindranath Tagore auf der Fahrt durch Europa . Nicht
Mahadö , der Herr der Erde , der Herabstieg zum sechstenmal,
keine fremde , mystische indische Gottheit , sondern unser lieber

Weihnachtsmann aus dem Lesebuch . Ueberlebensgrotz von
Statur , so hoch gewachsen , daß er irgendwie in den Himmel
ragt und sich leicht vornüber neigen muß , da hinunter , wo wir
an der Erde kleben.

Allwissend , von tausend feinen Runzeln , aber von keiner

einzigen strengen Falte durchfurcht, lächelt das indische Ant¬

litz . Jrgendeinmal ist es Wohl braun gewesen , heui ist es

altersgrau . Und die Stimme ist müde . Müde von sieben
Jahrzehnten Weltweisheit und Menschheitsleid , die sich in

tausende und tausende Großoktavseiten — gesammelte Werke,
in Schweinsleder gebunden , umgesetzt haben.

Trotzdem ist es , auch heute noch , die süßeste Stimme , die

man sich denken mag . Man muß Rabindranath Tagore in

seiner Muttersprache , auf Bengalisch , reden hören , um zu
wissen , wie die Vögel im Walds zwitschern . Man versteht
jedes Wort , auch wenn man in der Schule gerade gefehlt
hat, als Bengalisch gelernt wurde . Liebe und Sonne und
Kind und Friede und Herz und Menschheit . . , das ist der

Sinn dieser süßen Wortmusik.
Der Verleger meint freilich , der Meister hätte irgend

etwas von Korrekturbogen , neuer verbesserter Auflage und

Honorarabrechnungen gesprochen . Denn Rabindranath
Tagore kümmert sich um jede Kleinigkeit selber . Sein Werk
ist ein Gesamt -Kunstwerk : von der Inspiration bis zur Ab¬

rechnung mit den Buckbändlern macht er alles persörC
'
ch.

Nur seine Interviews sind nicht von ihm . Zu diesem
Zweck reist des Lichters Sohn Rathindranath mit durch die
Welt . Rabini "'anatb ' - 8 Ant -tari . während Rathin¬

dranath , sehr liebenswürdig , sehr kultiviert , im Gegensatz
zum Vater , der einen Weißen Burnus trägt , in ein englisches
Sakko gehüllt , immer wieder zur Verfügung steht.

„Santiniketan . . ." sagt der Sohn . Santiniketan steht
dann stebzehnmal in jedem Interview . Das ist nämlich der
Name jener Hochschule für WeMveisheit , die Rabindranath
Tagore in einem indischen Darmstadt ins Leben gerufen hat.
Hier soll die neue Generation herangebildet werden.

„Ob Rabindranath Tagore freilich noch sehr lange im¬
stande sein wird , an diesem Erziehungswerk zu arbeiten ? . . .

"

Mint Rathindranath wehmütig . Papa fühlt sich nämlich —

> aber das soll ja nicht veröffentlicht werden ! — recht müde.
Er möchte Ruhe haben . Und Nachdenken. Immer nur nach-

s denken.

„Ich habe nicht mehr sehr viel Zeit, " erklärte der Dichter
selber , etwa vor einem Jahr , zu Wien im Hotel Bristol.
„ Unser Gespräch wird Wohl das letzte Interview sein , das
ich gebe .

" Tatsächlich ist es bis heute sein letztes geblieben.
Tagore ist schweigsam geworden . Die letzten Dinge sind es,
die ihn heute beschäftigen , wirklich die allerletzten : Auslösung,
Tod und Verklärung . Alles Irdische fällt ab . Und er hat
kaum noch Neigung , jenem sehr Irdischen nachzuhängen , das

sich um Ruflagenhöhe und Uebersetznngsrecht dreht.

Mmharöi über das Theatsr der Zukunft.
Max Reinhardt hat sich in einer Unterhaltung mit dem

Berichterstatter des Daily Expreß , Philip Carr , über Regie
und Theater ausgesprochen . Nach seiner Ansicht wäre der
ideale Regisseur derjenige , der zugleich als Dichter und

Schauspieler mitwirkt , wie es Shakespeare und Molisre
taten . Diese beiden , die das Theater von Grund auf kannten,
waren nicht nur imstande , ihre Stücke auf die Bühne zu
stellen , sondern sie konnten sie auch nach den Bedürfnissen
ihrer Bühne und den Persönlichkeiten ihrer Schauspieler än¬
dern und umformen.

Reinhardt wandte sich gegen die „Rahmen -Bühne "
, die

in dem letzten Teil des 18 . und im Id . Jahrhundert sich ent¬
wickelt hat . Daß diese Isolierung der Schauspieler in einem

festen Rahmen nicht die Form ist, in der das Theater be¬

gann , zeigt die klassische Bühne der Griechen und Römer.
Das waren Bühnen , die von Schauspielern für Schauspieler
geschaffen waren , denn der Instinkt des Schauspielers ist der,
das Publikum möglichst um sich herum zu haben . So war es

auch auf der Shakespeare -Bühne , die tief in den Zuschauer¬
raum hineinragte . Erst das 18 . Jahrhundert hat uns die

flache Bühne gebracht mit den gemalten Hintergründen , von
denen der Schauspieler sich nur wie eine Silhouette abhebt.
Die Bühne muß sich wieder die drei Dimensionen erobern
ebensogut wie der Schauspieler . Die Architekturbühne , die
als ein ständiger Ausbau mit verschiedenen Podien errichtet
ist, muß die Stelle der flachen Bühne einnehmen . Nur in
solcher plastischen Umgebung kann sich die Kunst des Schau¬
spielers plastisch entfalten . Reinhardt meinte , daß man die

bisherige Bühne nur für die Stücke der wenigen Dramatiker
beibehalten werde , die für sie geschaffen haben . Man werde
Ibsen und Shaw noch lange spielen , aber die Entwicklung
der Bühnenkunst gehe nicht in dieser Richtung.

Die größten Fehler der Frau.
„Der schlimmste Fehler , den eine Frau haben kann , ist

der , daß sie zänkisch ist . " So sagte einer aus einer
Gruppe von Ehemännern , welche die amerikanische Schrift¬
stellerin Dorothh Dix belauscht hat . „Ich Sin mit einer Frau
verheiratet , die ein wahrer Engel sein würde , wäre sie
nicht so zänkisch. Sie ist der anständigste Charakter von der
Welt , hingebend und treu , aber sie muß Gardinenpredigten

I hatten, wenn sie sich wohl fühlen soll. Seit 30 Jahren kämpft
I sie mit einer erstaunlichen Zähigkeit gegen meine Angewohn¬

heiten . Einmal habe ich ein schlechtes Geschäft gemacht . Seit¬
dem wirft meine Frau cs mir bei jeder Gelegenheit vor,
und wenn ich etwas unternehmen will , entmutigt sie mich
sofort durch die Erinnerung an den einen Fehlschlag . In¬
folgedessen habe ich mir angewöhnt , alles vor ihr geheim
zu hatten , und seitdem zankt sie mit mir , weil ich kein Ver¬
trauen zu ihr habe .

"

„Der größte Fehler einer Frau ist Eifersucht, " sagte der
zweite . „Seht mich mal an , ich bin gewiß keine Schönheit,
ziemlich dick , in mittleren Jahren und habe eine Glatze . Ich
habe also gewiß nichts Anziehendes für Frauen . Aber wenn
ich mit einem weiblichen Wesen auf der Straße spreche, dann
fällt meine Frau über mich her . Ich habe in meinem Bureau
keinen weiblichen Angestellten , und wenn ich bei einer Gesell¬
schaft mich mit meiner Tischdame lebhaft unterhalte oder
zweimal mit einer Dame tanze , dann gibt es zuhause end¬
lose Szenen .

"

„Der größte Fehler , dm eine Frau haben kann , ist
Empfindlichkeit," Hub der dritte an , „wenn ich
keinen Hunger habe , dann weint meine Frau , weil sie denkt,
es schmeckte mir nicht . Wenn ich den kleinsten Jahrestag ver¬
gesse, klagt sie , daß ich sie nicht mehr liebe ; wenn ich sie ein¬
mal nicht küsse, ist sie den ganzen Tag verstimmt . Ich ver¬
bringe den größten Teil meiner Ehe damit , mich wegen
solcher Dinge zu entschuldigen , die ich gar nicht getan habe . "

„Ich denke , daß es leinen schlimmeren Fehler bei einer
Frau gibt , als wenn sie n i ch t h ä u s l i ch ist," meinte der
vierte . „Bei mir zu Haus geht alles drunter und drüber.
In der Küche herrscht stets ein Chaos , die Zimmer sind
nicht gereinigt , die Betten nicht gemacht . Ich würde meiner
Frau alles verzeihen , wollte sie mir ein gemütliches Heim
bereiten ."

„Und wie ist es mit den Frauen , die ewig aufräumen,
die klatschen, die alles Geld für den Staat ausgeben ? " fragt
Dorothh Dix und schließt mit den weisen Worten : „Jede r-
mann denkt , der Fehler , den seine Frau hat.
sei dsr größte .

"
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Ausverkauf
Bloh . Für Gastwirt Gerh . BSkts in

Petersfehn verlause ich am

MtWch . tzW 28 . LezMer d. 3..
nachmittags 114 Uhr anfangend,

Del seinem Hause:
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ferner : 1 Polyphon , 1 Drogenschrank , 1
Zigarrenschrank , 1 Damen - u . 1 Herren¬
fahrrad , 1 Partie Wein u . Kognak, Zi¬
garren , Tabak , 125 Paar Holzschuhe, 59
Paar Klumpen , 10 Paar Pantoffeln
Schaufeln , Forken , Steintöpfe , Blumen¬
töpfe , Plättkohlen , Taschentücher, Haar¬
band , Nadeln , Knöpfe , Tassen . Kannen,
und sonst. Porzellan und Glassachen,
Bürsten , Tafelwage und was sich sonst
an Warenvorräten alles vorfindet,
Kaufliebhaber ladet freundlk ein

Kem . MD , AM.

aus Kiefernholz , nat . lack ., mit Linoleumplatte,
1 .55 m breit , mit oder ohne Tisch und Stühle
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Hunts mann , Lager Donnerschweer CH. 18
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scheiben, Tresen - und
Auslageplatten lief.
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Gut erhaltener
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zu verkaufen.

Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 45.

Zu vls . m . Pferd.
Steding . Straße 96.

Kd.klappst., D .rad,
nress . Gaskrone b . zu
verk. Johanntsstr . 9.

Zu verkaufen
8W ßMtMZ

( eingetr ., Stammb . ) .
Gerhard Meyer,

Käseburg ( Bahnstat.
Hammelwarden ) .
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ist 1 Pfund Kaffee

oder Tee von
H. Ellinghausen,
Röwekamp 23,
Telephon 2339.

Derselbe bürgt für
Qualität.

» M«
Volkstümliche
Werbewoche.

Einheitspreise 50 H
bis 1,50

Donnerstag , d . 22.
Dezbr . . 3^ bis nach
M Uhr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
4) bis 2,50 ^k. —
714 bis 10 Uhr : 4.
Volksvorstellg ., „Die
lustige Witwe ." Ein-
^

ettspreise 50 Z bis

Freitag , 23. Dez .,
71< bis 10H Uhr : 60.
Anrechtvstll., „ Schin-
oerhannes ."

Sonnabend , d . 24.
Dezbr ., 314 bts nach
514 Uhr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
H bis 2,50

Sonntag , Ls.Dez .,
7-/4 bis geg . 10 Uhr,
Zum ersten Male!
„No .No .Nanette"
Moderne Tanzopc-
rette in 3 Akten von
Bineent Uonmans.

Montag , 26 . Dez .,3>,2 b. nach5-/z Uhr:
„Schneewittchen ".
Preise 0.50 b. 2.50 „H

7V« b. geg . 10 Uhr:
„No .No . Nanette"
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Bin
ständig zu sprechen.
Nadorster Straße 18,

Seiteneingang.
Empfehle mich zum

Servieren.
Bergstraße 16 Part.
Für Schülerin der

Cäcilienschule U 3

NMA . MWU

N MMUNKM

M Latem
gesucht. Zeit 2 bis 3
Uhr nachm. Angebt,
unter N A 108 an
die Gesch.stelle d . Bl.

o . 8 ° 40?
Brief erhalten.
Bin bei Dir.

Vergnügte
Weihnachten.

Bremer
WWeater.

Donnerstag , d . 22.
Dez ., nachm. 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7 .30 Uhr:
„ Falstaff ."

Freitag . 23. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„ Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7.30 Uhr
( geschlossene Vorst .) :
„ Die Königskinder ."

Sonnabend , d . 24.
Dez ., keine Vorstellg.

Sonntag , den 25.
Dez ., nachm. 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7 Uhr:
„Der Rosenkavalier ."

Montag , 26. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Jonny spielt auf ."

Zum Weihnachtsfeste empfehle

Walnüsse . Haselnüsse,
ParanüffeKokssnüsse
in nur guter , vollkerniger Ware
Apfelsinen , sütze , saftige Früchte, Wem - !
traubeu . Feigen . Datteln und Tasel-
äpfel , vrima Obst - und Gemüse¬
konserven , Heines und Dörflers
Würstchen . Alle Sorten Käse in bester,

! vollsetter Ware , ff. ammerl . Wnrkt-
waren , Weine , Liköre , Spirituosen

V » L « UWkS»ZsM
N el 1 e n st ratze 3 -- Fernruf 255 j

?smiHsn -«li«!,lkiMen l
BerloMngZ- Aüzeigen.

Ihre Verlobung zeigen an
Liivl» .? L>i:Ovn

4L.1ri 1s .lk
Ohmstede Thüringen

zzt. Hankhausen
— Weihnachten 1927 —

Statt Karten
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen
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Brake Weihnachten 1927 Oldenburg
Empfang : 2. Weihnachtstag
Bloherfeider Chaussee 30

Ellen Hillje
Gnstav Kehmeier

Verlobte
Wesermnnde -Lebe Oldenburg

Weihnachten 1927

Zu verkaufen
2 jg . MideMe
und schöner bunt.

Aecheber.
Daselbst

NWN-
dreschmaschine

billig avzugeven.
W. Frels,

Hundsmühlen.

s-> is Vsrlobuag vaserer locb-
tsr biSk?ff1Ib ! S mit iisl -lm

OOH/Idibl OÜSSP bssbi-sn wir
uns snrusslgsa

LifkSiS kattNauek uns krsu

tlsäorst , V/sibascbtsa 1927
üllttiobstrsOs

lt ^ sinsVerlobung miiffi -suislo

gebe iob hiermit bsksnnt

Msnn vürek

ostsrnburg , Wsibnsobtsn 1927
Qioppsaburgsr SirsOs 41

Smpksag: 2. Wsibasobisisg l. üiiiobstrs8»

Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Klockgether
Heinrich Denker

Petersfehn Petersfebn
zurzeit Klein -Scharrel

Empfang am 1. WeihnachtStag
in Klein -Scharrel

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Mtislmms ZoiiniMsl'
86lM66l < 6

Kreyenbrück Osternburg
- 1. Weihnachtstag 1927 -

Ihre Verlobung geben bekannt

Zopliis Zc ^ ZSis

ŝ Mljsi Orsks
Neuenkruge Aschbause»

— Weihnachten 1927 —
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in Ssriin voileogsns Vssmsbiung sn

IsdeZ-Anzeillen.

Oldenburg , 21 . Dez . 1927
Heute nachmittag 314 Uhr entschlief!

plötzlich und unerwartet am Herz¬
schlagmein lieber Mann , unser guterVater und Großvater , der

Semmaroberlehrer a . D.

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Johanne Meyer geb. Kuck
Elisabeth Meyer
Gertrud Meyer
WilbelmBraungardtu . Frau!

Anna geb. Meyer
Jmmo Braungsrdt

Die Beerdigung findet statt am!
Sonnabend , 24 . Dezbp ., vorm . 9 Uhr,!

I vom Trauerhanse Margareten - !
itraße 6 ans aus dem Gertruden - j

I kirchhof. Vorher Trauerandacht.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir!

j abzusehen.

Ilm 19 . Dezember starb plötzlichu. unerwartet unser lieber Ordens¬
bruder

Seimirkl r«MN
Mitbegründer der Loge „Ehrlich
und Treu Nr . 9".

Sein Andenken wird stets in
Ehren gehalten werden.
I.SM „eumcll «ma Ir «» Kr . 1S27"

L. 8 . 8 . r.

, Beerdigung Freitagnachmittag
3 Uhr vom Sterbehauie , Schulstr .,aus . Andacht 2 '4 Uhr.

IMWWWN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben
Entschlafenen danken wir herzlich

A . Warnkcns
mrd K. Klee«

Eversten , den 20. Dezember 1927
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent-
schiafenensagenwir allen , insbeiondereHerrn
Pastor Bultmann für die trostreichen Worte,
unfern

herzlichstem Ds«k
Karl Geerken und Angehörige

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinicheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen auch im Namen
aller Angehörigen

herzlichstenDank
Familie Jürgens , Bardewisch
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Die französischen Rechtsparteien haben bekanntlich die Ge¬
schmacklosigkeit besessen, zu den bevorstehenden Wahlen ein
Plakat zu veröffentlichen, das eine Beleidigung, für den deutschen
Reichspräsidentenist . Auf Einspruchdes Berliner Auswärtigen
Amtes soll es jetzt von der französischen Regierung verboten
Werden . Die Uebersetzung des französischen Textes lautet:
„Hindenburg, der Gott des Krieges, überwacht die Wahlenvon
1928, wieBethmann -Hollweg die von 1914 überwachthat. Wenn
Ihr eine kartellistische oder sozialistische Mehrheit wählt , wird
sich die Räumung des linken Rheinufers vollziehen und die
Annexion Oesterreichs durch Deutschland . Und nach dem Wort
des radikalsozialistischen Patrioten Franclin Bouillon bedeutet

dies sofort den Einmarsch und wieder Krieg."

UNS cksm

L-KAÄS
* Oldenburg . 22. Dezember1927

LS .AÄSELZDKMSS' .
Das Landestheater schreibt uns:

Heute Volksvorstellung „Die lustige Witwe".
Heute, Donnerstag , abends 7 .30 Uhr , geht außer

Anrecht als vierte Volksvorstellung der große
Operettenschlager „Die lustige Witwe" in der er¬
folgreichen neuen Ausstattung und Inszenierung mit Eli¬
sabeth Klepner in der Titelrolle in Szene . Musika¬
lische Leitung : Ladislaus Ko pp; Inszenierung und
Einstudierung der Tänze : Franz Eckardt. Dauer der
Vorstellung bis 10 Uhr . Einheitspreise von 0,50
Mk . bis 1,50 Mk.

Märchenvorstsllung „Schneewittchen". '

Heute, Donnerstag , nachmittags 3 .30 Uhr , gelangt
das Weihnachtsmärchen „Schneewittchen" von Karl
von Felner mit Gerda Ioswich als Schneewittchen zur
Aufführung . Ende der Vorstellung nach 5 -30 Uhr. Kleine
Preise ( 0,50 —2,50 Mk .) . — Da die beiden letzten Vor¬
stellungen des Weihnachtsmärchens vor ausverkauftem Hause
stattgefunden haben , empfiehlt es sich, für die am Sonnabend,
dem 24 . Dezember, und am Montag , dem 26 . Dezember, nach¬
mittags 3 .30 Uhr stattfindenden Wiederholungen von
„Schneewittchen" dis rechtzeitigeInanspruchnahme des Vor¬
verkaufs. Die Weihnachtstüten gelangen nach wie vor in
jeder MärchenvorsteLung zur Verteilung.

Spielplanänderung!
Da die für Sonntag , den 25 - Dezember, angekündigte ein¬

malige Aufführung der Oper „Tiefland" aus einen spä¬
teren Termin verlegt werden muß , findet die ursprünglich für
Montag , den 26 . Dezember, angesetzteErstaufführung
der modernen Tanzoperette „ No , no , Nanette ! " von
Vincent Joumans bereits am Sonntag , dem 25 . De¬
zember, abends 7 .15 Uhr , statt . Bereits für Sonntag ge¬
löste Karten werden von der Kasse des Landestheaters zurück-
genommen.

Anrecht-Ausfall.
Infolge mehrfacher Anfragen aus dem Publikum läßt

die Kassendirektton des Landestheaters nochmals darauf
aufmerksam machen, daß in dieser Woche die Anrechtvor¬
stellungen sämtlicher Gruppen , mit Ausnahme des
Sonnabend - Anrechts, in Fortfall kommen , und
daß diese Anrechtvorstellung des Sonnabend -Anrechts aus
Freitag, abends 7 .3« Uhr , vor Verl egt ist . Die mor¬
gen, Freitag , stattsindende Aufführung des Schauspiels
„Schinderhanne s " von Carl Zuckmayer (60 . Anrecht-
Vorstellung) ist also nicht für das Freitag -Anrecht, sondern
für das Sonnabend -Anrecht bestimmt.

Das Anrecht-Publikum wird gleichzeitig darauf hin¬
gewiesen, daß die vierte Ratenzahlung für d : e
61 . bis 8V. Anrechtvorstellung fällig ist . Die Kasseudireküon
des Landestheaters ersucht um gefällige Begleichung der¬
selben bis Sonnabend , den 24 . Dezember, mittags 1 Uhr.
Im eigenen Interesse des Publikums wird um Abholung
der Anrechtkarten in der Zeit von 10 bis 1 Uhr vormittags
gebeten.

e- Weihnachtsspcude. Es gingen Lei uns ein : Als Weih-
nachtsgabe der KirchengemeindeStuhr für den Bund erblin¬
deter Krieger, Unterbezirk Oldenburg , 28,48 Mark.

Der Schlußstrich unter
Die Treuhand A. G . Oldenburg hat soeben den Bericht

über die Prüfung des Abschlusses der Ton - und Torfwerke
in Scharrel per 30 . November 1827 erstattet. Die Gewinn-
und Verlustrechnung sieht Ausgaben in Höhe von 903 128,68
Mk . vor . Die Einnahmen bettagen insgesamt 656 615,76
Mk . , so daß ein erneuter Verlust Von246 51 2,9 2
Mk . entstanden ist . Diese Schlußrechnung wird dem Olden¬
burger Stadttat zur Genehmigung vorgelegt.

Zu der Schlußabrechnung über Scharrel wird uns mit¬
geteilt : Der Stadttat hat die Scharrel-Angelegenheit bis
Ende 1926 bereits erledigt . Zu regeln ist nur noch der Be¬
richt über die Zeit vom 1 . Januar bis 30 . November 1927.
Der Abschluß ist allein von der Treuhand A. G . ausgestellt
worden . Es handelt sich um eine rein buchmäßige Opera¬
tion . Die Werte sind sehr niedrig eingesetzt . Wenn man sie
nach dem Kaufpreis , wie er von der Städtischen Kämmerei
errechnet worden ist , einsetzen würde , so ergäbe sich ein weit
geringerer Verlust. Der Abschluß per 30. November unter¬
scheidet sich von dem vorhergehenden Abschluß nur dadurch,
daß 1 . die Zinsen für 1927 hinzukommen, die mit 8 Proz.
angenommen worden sind, 2. nochmals Abschreibungen in
Höhe von 84 000 Mk . vorgenommen wurden , obwohl das
an sich nicht erforderlich gewesen wäre . Es sollte jedoch nichts
beschönigt werden , gleichgültig darum , ob dieser rein buch¬
mäßige Abschluß mehr oder minder günstig wurde . Die
Außenstände sind außerordentlich vorsichtig eingestellt, zwei¬
felhafte Posten sind sämtlich gestrichen . Wie groß der
wirkliche Verlust sein wird , darüber gibt
der buchmäßige Abschluß keinen Aufschluß.
Das hängt davon ab, inwieweit der Vertrag mit Dr . Beck-
Hofs zur Durchführung kommt. Dii Werte sind deshalb so
niedrig eingesetzt worden , damit alle Objekte bei Aufnahme
von Anleihen möglichst gut bewertet werden. Eine Ver¬
mögensaufstellung mit niedrigen Zahlen macht in solchen
Fällen einen besseren Eindruck als eine, in denen die -Werte
hoch eingesetzt sind . — In dem oben erwähnten Abschluß
sind nicht enthalten die Kosten, die durch die Hinzuziehung
der Sachverständigen entstanden sind (5000 Mk .) , ferner nicht
die. Provision für den Vermittler Herrn Eitel-
Veening ( 10 000 Mk .) . Wie der Bericht der Trenhandge-
sellschaft hervorhebt , sind zweifelhaft erscheinendeAußen¬
stände ausgesondert worden , weitere 10 000 Mk . sind zurück¬
gestellt für noch zu erwartende Lasten und weitere Ausfälle.
In der Bilanz , die mit 2 034 649,60 Mk . balanziert , erschei¬
nen u . a . folgende Posten : Grundstücke112 803,50 Mk . , Ge¬
bäude 396 543,33 Mk . , Maschinen 152 728,20 Mk ., Debitoren
251 073,61 Mk . VeMust bis 1 . Januar 1927 711 365,06
Mark , in 1927 246 512,92 Mk. , zusammen 957 877,98 Mk.
Unter Passiva sind ausgeführt u . a . Stadt . Sparkasse Olden¬
burg 204 359,34 Mk. , Giro -Zentrale Bremen 95 430,70 Mk .,
Stadtkämmerei 1 559 917,11 Mk.

Scharrel.
Der Stadtrat Oldenburg hat bekanntlich schon vor län¬

gerer Zeit einem Bebauungsplan zugestimmt, durch den die
künftige Bebauung der Stadt Oldenburg sestgelegt werden
sollte. Das Ministerium des Innern hat nachträglich eine
Reihe von Bedenken geäußert , die sich z . B . auf die Be¬
stimmungen über das Gebiet zwischen Wagenbau -Anstalt
und dem Blankenbnrger Holz bezogen. Für dieses Gebiet
sollen keinerlei Beschränkungen bestehen , jedenfalls soll die
Stadt darüber keine Bestimmungen erlassen, weil Bauten .
dort auf Grund der Deichordnung nur mit besonderer Ge¬
nehmigung des Ministeriums aufgeführt werden dürfen.
Ferner soll die Bestimmung nachgesügt werden , daß in dem
Industrieviertel Wohnungen nur für die Eigentümer von
Fabriken sowie für Angestellte und Arbeiter des Betriebes
zulässig sind . Im übrigen bleiben die Bestimmungen be¬
stehen, wonach Wohnviertel , gemischte Viertel und Industrie¬
viertel gebildet werden.

S

Abschluß der Städtischen Werke Oldenburgs.
Das Städtische Gaswerk hat im Geschäftsjahr

1926/27 einen Betriebsüberschuß von reichlich 149 000 Mk.
erzielt. Nach notwendigen Abschreibungen wird ein Rein¬
gewinn von 70 000 Mk . an die Kaste der Stadtgemeinde ab¬
geführt . — Das Stadt . Elektrizitätswerk weist
einen Gewinn von 165,81 Mk . auf . An die Kaste der Ge¬
samtgemeinde sind aus den Reserven der früheren Jahre
140 000 Mk . überwiesen worden . Der Voranschlag ist über¬
schritten, die Mehrausgaben sind durch die Mehreinnahmen
von reichlich 250 000 Mk . ausgeglichen. Der Betriebsüber-
schuß des Wasserwerks beträgt 14 404 Mk.

Der Magistrat hat beim Stadtrat die Aufnahme
eines Darlehens in Höhe von 600 000 Mk . zum Zins¬
sätze von 9 Prozent beantragt , um damit kurzfristige Gelder
abzudecken . Das Darlehen ist in monatlichen Teilen zu je
100 000 Mk . von Juni 1928 an rückzahlbar. — Zur Vervoll¬
ständigung der Anlage des Zentral -Viehmarktes sollen noch
drei Viehwagen sowie Weide-Einfriedigungen und der'
weitere Ausbau des Marktplatzes ausgeführt werden . Es
werden dafür Kosten in Höhe von annähernd 16 500 Mk . an¬
gefordert. —

Der Verband oldenburgischer Torserzeuger hat gebeten,
die Bürgschaft für ein Darlehen von 30 000 Mark zu über¬
nehmen. Das Geld ist für den Bau der neuen Torfschuppen
aus dem künftigen Torsplatze oberhalb der 1000 -Tonnen-
Schleuse vorgesehen.

In aller Herrgottsfrühe fand am letzten Freitag die
Winterversammlung der gefiederten Bürger des Schloß¬
gartens statt. Als Ehrenmitglied war ich schon am Nach¬
mittage vorher vom Rotkehlchen dazu eingeladen worden.
Mein Ohr hallte von dem Gerede und Gemurmel der Um-
sitzenden Wider, bis der Vorsitzende, der alte ehrwürdige
Meisenvater seinen Platz einnahm und anfing zu reden.
Er wies auf die Wichtigkeitder Versammlung hin und hob
die Bedeutung des Beschlusses , den man heute fassen wollte,
hervor . Er verlas den Wortlaut : „Allen Menschen, die uns
in der Zeit der harten Not durch gütige Gaben *) unter¬
stützten, wird im nächsten Frühling eine Schar von 20 Mei¬
sen in den Garten geschickt, die darüber zu Wachen hat , daß
das Ungeziefer restlos aufgefressen wird . Außerdem wird
für jeden Spender im Frühling , bei einem Gang durch den
Schloßgarten , ein besonders schönes Lied angestimmt. "
Die vereinigten Vögel des Schloßgartens . Bei der Ab¬
stimmung waren alle anderen , außer einigen der um¬
wohnenden Spatzen, die natürlich immer etwas zu mäkeln
haben müssen, sich darüber einig, den Vorschlag anzunehmen.
Nachdem das Oberhaupt der Meisen aus die Unzulänglich¬
keit des Futters hingewiesen hatte , schieden alle in der
Hoffnung, daß nach dem Bekanntwerden dieses Beschlusses
die Menschen Wohl nicht zögern würden , die Not der Vögel
zu lindern . R . I.

* ) Zu beziehen durch Wiemken , Lange Straße.
K
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Ws vor etwa zwanzig Jahren , angeregt durch Ernst
Rudorfs, der Gedanke des Heimatschutzes in allen Teilen
unseres Vaterlandes so freudig ausgegriffen wurde und an
vielen Orten neue Vereine entstanden, erkannte man doch auch
früh genug , daß einer unvermeidlichenZersplitterung nur vor¬
gebeugt werden könne durch eine zusammenfassende Organi¬
sation. Der Deutsche Bund Heimatschutz war somit eine Not¬
wendigkeit . Als Unterverbände schuf er nach Landschaften ge¬
ordnete Zwischenglieder. Für die niedersächsischen Länder ent¬
standen damals der Niedersächsische Ausschuß , ein unglücklich
gewählter Name, der die Bedeutung nicht im entferntesten
wiedergibt. Allein die einzig richtige und mögliche Bezeichnung
eines Heimatbundes Niedersachsen war von einem stadt¬
hannoverschen Verein vorweggenommen. Das Arbeitsgebiet
des Niedersächstschen Ausschusses umfaßte außer der Provinz
Hannover, die Länder Braunschweig, Oldenburg, die
beiden Lippe und Bremen. Vor dem Kriege zählte er rund 100
Mitglieder, konnte es aber infolge seiner mangelhaften Organi¬
sation zu keiner ersprießlichen Tätigkeit bringen.

Nachdem nun aber die Nachkriegszeit so nachdrücklich
lehrte, daß die berechtigten Forderungen des Heimat- und
Naturschutzes nur dann wirksam nach außen hin vertreten
werden können , wenn ein einmütiger Wille dahintersteht, er¬
wachte in ganz Niedersachsen das Verlangen, den Ring enger zu
schließen . Der erst nach dem Kriege begründete Westfälische
Heimatbund zeigte , wie man es besser machen kann . Run ist
zwar Niedersachsen politisch arg zerklüftet , aber die gemein¬
same kulturelle Arbeit kennt , wie das große Werk des Natur¬
schutzparkes in der Lüneburger Heide zeigt, keine politischen
Grenzen, Und G« c -n erfreuliches Zeiöben darf hier verbucht

werden, daß jetzt auch Hamburg sich dem Niedersächsischen Aus¬
schuß anschloß . Eine Umbildung des Niedersächsischen Aus¬
schusses, für den auf dem letzten Niedersachsentagin Göttingen
neue Satzungen beschlossen wurden, darf nunmehr als vollzogen
gelten.

Auf einer sehr gut besuchten Versammlung, die am letzten
Sonnabend in Hannover stattfand, stellte sich zunächst der neue
Vorstand vor . In den Vorsitz teilen sich Pe 1 ers - Hannover,
Steilen- Bremen und Ritters- Hamburg, während die
übrigen Aemter aus Zweckmäßigkeitsgründenvon Hannover
aus besetzt sind . Darauf wurden die dringlichen Fragen des
Naturschutzes zur Besprechung gestellt . Der Niedersachsentag
hatte für etliche um Güttingen gelegene Gebiete den Naturschutz
gefordert; leider ist es nicht gelungen, diese berechtigtenWünsche
restlos zu erfüllen. Ebenso wenig glaubte man sich mit dem ab¬
lehnenden Bescheide des preußischen Landwirtschaftsministers
hinsichtlich des Dümmers zufriedengebenzu können . Auf An¬
trag von Braunschweig sollen zum Schutze der gefährdeten
Brockenmoore geeignete Schritte unternommen werden. Die von
Hannover aus eingeleiteten Schritte zur Erhaltung von Wil¬
helm Busch ' Geburtshaus in Wiedensahlwurden nicht nur gut¬
geheißen , sondern der Niedersächsische Ausschuß wird diese Auf¬
gabe als dieseinigebettachten. Den größten deutschen Humoristen
zu ehren, wird Wohl niemand zurückstehen wollen. Von neuen
Aufgaben, die der Ausschuß in nächster Zeit in Angriff nehmen
wird , mag folgendes gesagt sein : Die betrübliche Tatsache, daß
in letzter Zeit so viele alte Bauernhäuser in Flammen auf¬
gingen, hat den Wunsch rege werden lassen , über die Behörden
dahin zu wirken, daß alle noch vorhandenen alten Bauern¬
häuser photographisch und möglichst auch maßstäblich aus¬
genommen werden. Negativ und Bild neben den anderen
Unterlagen sollen möglichst in Verbindung mit einem Museum
oder einer anderen Stelle niedergelegt werden, wo sie der For¬
schung und Wissenschaft jederzeit zugänglich sind . Die sehr
schwierige Frage der Außenreklame soll in Verbindung mit
Reklamefachleutenbehandelt werden. Da bereits in verschiede¬
nen Gebieten Niedersachsens (Braunschweig, Bremen, Olden¬
burg) Flurnamensammlungen eingeleitet find , soll nunmehr
auch für die restlichen Teile diese Arbeit angeregt und ge¬
fördert werden. In Vorbereitung befindet sich bereits ein Ver¬
zeichnis aller Schriften, die sich mit Land und Leuten Nieder¬
sachsens befassen . Besonderes Gewicht wird auf die Kalender
und Heimat-Beilagen der Tageszeitungen gelegt werden. Man
kann nur wünschen , daß diesem ernsten Streben ein guter Er¬
folg beschieden sein möge!
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der Stadt Oldenburg und Umgegend , e. V . ,
wegen Scharrel an das Ministerium des Innern.

- Der Magistrat schreibt uns : Die „Oldenburgische Landes¬
zeitung " veröffentlicht in Nr . 353 eine Eingabe des Bürger¬
vereins der Haus - und Grundbesitzer der Stadt Oldenburg.
E - V ., gezeichnet Eduard Fimmen , an das Ministerium , in
der um Einschreiten gegen den Stadtmagistrat Und den jetzigen
Gcsamtstadtrat wegen der Verwaltung von Scharrel ersucht
wird . Die Ausführungen der Eingabe sind unrichtig.

1 . Die Eingabe macht dem Stadtmagistrat (richtig : Werk-
ausschutz für Scharrel ) den Vorwurf , daß er den 8 8 des Ge¬
meindestatuts , wonach der Jahresabschluß spätestens binnen
drei Monaten nach Ablauf des Geschäftsjahres dem Stadtrat
vorznlegen ist, zum ersten Male Mitte 1927 entsprochen habe.
Offensichtlich soll hiermit gesagt werden , daß der Werkausschuß
dem Gesamtstadtrat den ersten Abschluß Mitte 1927 vorgelegt
habe. Diese Angabe ist wahrheitswidrig . Es sind für jedes
Jahr Jahresabschlüsse dem . Gesamtstadtrat vorgelegt worden,
nämlich der Jahresabschluß für 1921 am 7 , Februar 1922,
der Jahresabschluß für 1922 am 13. April 1923, der Jahres¬
abschluß für 1923 am 20. Mai 1924, die Goldmarkerössnungs-
bilanz , deren Ausstellung allgemein im Wirtschaftsleben sehr
viel Zeit erfordert hat , zusammen mit den Jahresabschlüssen
für 1S24 und 1925 am 25. März 1926 und der Jahresabschluß
für 1926 am 14. August 1927. Die Verzögerung in der Vor¬
legung des Jahresabschlusses für 1926 ist daraus zurückzu¬
führen , daß seit Ende 1926 Verkaufsverhandlungen wegen der
Werks geschwebt haben und der Stadtmagistrat eine Nach¬
prüfung des Abschlusses durch die Treuhand -Aktiengesellschaft,
als der Scharrelausschutz den Jahresabschluß vorgelegt hatte,
beschlossen hat . Die Verhältnisse von Scharrel sind schon
Ende 1926, soweit sie bekannt waren , dem Finanzausschuß
des Gesamtstadtrats mitgeteilt worden . Wenn in sonstigen
Fällen der Jahresabschluß nicht genau bis zum 31. März dem
Gesamtstadtrat Vorgelegen hat , so hängt dies in der,

' Regel
damit zusammen , daß die mit der Nachprüfung vom Gesamt-
Stadtrat allgemein beauftragten Ausschlüsse für ordnungs¬
mäßige Erledigung ihrer Arbeit einige Zeit gebraucht haben.

2. Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen den Jahres¬
abschlüssen und deren Vorlegungsterminen einerseits und den
Verlusten von Scharrel andererseits besteht nicht. Die Ver¬
luste sind daraus zurückzuführen, daß der Direktor einen zu
niedrigen Kostenanschlag ausgestellt und im Gesamtstadtrat
selbst vertreten und auch die Bauzeit zu kurz angegeben hat,
so baß Ueberschrettungen und Betriebsverluste eintraten,

3. Unrichtig ist die Angabe , die Ton - und Torswerke
Scharrel seien 1921, also in dem Jahre , in dem der gegen¬
wärtige Oberbürgermeister in sein Amt eintrat , von der Stadt
erworben worden . Tatsächlich sind sie 1919 gekauft worden,
und der Oberbürgermeister hat schon 1922 den Verkauf der
Werke empfohlen . »

4 . Wenn die Angriffe der Eingabe gegen „die Mitglieder
des Werkausschusses und Verkaufsausschusses , insbesondere
den Oberbürgermeister "

, gerichtet werben , so ist zu bemerken,
daß der Oberbürgermeister weder einem dieser mit der Ver¬
waltung von Scharrel betrauten Ausschüsse noch überhaupt
der Verwaltung von Scharrel angehört hat . Dezernent und
Ausschutzvorsitzender ist seit 1919 ein anderes besoldetes Ma¬
gistratsmitglied gewesen , dem zwei Raisherren und sechs Ge¬
samtstadtratsmitglieder beigegeben waren.

5 . Nachdem der Gesamtstadtrat in seiner letzten Sitzung
die Zeit bis zum 31. Dezember 1926 durch Beschlußfassung
erledigt hat , handelt es sich in der nächsten Sitzung lediglich
um den Rechnungsabschluß für die Zeit vom 1 . Januar bis
zum 30. November 1927, da vom 1 . Dezember 192? an die
Werke mit Kaufanwartschaft verpachtet worden sind.

A

Das „Osnabrücker Tageblatt " schreibt : Bekanntlich be¬
steht bei der Reichsbahnverwaltung der Plan , aus der Strecke
Osnabrück — Oldenburg Ende dieses Jahres wahrscheinlich
ein schnellsahrendes Triebwagenpaar in den Verkehr ein¬
zustellen . Es ist beabsichtigt , diesen Triebwagen so zu legen,
daß er Anschluß an den Schnellzug hat , der ab Köln 13 .48
Uhr fährt und 17 .45 Uhr in Osnabrück eintrifft . Auf der
Hinfahrt soll der Zug gegen 10 Uhr ab Oldenburg fahren
und Anschluß des Eilzuges von Wilhelmshaven und des
Personenzuges von Leer ausnehmen . Weniger als die Ein¬
stellung eines schnellfahrenden Triebwagens , aus der 113
Kilometer langen Strecke hätte zur Beschwichtigung .

der
jahrelangen Klagen über die aller Verkehrsentwicklung wider¬
sprechenden langen Fahrzeiten ( 3— M Stunden ) kaum ge¬
boten werden können.

Wenn wir aber auch den kleinen Vorteil gern hin¬
nehmen , der für uns Osnabrücker darin liegt , daß wir
abends im Anschluß an dm um 17 .45 Uhr hier eintrefsenden
Kölner D -Zug Eilfcchrt nach Oldenburg erhalten sollen , so
sind doch damit die u . E . sehr berechtigten Osnabrücker
Wünsche keineswegs erfüllt . Was wir beanspruchen , ist die
Einlegung eines Cilzugpaares mit einem Morgenzug Os¬
nabrück- Oldenburg und einen Spätnachmittags - oder
Abendzug Oldenburg —Osnabrück , so daß die Möglichkeit ge¬
geben ist, in etwa IVs Stunden nach Oldenburg zu gelangen,
dort die geschäftlichen oder privaten Angelegenheiten zu er¬
ledigen und in ebenfalls 1 /̂s Stunden wieder zu Hause zu
sein , ohne daß es nötig wäre , 6—7 Stunden aus der Eisen¬
bahn herumzuliegen . Der Verkehr reguliert und fördert
heute das wirtschaftliche Leben wie kaum ein anderer Faktor
und die geschäftlichen Beziehungen zwischen Osnabrück und
Oldenburg ( 92 600 und 5S 000 Einwohner ) würden zweifel¬
los viel lebhafter sein wie sie sind , wenn eben die Eisenbahn¬
verbindungen besser wären . Deshalb kommen wir im Zeit¬
alter des Verkehrs mit Personenzügen aus dieser Linie nicht
mehr aus.

Im übrigen verträgt es der ganze Fahrplan dieser Strecke
recht gut , daß nach obigem Vorschlag ein Eilzugspaar ein¬
geschaltet wird , das nach unserer Meinung eine wesentliche
Belebung des Verkehrs auf der Oldenburger Strecke auch von
Wilhelmshaven und Leer her bedeuten , also in gewissem Um¬
fange zugleich eine Berücksichtigung der Wünsche darstellen
würde , die auf bessere Verbindungen zwischen Ostsriesland
und dem Osnabrücker Bezirk hinauslausen . Es sind das alles
Gesichtspunkte , die berücksichtigenswert sind , und denen bei
gutem Willen auch entsprochen werden kann . Die Reichsbahn
wird zweifellos nach der finanziellen Seite nicht schlecht dabei
fahren.

* Raichcr Tckd . Als gestern morgen der 84 Jahre alte
Gendarm a . D . Hoffmann sich in der Löwen -Apotheke in
Osternburg befand , um ein Rezept abzugeben , wurde er vom
Schlag getroffen und starb bald darauf.

WewRZMzMk Sek PMZeWMMKM Sek OMMMmLeS.
Neues vaterländisches Festspiel vom Polizeimajor

Vorgestern die lustige Weihnacht der Revier -Hundertschaft
in der „Union " — die Leser erlebten ihre Fröhlichkeit im Be¬
richt mit ! — gestern die mehr ernste Feier der Polizeischnle im
„Ziegelhof "

, und vorher feierten die technischen Mannschaften
bereits im ,,Ziegelhof " —, welche Fülle von Arbeit und
Schaffenskraft!

Die gestrige Feier leitete nach dem Weihnachtsmarsch beim
Glanz der Lichterbaume und der bekränzten Tische Major
Sassenberg ein mit einer herzlichen Begrüßung der Gäste,
des Kommandeurs , der Polizeimitglieder , die aus der Polizei¬
schule hervorgegangen sind, der Angehörigen der Polizei und
bat sie alle , eine ernste, zu Herzen gehende , echt deutsche
Weihnacht mit den Veranstaltern

'
zu feiern . Die volle Er¬

kenntnis .der schwereil hinter uns liegenden Zeit , die Ueber-
zcugung , daß noch vieles zu überwinden ist, soll die Hoffnung
erwachsen lassen , daß einst eine bessere Zukunft kommen mutz.
Redner erinnerte an die Weihnachten d.er Jugend , die Weih¬
nachten des Krieges , die Weihnachten an den Gräbern unserer
Toten . Aber wir wollen nicht klagen , sondern das ins Auge
fassen, was uns geblieben ist : die deutsche Einheit und die
Hoffnung auf die Wiederkehr des Geistes von 1914, die Treue
und die Tapferkeit bis zum Tode , die unerschütterliche Kame¬
radschaft, die Manneszucht und die Selbstzucht — vor allem

! bei der Ordnungspolizei . Dies alles zu fördern , das geknechtete
Vaterland wieder zu Ehren zu bringen , das ist das Vorrecht
unserer Jugend . Deutschlands Körper kann Wohl geknebelt,
aber der deutsche Geist kann nicht bezwungen werden . Die
jungen Polizeileute geloben , den gefallenen Brüdern gerecht zu
werden , die Liebe zur Heimat auch» wenn es sein muß , mit
ihrem Leben zu besiegeln . In der Hoffnung auf diesen guten
Geist feiern wir das Weihnachtsfest . (Bravo !)

Rach Liedern , nach Musik und dem schönen Gesangsvortrag
der Hermannschen Mahnung von Walter Schulze erfuhr
das neue Festspiel

„Deutsches Hoffen"
feine Erstaufführung . Es schließt sich den beiden vorher«
gegangenen „Lieber tot , als Sklav " und „ Deutsches Leid ",
die über viele hundert Bühnen gegangen sind , würdig an
und hatte einen großen Erfolg zu verzeichnen . Die von Major
Sassenberg geschaffenen plastischen Gruppen der jungen,
prachtvoll durchgearbciteten Körper , von einer tiefen Emp-

I findung beherrscht und von dem Gedanken der deutschen Hoff¬
nung beseelt , denen der Vorspruch und die verbindende Dich¬
tung von Bros . Dr . Burghardt ebenso schöne wie etn-

1 dringliche Worte liehen , begann mit dem Bilde „ Wie Sieg¬
fried erschlagen wurde "

, dem sich der erschütternde Totenzug

Sassenberg und Prof . IW. Burg Hardt.
anschlotz, beides von besonderer Wirkung , elfteres in der künst¬
lerischen Linie , das zweite in der düsteren Stimmung bei
Fackelgcflacrer und Trauermusik . Das Bild des Unterganges
auf dem Schiff mit dem zersplitterten Mast gab einen tiefen
Eindruck von Deutschlands Niederschmetterung . Die verlorenen.
Gebiete waren eindrucksvoll symbolisiert , ungemein wirksam
das Gebet der Menschen um eine bessere Zukunft . Dann die
Arbeit des Volkes am Wiederaufstieg und endlich die Dar¬
stellung des deutschen Höffens . „Habt Dank für den Sieg¬
sriedsmut !" möchte man den Schöpfern und den Ausführern
zurusen , zu denen auch der kernige Sprecher gehört . Das war
ein Mahnen in edelster Linie : „Brüder znr Rechten , Brüder
zur Linken , wenn Ihr Euch streitet , mutz Deutschland ver¬
sinken!" Der Dankbarkeit und Verehrung für diese reiche
Gabe liehen die Lorbeerkränzs Ausdruck , die Major Sassen¬
berg und Prof . Dr . Burghardt unter dem Beifall der
Zuschauer überreicht wurden . Viele werden noch Erhebung
und Stärkung aus dieser neuen Schöpfung dieser beiden deut¬
schen Männer erfahren , und manchen! jungen Menschen wird
die Darstellung dieser Gedanken unvergeßlich werden . „Einst¬
mals stehen wir alle vereint " — so klang 's bei dem Schluß¬
bilde , das sich um das deutsche und österreichische Wappen
gruppiert.

Dann boten die jungen Leute noch Proben von ihrer
strammen körperlichen Erziehung (unter Leitung des Polizei¬
assistenten Bohne ) : Gymnastik , die die strenge Körperzucht
bewies , Turnen am Doppelreck, ein Bild der Gewandtheit und
raschen Entschlossenheit , » nd wunderbare Pyramiden , die dem
Besten gleichkamen , das hier je gezeigt ist.

Major Sassenberg verkündete noch eine besondere
Auszeichnung : Dem Stolz der Oldenburger Ordnungspolizei,
dem Oberwachtmeister Rusch , dem Deutschen Polizeimeister,
und dem Unterwachtmeister Lammers, dem Besten im 100-
und 200-Meter -Lauf , Deutschen Polizeimeister und Olympiade-
Anwärter , überreichte er unter herzlichen Worten der Anerken¬
nung das von Gehetmrat Stalling gestiftete wertvolle
Olympiade -Buch . Und Oberst Wantke fjrgte für letzteren
die dienstliche Anerkennung der Beförderung Lammers '' zunr
Wachtmeister hinzu , sowie die Ueberreichung der äußeren An¬
erkennung für seine sportlichen Leistungen . Das gab eine große
Freude und einen warmen Beifall für die beiden strahlenden
Sportkämpfer , und damit war die Ueberleitung gegeben zu dem
Tanz , auf den schon viele Besucher , weibliche und männliche,
mit Sehnsucht gewartet hatten , und der das schöne und gehalt¬
volle Fest fröhlich beschloß. y.

* Rener Roman . Mit den „Schüssen inSchang-
h a i " von dem nicht nur bekannten , sondern auch beliebten

Schriftsteller Alfred Schiro lauer, dem wir bereits

mehrere spannende und phantasievolle Romane für die

„Nachrichten " verdanken , glauben wir unseren Lesern etwas

ganz Besonderes zu bringen . Es verbietet sich bei der Natur
des Stoffes von selbst , daß etwas von dem Inhalt der Be¬

gebenheit mitgeteilt wird . Die Leser kommen schon von

selber in den bunten Lauf der Ereignisse und in die Span¬
nung hinein , die sie aus jedem rechten Zeitungsroman
empfinden sollen . Wir empfehlen den neuen Roman drin¬

gend der Aufmerksamkeit aller Leser.
* Dis Kunstausstellung des Oldenburger Künstlerbundes

im Augusteum ist noch vervollständigt worden durch ein Bild
des bekannten Porträttsten Heinrich Klingenberg
in Lohne . Das große Bild hat seinen Platz neben der Ein¬
gangstür erhalten . Es stellt eine alte Frau in ihrer bäuer¬
lichen Umgebung dar und trägt die bekannten Vorzüge der
Klingenbergschen Kunst zur Schau , die sich namentlich an
Bildern alter Frauen am besten bewährt . — Im Augusteum
fand gestern die Weihnachts - Verlosung des Kunst-
Vereins statt . — Die Ausstellung der Krin g - Wettbewerbs-
bilder um gute Ansichten aus Altoldenburg im Strack¬
saale des Landesmuseums ist noch zu sehen.

" Die Ausstellung der D . L. G . in Leipzig soll vom
Pferdezüchterverband im nächsten Jahre wegen
der hohen Kosten nur mit einem Viererzug beschickt werden.
Die Ausstellung von Zuchttieren soll unterbleiben . Man will
versuchen , mit den übrigen Züchterverbänden des Reiches
eine Verständigung in dem Sinne zu erzielen , daß die Aus¬
stellungen während zweier Jahre überhaupt nicht beschickt
werden . Im übrigen stehe den Bericht über die Versamm¬
lung des Pferdezüchterverbandes in der 2 . Beilage.

« Der Kinderhort an der Katharinenstraße versammelte
gestern nachmittag seine kleinen Schützlinge , 56 an der Zahl,
die teilweise von ihren Müttern begleitet waren , zu einer
fröhlichen Weihnachtsfeier . Durch freundliche und reichliche
Zuwendungen , insbesondere seitens der hiesigen Firmsn-
inhaber war es möglich , jedem der vielen Kinder eine Weih¬
nachtsgabe zu übergeben . Allen Spendern sei auch an dieser
Stelle herzlichst gedankt . H. B.

^ Zu dem schweren Unfall der Buchhalterin Helene
Bremer in der Cloppenburger Straße wird uns mit der
Bitte um Aufnahme geschrieben : Von einem Mangel an
Vorsicht beim Ueberschreiten der Straße kann in diesem
Falle nicht die Rede sein . Es ist durch Zeugen einwandfrei
sestgestellt worden , daß der Führer des Motorrades kein
Signal gegeben hat und außerdem mit einer viel zu hohen
Schnelligkeit gefahren ist. Das Letztere wird ja auch von dem
Fahrer selbst zugegeben . Zugegeben wird , daß durch den
Wagen der Vorortsbahn das Unglück begünstigt wurde , aber
gerade aus diesem Grunde müßte der Fahrer äußerst vor¬
sichtig fahren und nicht , wie geschehen , in allernächster Ent¬
fernung des Wagens der Vorortbahn , sondern er hätte sich,
um jeder Gefahr aus dem Wege zu gehen , aus der anderen
Seite der Straße halten müssen.

» Bon den Schulschiffen . Das Schulschiff „Deutschland "
,

eins der beiden Schissen des Deutschen Schulschiffvereins , ist
am 17 . Dezember in Kapstadt angekommen . An Bord alles
Wohl . Voraussichtlich wird die „Deutschland " am 2 . Januar
1928 die Rückreise beginnen , und zwar wird sie über St.
Helena wieder nach der Weser fahren . Ende März wird sie
in ihrem Heimathafen Elsfleth wieder eintressen . Es ist in
Aussicht genommen , noch ein drittes Schulschiff zu
bauen . Ein Antrag auf Zuschuß ist bereits an Preußen ge¬
stellt worden und dürste , aller Voraussicht nach, bewilligt
werden.

* Gute Menschen werden gebeten , für die vom Brand¬
unglück schwer betroffenen alten 75jährigen Eheleute Hein¬
rich Twisterling in Petersfehn , die in harte Bedräng¬
nis geraten sind , Kleidungsstücke und andere Dinge sreund-
lichst zu spenden . ( Wir haben Montag über das Feuer be¬
richtet . ) Die Not ist groß . Wir wollen die Spenden gern
übermitteln.

Uns wird geschrieben:
Seit einigen Tagen sind die Dobventeiche für den Eis¬

sport freigegeben . Man hat auch — allerdings noch nicht in
genügendem Maße ! — städtische Arbeiter mit dem Fegen
der Eisbahn betraut . Nun ist das Eis aber — besonders
auf dem Witschiebenieich — so schlecht, daß an ein einwand¬
freies Laufen nicht zu denken ist. Fast die ganze Eisfläche ist
von einer rauhen Kruste überzogen , die vor allem die Bogen¬
läufer immer wieder zu Fall bringt . Da vergeht natürlich
auch dem unentwegten Läufer die Lust am Eissport . Sollte
es nun nicht , nachdem Vorbild anderer Städte,
möglich sein , den Witschiebenieich durch die Feuerwehr unter
Wasser setzen zu lassen , damit wir in bezug auf den Eissport
so stark vernachlässigten Oldenburger einmal eins gute
Bahn haben ? Der Stadtmagistrat würde damit den Dank
einer großen Eislausgemeinde ernten.

K
rm . Astoria -Künstlerspiele . Das neue Nachmittags -Pro¬

gramm sagt Berndt Bernardi in vornehm -zurückhal¬
tender Weise an . Als erste Nummer steigt die der 5 M ick a --
roffs, hübsche Plastiken in eleganter , graziöser Aufmachung,
neuartig und mit Grazie dargestellt . Das Björnson-
Trt 0 (mit einem echten Mexikaner ) vereinigt in einer reizen¬
den , mexikanischen Tanzszene , Anmut und Temperament , ein
allerliebstes Kabinettstückchen . Danach kommt ein Bieder¬
meierduett , gestellt von Strobl - Bernardi, die im
Kostüm der Zeit stilvoll mit wohlgeschulten Stimmen — Stim¬
mung und Laune Herzaubern , eine Darbietung , die nicht nur
im Rahmen dieses Programms einer Leckerbissen besonderer Art
darsiellt . Die 2 Barpers bieten am dreifachen Reck einen
seriös -komischen Akt, gut , ansprechend ausgemacht und mit
viel Liebe exekutiert . Der Komiker Peter Piet bringt fast
jedes Mal Neues , eine ganz erstklassige Sache , immer zün¬
dend , immer mitreißend , reich an Komik und Groteskem aller
Art , die Hauptstütze des Programms , auf alle Fälle etwas
auch für ein verwöhntes Großstadtpublikum . Den Beschluß
machen die 5 C a r a mi c 0 s , nett , besonders die Zahnkraft¬
arbeit , sonst aber noch nicht bis ins letzte ausgefeilt . Das
Orchester ( Harry Delventhal) erwies in Begleitung
des - artistischen Teils sowohl als auch in den Tänzen seine
Klasse.

* Wall -Lichtspiele . Das bisher größte Filmwerk der
Terra -Filmgesellschast , „Königin Luise "

, ist fertig¬
gestellt und erscheint in zwei in sich abgeschlossenen Teilen.
Der erste führt den Titel : „ Die Jugend der Königin
Luise ". Der zweite heißt : „Königin Luise "

. Die Hauptrolle
spielt Mady Christians, unter der Regie von Karl
Grüne , nach einem Manuskript von Ludwig Berger . Dis
Produktton lag in den Händen von Max Glaß . Der große
Wurf ist gelungen , ein vaterländischer und doch parteiloser
Film , ein deutscher Film für jeden Deutschen . Wie wir er¬
fahren , haben sich die Wall -Lichtspiele diesen Film in der
Erstaufführung für Oldenburg gesichert und ihn bereits in
den Spielplan des neuen Jahres eingesetzt.

* Deutscher Ostbund , Ortsgruppe Oldenburg . Die in der
„ Bavaria " abgehaltene Monatsversammlung war gut besucht.
Das Andenken eines kürzlich verstorbenen Mitgliedes wurde
in üblicher Weise geehrt . Die Vorbereitungen für die Weih¬
nachtsfeier werden emsig betrieben , und bet der Mitwirkung
der Jugend kann ein gutes Gelingen erhofft werden . Nach
der einstimmig erfolgten Ausnahme zweier neuer Mitglieder
legte sind. ing . Schneider die Notwendigkeit der Schaffung
einer Jugendgruppe überzeugend dar . Die Gründung
einer solchen wurde gutgeheitzen , und die Ausnahme und Jn-
pflichtnahme von 14 jugendlichen Mitgliedern wurde voll¬
zogen . Für den weiteren Ausbau und für die Entwickelung
der Jugendgruppe in vaterländischem und heimatlichen Geiste
sprach der 1 . Vorsitzende, O . Meißner, seine besten Wunsche
aus . Oberstleutnant a. D . v . Unruh erklärte sich bereit,
auch dieser Jugendgrnppe sein lebhaftes Interesse zuzuwenden.

« Für die 97jährige Frau gingen ferner bei uns ein:
N . N . 4 Mk . , N . N . 3 Mk ., Frau A . L . ein Glas Honig , Frau
G . 3 Mk. , durch die Filiale Bischofs N . N . 2 Mk . — Herz¬
lichen Dank!
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^ Zum Präsidenten des neugebildeten Landesarbeitsamts-
Bezirks Niedersachsen, dem bekanntlich Oldenburg zugeteilt
ist, ist jetzt der Präsident der Behörde für Arbeit und Wohl¬
fahrt in Lübeck, Dr . Link, ernannt . Der Sitz des neuen
Landesarbeitsamts befindet sich in Hannover , wohin dem¬
nächst auch das Bureau des hiesigen Landesarbeitsamts
jibersiedÄnwird. Nachdem nunmehr die Spitze der neuen
Behörde für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung ernannt ist, wird wahrscheinlich in allernächster Zeit
euchdie Entscheidung über die Einteilung der Bezirke der
Arbeitsämter erfolgen. Nach den Vorschlägen, die der
hiesige Verwaltungsausschuß des LandesarLeitsamts ge¬
macht hat , sollen in Oldenburg fünf ArSeitsamts-
Sezirkogebildet werden. Die endgültige Entscheidung liegt
bei dem Vorstände der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
-.nid Arbeitslosenversicherung in Berlin . Nach der Entschei-
chmg über dis Bezirkseinteilung der Arbeitsämter wird
voraussichtlich auch sogleich die Ernennung der Vorsitzenden
der Arbeitsämter erfolgen. Auch bei diesen Ernennungen
werden die Verwattimgsausschüsse der Arbeitsämter , vor¬
her gchört bzw. Vorschläge machen.

N
- Ludwig Fischbeck stellt in seinem früheren Laden , jetzt

Kunsthandlung Harm s , am Schloßplatz, fünf Landschaften
aus , eine Heidelandschaft bei Großenkneten, Herbststurm in
der Ahlhorner Heide, Herbstmorgen (Weiden im Sonnen¬
schein am Bach) , Heideweg und einen idyllischen Sommer¬
abend (Mondschein) im Dorf . Die Landschaften zeigen die
bekannte Handschrift des Künstlers ; das letzte Dorfbild ist
von einer besonderen Schönheit.

* Von der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde
gestern mittag um 2 .56 Uhr nach der CloppenburgerChaus¬
see gerufen . Ein Wagen der Bremer Vorort¬
bahn - Gesellschaft war in Brand geraten.
Es brannten Benzin, Oel, Polster und Wagenverdeck . Durch
drei Handfeuerlöscher wurden die Flammen erstickt und mit
dem Planlöschgerät ab gelöscht . Die Ursache ist wahrscheinlich
auf einen Bcrgaser-Brand zurüüzuführen.

Gestern abend gegen 10 Uhr wurde die Wehr zum zwei¬
ten Male nach dem Anwesen Bloherselder Chaussee 64 ge¬
rufen. Die elektrische Leitung war durch un¬
bekannte Ursache in Brand geraten. Das
Feuer war aber bei der Ankunft der Wehr durch die Haus¬
bewohner schon gelöscht worden.

* Kleine Mitteilungen . Auf den Christbaummärkten
war das Marktgeschäft in diesen Tagen ziemlich flott ; indes
ist noch auf allen Berkaufsplätzen Auswahl in Bäumen genug
da. — Nach Aussagen von Landwirten , die gestern morgen in
die Stadt kamen , hat es außerhalb der Stadt verschiedenen
Orts 18 —19 Grad gefroren . So hohe Kältegrade dürsten
wir seit langer Zeit nicht gehabt haben . Heute morgen hat
sich der Umschlag ausgewirkt — es waren einige Grad über
Null. — Reiche Arbeit haben jetzt die Klempnereien.
Ter starke Frost hat gestern morgen in manchen Wohnungen,
in denen die Watsserleitrmgen nicht abgestellt wor n waren,
unangenehme Ueberraschungen geschaffen , indem ^ : Rohr¬
leitungen der Wasserleitung durch den Frost in Unordnung
gebracht waren . — Auf d c r H e i l i g e n g e t st st r aß e scheute
gestern mittag vor einem Wagen des Landmannes Bath aus
Bürgerfelde das Pferd und raste , aus der Stadt kommend,
nach dem Pferdemartt zu . Vor Lichtenbergs Gasthos standen
nMers große Verkehrsautos der Vorortbahn sowie andere Gc-
ßMst. so baß die Durchfahrt erschwert schien. Plötzlich bog
dist Pferd rechts ao aus den um diese Zeit sehr belebten
Lsrgersteig . Alles stob zur Seite . Ein an der Nadorster Straße
Lohnender Mann aber wurde erfaßt und überfahren und
Mußte mit dem Auto nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Ob dis Verletzungen schwerer Art sind , konnte nicht gleich
ststgestellt werden . Das Pferd kam bald daraus zum Stehen.

* Die spanische Bereinigung die „Reunion Espanola ",
Mte» dem Vorsitz von Frl . Emmalotte Hinrichs, feierte
LR letzten Sonnabend ihr W e i h n acht s s e st mit einem
Tanzte- km „Schiefen Stiesel " . Wie alle Jahre , so gestaltete
sich auch diesmal das Fest für die Mitglieder und dis Schüler
zu einem gemütlichen und vergnügten Abend , dank der liebe¬
vollen Fürsorge von Frl . DinrichS . Das Jahr mit seinem
ersngen Studium fand hiermit einen fröhlichen Abschluß und
gibt Hoffnung für ein weiteres erfolgreiches Arbeitsjahr
durch die Vermehrung von Mitgliedern aus Chile , Mexiko,
Uruguay und Spanien.

Die EismScchn-SmtiousLasse schreibt uns , daß aus die
Erhöhung der Ruhegehälter , Wartegeider und Hinterbliebe¬
nenbezüge (Beamten , Witwen und Waisen) von heute an
ein weiterer Vorschuß gezahlt Wird.

Der Oldenburger TurnerSund hält laut Anzeige
heute feine W e i h n ach t s s e i e r der Frauenabteilung ab.

* Die große Kälte ist im allgemeinen in den sogenannten
„Hundertjährigen Kalendern" im voraus ange¬
deutet . Danach ergaben sich aus der Stellung der Planeten
folgende Jahre mit kalten Monaten Dezember : 1850 , 1857
ufw . alle 7 Jahre , also weiterhin 1920 , 1927 . lieber Dezem¬
ber 1927 heißt die meteorologische Berechnung : „Fängt mit
trübem Wetter an bis zum 6 -, dann hellt es sich aus und
friert stark, vom 25 . bis zu Ende gelinde und Schnee ."

— Die Linderung ist schon eher eingetrcten . Heute morgen
hatten wir 2— 3 Grad Wärme.

" Die Elisabethschulc veranstaltete auch in diesem Jahre
Wieder eine W e i h n a ch t s s e i e r , die — wenn sie in ihrer
äußeren Gestaltung auch ähnlich verlies , wie es bei derarti¬
gen Feiern üblich ist — erneut den Beweis erbrachte , daß
man außer der Vermittlung der fürs Leben nötigen Kennt¬
nisse und Fertigkeiten und der Erziehung zur Schaffens¬
freude vor allem auch das Herz und Gemüt der Kinder zu er¬
fassen sucht . Wundern muß man sich immer wieder darüber,
wie es dem Gesanglehrer der Schule möglich ist , solche Re¬
sultate zu erzielen . Es wird Wohl kaum eine Hilfsschule in
Deutschland geben , deren Schüler im Singen solche Leistun¬
gen aufzuweisen haben . Für das allerliebst dargestellte
Märchenspiel war die improvisierte Bühne durch kunstver¬
ständige Mitglieder des Kollegiums in vorbildlicher Weise
hergerichtet worden . Schade , daß der knappe Raum es nötig
machte , sich bei den Einladungen nur auf die Eltern der

Konfirmanden zu beschränken . Gern hätte man alle Eltern
dabei gehabt , leider ging es nicht.

* Marktpreise . Molkereibutter das Pfund 2,80- 2,50,
Landbutter 1,90—2,10, Margarine 0,60—1,20, Rindfleisch 1 bis
1,60, Schweinefleisch 0,85—1,20, Kalbfleisch 1,10—1,30, Ham¬
melfleisch 1—1,20 ttl , Kleinfleisch 20—40 H , geräucherter Schin¬
ken 1,70—2,10, geräucherter Speck 1,10—1,30, Flomen 0,80 bis
1 , geräucherte Mettwurst 1,30—1,50, frische Mettwurst 1,20,
Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80—1 ttk, Eier das Stück
20—22 H , Hühner 2,50—4, wilde Enten 1—2,75, zahme Enten
3—4,50, Gänse das Pfund 1,10- 1,30, Hasen 0,90—1,10
Grünkohl 25—30 H , Honig 1,20- 1,80 ttl , Steckrüben 8—10.
Wurzeln 15—20, Zwiebeln 20, Schalotten 40, Rosenkohl 50
bis 60, Rotkohl 20, Weißkohl 8—10„ Kohlrabi 30—35 H,
Blumenkohl der Kopf 0,40—1,10 ttl , Wirsingkohl das Pfund
15, Sellerie das Stück 30—60, Porree das Bund 25, Petersilie
das Bund 25, frische Aepfel das Pfund 15—40, Birnen 2o H,
Doppelfuder Torf (40 Hektoliter ) 14—20 Beste Ware
höhere Notierung.

* Osternburg , 22. Dez . Der TV . „ Glück aus " weist aus
seine heutige Anzeige , wonach am ersten Weihnachtstag in D.
Haukens Sälen , Bremer Chaussee , eine Weihnachtsfeier
stattfindet , hin . Die Feier besteht aus turnerischen und thea¬
tralischen Ausführungen . U . a . kommt die bereits mehrfach
mit großem Erfolg aufgeführte Volkskomödie „ Nur ein Bauer"
zur Ausführung . Auch auf dem turnerischen Gebiete wird nur
etwas Erstklassiges über die Bretter gehen , so daß jedem der
Besuch empfohlen werden kann.

* Ohmstede , 22. Dez . Schon seit langen Jahren veran¬
staltet der hiesige Kriegerverein regelmäßig eins Weih¬
nachtsfeier . In diesem Jahre findet sie laut Anzeige am ersten
Weihnachtstage im „ Müggenkrug " statt . Außer Aufführungen
von Kindern werden die Jungmannen , der plattdütsche Vereen
und der Gesangverein den Abend verschönen Helsen , so daß
recht genußreiche Stunden in Aussicht gestellt werden können.

* Oberlethe , 22. Dez . In vorletzter Nacht wurde beim

Gastwirt August John hier eingebrochen. Die Täter ent¬
wendeten außer 30—35 Mark Wechselgeld einen fast neuen
Elektrola -Mustkapparat mit 12—15 Schallplatten . Man schreibt
den Einbruchsdiebstahl auf das Konto der Wirtshauseiubrecher,
die hoffentlich recht bald gefaßt werden.

x . Berne , IS . Dez . Der Schlachter Bierfreund, der im
vergangenen Sommer sich an einem noch nicht sHül¬
st f l i ch t i g e n Mädchen in Glüsing verging, wurde
jetzt in Eberswalds bei Berlin verhaftet . Nach der Tat wurde
er eifrig verfolgt . Es gelang ihm aber , zu entkommen.

* Diekmannshausen , 17. Dez . Ein Landwirt aus Diek¬
mannshausen bei Varel im Jadebusen fand beim Pflü¬
gen eine grobe silberne Münze, die sich als eine
spanische herauLstellte . Sie hat einen Durchmesser von 40 Milli¬
metern und trägt aus der Vorderseite das Bild Karls IV. von
Spanien . Die Umschrift lautet hier : O-u-olus im . — VN
CKLI 'IL — 1803. Da diese Sette etwas aufgewölbt ist, hat
sie mehr als die Rückseite durch Abnutzung gelitten , ist aber
immerhin gut zu erkennen . Die Rückseite , bedeutend besser er¬
halten , zeigt das große spanische Wappen zwischen zwei Säulen
unter einer Königskrone . Sie trägt die Umschrift : IWkLU . LI'
IVO . WX — Ll 8 v . V . — Der dargestellte König Karl IV.
von Spanien lebte von 1748 bis 1819, regierte aber nur bis
1808 , wo er zugunsten Napoleons abdankte . Ueber seine Regie¬
rung ist nicht viel Gutes bekannt . — Die Münze dürfte wohl
während der französischen Okkupation an ihren jetzigen Fund¬
ort gelangt sein.

M . Wilhclmshaven - Rüstringen , 20. Dezember.
Die beiden städtischen Kollegien von Wilhelmshaven und

Rüstringen haben in ihren letzten Sitzungen in diesem Jahre
einen wichtigen Beschluß gefaßt : die Gründung der
Luftverkehrs - Gesellschaft Wilhelmshaven -

Rüstringen, einer G . m . b . H -, die im nächsten Jahre mit
einem eigenen Flugzeug , für dessen Anschaffungspreis die
Städte die Bürgschaft übernommen haben , eine eigene Luftlinie
nach Bremen und Wangerooge und vielleicht nach Hamburg
unterhalten will . Sowohl der Rüstringer Stadtrat ( der gleich¬
zeitig seine letzte Sitzung überhaupt abhiclt , an deren Schluß
der Vorsitzende einen Rückblick gab auf die dreijährige Tätigkeit
des Stadtrats und hinwies auf die vielen wichtigen Beschlüsse,
die gefaßt wurden ) als auch das Wilhelmshavener Bürger-
vorsteherkollegium gaben zu der Vorlage einmütig ihre Zu¬
stimmung , beide Körperschaften stellten je 14 000 Mark als
Subvention für die Luftlinien bereit . Dem Gesellschastsver-
trag wurde zugestimmt , so daß in aller Kürze die Gesellschaft
offiziell gegründet werden kann . Die Gesellschaft wird dann
ein Flugzeug ( Habichttyp der Focke- Wulfs -A .-G .) anschafsen,
außerdem die notwendigen Ersatzteile.

Aus dem Münsterlande , 20 . Dez . Die Preise für Schweine
zogen gestern auf dem Markt in Köln , wohin die meisten Tiere
des Münsterlandes verschickt werden , gegen den Markt am
vorigen Montag um 8 L, das Pfund an . Sogleich brachte
diese Kunde eine Belebung des Weihnachtsgeschäfts in Stadt
und Land.

* Damme , 21 . Dez . Eifrig benutzt man die mit dem stets
fallenden Neuschnee gebotene Gelegenheit des RodelnS,
bas hier seit zwei Wintern Mode geworden ist.

* Steinseld -Damme , 21. Dez . Die am 24. Dezember be¬
ginnende gesetzliche Schonzeit aus Hasenwild ist für unsere
Jagdverhältnisse in den Bergen eine Wohltat ; denn aus dem
stets in neuen Lagen fallenden Neuschnee konnte man in den
letzten Tagen dem Hasenwild gut beikommen.
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Eine Einführung in die siedlungsgeschichtlichen Problem«
der nordwestdeutschen Landschaft.

Druck u . Verlag von Ad . Littman « , Oldenburg i. O . 1927.

Die bedeutsamste Neuerscheinung auf dem Büchermarkt
für uns Niedersachsen ist obiges Werk , und ich wünsche ihm
in unserem Lande und über die Grenzen hinaus die weiteste
Verbreitung ; denn es dürfte ' kaum ein Buch geben , das so
wie dieses , jedem , der mit der niedersächstschen Heimat ver¬
traut ist, die Augen öffnet für die innigen Zusammenhänge
zwischen Land und Volk , für die Abhängigkeit des Menschen
von der Natur und für die Gestaltung der Landschaft durch den
Menschen . Die gefällige Einbanddecke und gediegene Aus¬
stattung , in der es der Verlag herausgebracht hat , macht es
auch zu Geschenkzwecken sehr geeignet . Für jeden Ammerländer
müßte es Hausbuch werden ; denn es geht tm zweiten Teil
allen ansässigen ammerschen Familien nach , soweit sie urkund¬
lich zurückzuverfolgen sind . Aber seine Bedeutung erstreckt sich
durchaus nicht nur auf das Ammerland . Das dient sozusagen
nur als Vcranschaulichungsobjekt , wie sich in Niedersachsen —

und im wesentlichen Wohl überall in deutschen Gauen —

die Setzhastmachung der germanischen Einwanderer voll¬
zogen hat und wie sie durch die besiedelte Landschaft und
wie die Siedlungsgebiete durch sie zu dem untrennbare«
Heimatganzen geworden sind , wie wir es mit Stolz das unsere
nennen . Wer diese Siedelungskunde studiert hat und nun
unsere heimischen Geestdörfer durchwandert , dem haben sie auf
Schritt und Tritt etwas zu sagen . Er weiß den Kern der
Siedelung und ihren allmählichen Ausbau sowie die neuzeit¬
lichen Störungen des Urbildes zu erkennen , lernt das Alter
des Kulturbodens abschSHeu , das alte Wegenetz verstehen , das
ganze Landschaftsbild als etwas Gewordenes beurteile « ,
kurz , die Heimat gewinnt für ihn Sprache und Leben ; sie
unterhält und belehrt ihn selbst aus der einsamsten Wandernng,
zumal , wenn er die Meßtischblätter der Gegend dabet zu
Rate zieht , die ihm eine Ueberstcht der Landschaft geben , von
der des Wanderers Auge zurzeit nur einen Ausschnitt über¬

schaut.
Möge bald ein Kenner der Marsch das Settenstück zum

Baascnschen Buche für deren aus teils ganz anderen Be¬
dingungen erwachsene Landschaft mit gleicher Liebe schreiben !,

H. Schütte.

MZttSA 'W« KBdEG ^ sM 'L« KKNZN
von N. Schulz. Optiker.
Thermsmst. LnstteWperstnr,

Mo-kitt W MM Mom« H««» RtÄÄM

ZI. Dezbr. 7 Uhr «m — 5,9 756.5 21 . Dezbr. - SK - 8,8
22. Dezbr. 8 Uhrvm. -st 1 750,5 22. Dezbr.

MM«
Für bas zwilchen Nedderend , Alexander«

chmsifle und Eiwntzaönlitite Oldenburg —
Wiihelmsvavs « gelegene Gebiet soll unter
Aalyeimng des atterr ein neuer Bebauungs¬
plan amgestelli werden.

Zur Anhörung der Beteiligten über den
neuen Bebauungsplan gemäß Artikel 2 des
OrtSstraßengeiebes haben wir Termin auf

NW . MZS . WWMW?
vormittags IL '4 Mr

im Rmbaus, Zimmer 1, anberaumi, zu ösm
die BeterUgke» Hiermit eingöludcu werden.

Oldenburg , den M. Dezember 1927

Der StKdLmKgisLrKt

uuf dw Exhösinna, der Ruycges
hüüei > Wartegeider u. Hmtcrbüeucuei!-
bezuge (Beamten , Witwen n . Waisen)
wird ab heute, 22 . Dezember 1927,
eirr Wertere ? Vorschuß gezahlt

- MMMRtzZID

Zu verkaufen Zu bk. gut e . Sofa

Ä W » ÜMUt Seid .schittw
"
fn -m

Brüderstratze 15, Kurwickstraße 2a.

BekasmimachMs
Au Stelle des Fluchtlinienvlans vom 10.

! Mai 1927 für den Leffersweg und für eine
Verbindimgsstraße zwischen Herremveg und
Eündweg und des Bebauungsplans für das
Gebiet zwischen Bremer Umgehmigsgleis,
Eisenbahn Oldenburg -Osnabrück , Schulstr.
und Sandweg vom 14 . Oktober 1927 soll ein
neuer Bebauungsplan für das gesamte vor¬
genannte Gebiet aufgestellt werden.

Zur Anhörung der Beteiligten über den
neuen Bebauungsplan gemäß Artikel 2 des
OrkSsträßentzcsetzes haben wir Termin auf

M » M . S N . TW . « ?
vormittags 11 Uhr,

im Rathaus , Zimmer r , anboraumt , zu
dem die Beteiligten yicrimt cingelnöen
werden

Oldenburg , de" 20. Tezc :nler 1927

De ? StsdtirmgrftvKt

tz.,

Zy MKMN

Zu verkaufen

WMMW.
fast neu.
Nadorster Str . 831.

Fttii -g. 23 . De ; .,
von 3 Uhr an , wird
All Utes ADW

MMN « .
Pfund 80 nnd 90 ,F.

Bogenstrütze 8.

Zu vk . KtuSerMr
imo i Zws -' -tt .' -p.m.
Cloppenbg . Ctsis. 12.

Gut erh . 2t . Klei¬
derschrank zu verkf.
Margaretenstraße 30.

Hotz-Verkauf
Hausmann Herrn . Deye in Halstrup läßt

Mt « H . ZW L ZKM.
nachmittags 1 Uhr,

in seinem an der Chaussee Linswege -Garn-
holt belesenen Busche:

» 8ZÄM WM,
— Balken , Sparren u . Richeln —,

M W !Z SkM SW,
- - Bau -, Wagen - u . Pfahlholz —.

V M . ME WM,
— gutes Nutzholz —,

88 MM LmMZ M
Z IZM ZÄW — MM — .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verlausen.

Versammlung nnd Beginn bei Gerdes
Heuerrumse an der Chaussee . — Die Av-
sullr , si sehr günstig.

U . M , Mtl . Mt . . VMMZ.

Billig zu verkauf.
Polyphon mit ca . 30
Platten und gut er¬
halt . Märch .- u . I .-
bücher . Neue Unw.

Nebenstraße241.
Bhotv -Apvarat,

13 mal 18, Tasche u.
Stativ , für 55 zu
verlausen.

Kurwickstraße 1011.

zu verwAse « .
Ziegelhofstraße 14.

Ktnderbettstellc und
Kinderwagen prswt.
zu vks. Steinweg 39.

Fette , gesunde
Schweine

durch Futterbeigabe

Ml«
Beseitigt Knochcn-

wetche , fördert die
Fretzlust und erzielt
rasch kern ., gesunde
Tiere . Unentbehrlich
für Ferkel und Mast¬
schweine . Bei Hüh¬
nern größter Eierer¬
trag . Zu haben in:

Oldenburg:
I . P . Jcmtzen , Kfm ..

MeÜbrink 39.
SteLelt Metz , Kfm .,

Mellbrink 12.
Kayhausen:

Kreynschmidt,
Mühlenbesttzer.

Petersfehn:
Fritz Warncke , Kfm.

Freitagnachmittag
4 Uhr

Mh M AMW
MMN « .

Pfund 80 Vis 80 H.
Friesenstratze 18.

Freitagnachmittag
2 Uhr

Wird in Don .schwec,
Norderstratze 1,

ein Schwein
ausgrhauen.

Pfund 80 und 90
Meerschweinchen zu

verk . Rmalienstr . 29.

Freitag
und Sonnabend

? MMM.
Täglich

KMM,
^ WÄM Mß

EM.

A . Wekemlnul,
Kurwickstraße 25,

— Telephon 333. —

und deren Brut
vernichtet radikal

Nur trockene An¬
wendung , daher Er¬
kältung der Tiere
ausgeschloss . Durch¬
aus sichere Wirkung.
Zu haben in:

Oldenburg:
W . Hackmann,

Eloppcnbg . Str . 62.
Osternburg - OlSenl !. :

Hans Gode,
Cloppenbg . Chis . 29.

Metjendorf:
Heinr . Breuer , Kfm.

Wardenburg:
G . Keinen , Kaufm.

Zu bk. n . Schlitt¬
schuhe ( ML ) , gr . eis,
Kind .kochherd m. T,

Ztegelyosstratze 60.

RWWMM
Palet - t vd . Ulster,

Anzug und Herren¬
schuhe zu kaufen ges.
Angb . unt . M T 104
an die Geschst. d Bl.

MsMMine
m kaufen gesucht . 70
tts 120 Pfd . schwer.

Donnerschwee.
Krahnbergstratze 10.

Zu kaufen gesucht
ein gebrauchter , gtft
erhaltener

r - s -ks-
ZWiMsIor

mit Anlasser , Gleiche
ström , 440 bis 500
Volt.

Joh . Frerichs,
Jeddeloh 2

(Post Edewecht )-

V
in gute Hände anzu¬
kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis er¬
nten unter N C llll
an die Geschst. d . Bst
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MMM
V nicht tropfend,

M j Z in altbewährter
Qualität.

Kreuz - Drogerie
I . S ° UKkWKF

Lange Straße 43,
beim Markt.

an Stratzenlreuzungspunlt u . Hauptbahn-
elegen, , geeignet für jedes Unter-streüe gel

nehmen , i . Htes . Stabt , ca .
' 15 l Quadrat-

ENOUZ zu den
FZMtWLS:

sowie
ZSl . ^ chllZsW.
R» 8M Wß

Wurlt.

Osternburg,
beim Bahnhof , und

Mühlenstraße S.

» .M

Meter groß , I Wohnhäuser , Fabrikgebäude60 mal 12 Meter , 2 gr . Hallen usw ., mehr.
Lagerschuppen , gr . Obstgarten mit ca . 80
Obstbarnnen , auch austeilbar in Bauge¬lände Wasser - u . Gasanschluß i . d . Nähe,ist erbteilungshalber u . günst . Bedingun-
gen prersw . zu verkauf . — Offerten unterN B 109 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

IZzchZSÄLl

OaoKs ÄuLÄVAstll
^üsünigs k̂ vsissi

I-iasesnstrags VE

W « a NeMZhtU
kauft

Ll. Lot « », Achternstratze 12. Fernruf 30.

SwWgsvsrkteigsnmF
Am Freitag , dem 83. d . M ., nachmittags4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des hie¬

sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Ledersessel , 2. 1 Studentisch,
3 . 1 Bild , 4. 1 Herrenfahrrad,
5. 1 Granitstein , 6. 2 Nachttische,
7. 10 Bilder , 8. 1 Schrank , 1 Schreibtisch,
9. 1000 Kg . Megafan , 80 Ztr . Muscheln,

500 Säcke,
10. 1 Büfett , 1 Klubfofa , 2 Klubsessel.
11. 1 Haarschneidemaschine , 1 Bücherschrk .,

4 Toilettenschränke , 1 Parfümerieschrk .,12. 1 Nachttisch . 1 Toilettentisch , 1 Wäsche¬
truhe , 1 Flurgarderobe , 1 Bücherborte,
1 Sofa , I Chaiselongue , 1 Korbgarm-
tur , 2 Sessel , 1 Grammophon,

13. 1 Schreibtisch , 2 Sessel , 1 Sofa , 1 Bü¬
cherschrank , i Rauchtisch , 1 Grammo¬
phon , 1 Gehrockanzug,

14. 1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch mit
Sessel , 1 Sofa , 2 Sessel . 1 Lisch , 1
Spiegel , 1 Bild , 1 Chaiselongue , 1
Rauchtisch , Stühle , 100 Eierkisten , .

15 . 2 Bettstellen , 1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
tisch, 2 Nachttische , 1 Schreibtisch , 2
Ausziehtische , 1 Küch .büsett , 2 Chaise¬
longuedecken , 40 Meter Möbelstoff , 1
Büfett , 1 Kredenz , 1 Vitrine , 6 Stühle,
1 Klubsofa , 2 Klubsessel , 1 Chaise¬
longue , 1 Vorratsschrank , 100 Meter
Drellftofs.

Tönjes , Overgerichtsvollzieher.

Zl ! MMÄN

MsKs!
Ulbrich -Klavier,

schwarz poliert , geg.
bar oder bequeme
Monatsraten zu vk.

Emil Mriuers,
Ofener Straße 51.

^ wcmgsvsrttsigsrung
Am Freitag , dem 83. Dezember 1927,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 . Donnerschwee , nachm . 4 Uhr : , 1 . 3,2u

Mir . Marenaostosf , 2. 1 Schreibtisch , 1
Sofa , 1 Tisch , 3. 1 Sofa , 1 Salonschrk.
Käufer versammeln sich im „ Grünen

2. Ohmstede , nachm . 4 Uhr :
' 1 . 1 Kleider¬

schrank . Käufer versammeln sich m
Strodthosss Wirtschaft.

3. Nadorst , nachm . 5 Uhr : 1 . 1 Sofa . Käu¬
fer versammeln sich in Reils Wirtschaft
rn Nadorst . . . ^Ove rgerichtsvollzieher.

HKNS - BeMAUs
Wegen beabsichtigten Baues eines neuen

Sparkassengebüuves soll das bisherige , bei
Schloß Gödens (Bahnstation Sands r . O .)
belegend , verkauft werden . Das Haus ist
fast neu , mit Zier - und Gemüsegarten ver¬
sehen . und als Privat - uno Geschäftshaus
geeignet . Ein größerer Teil der Kaustümme
kann stehen bleiben . Nähere Verkaussbe-
dinqungen sind bei der Spar - und Dar-
lehnskasse in Gödens emzusehen . Geschlo,-
sene Offerten daselbst bis zum 20. Januar
1928 erbeten. _ _

AMHkckkRNg
Alle , welche Forderunaen an den Land¬

wirt Georg Bohlje in Petersfehn haben,
wollen spezif . Rechnung bis zum 28, d . Ai.
an den Auktionator H erin . Oelt) en in
Bloh einsenden . Schuldner wollen bis zum
gleichen Tage Zahlung an Dellien leisten.

Scinr . Lehmkuhl , Petersfehn,
als Vormund.

Billig zu verkauf.
NM KWM --

MÄ « WU.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Mer MMN
billig Zu mkMen

Blumenstraße 60.

Hochs. Kanar .-
xV Roller , bestess WeitzustGeich.

, verkft . yreisW.

Nttdenstr . 66

SkMWtztS

_ 8

k« schöner Lage steht durch
Mich « f sofort z«M Ver-
kauf. Es hastzeLt sich «m
ei» ik«f das allerbeste hoch-
herrschaftlich eingerichtetes
rrs«es Haus , das auch von
KNtzerhaLb bezrrgsfrsrwird.

Als AnZahluKg Würden
ea ° 1660 « Mark genügen.

Georg Mester
AnKÜNKKLsr

Haarenftr. 5 Tel . 996

Ms °« 8LGSZRLrIG«
an Zentralheizungen , Wasserleitungen usw.

werden schnellstens befestigt.

N » 8L
Jnstall .-Geschäft

Kurwickstratze 10 Fernsprecher 198

!
"
VW WA « s TZM § °- !

I ZLlR » « WlWSsT » j
f sstrit uoest in äsn vsrrestisäsnotsn L.us-

kükrunKSn und kstsisinMu , staruiu
llanksu Lis noch beute

UwsSG ^ W»
Psispliou 1039 Oanun Ws

VMZk-

VZÄW-

M « -

RZÄ-

LsMZLVSSM»
ÜSNZS 3trshs 45 , beim klstbaus

, 7 T.

MÜSMM
KMNZM

Im Austrage suche mehrere
sprechd . Papageien,
Vogelkäf ., Slquarien,
Fische , all . bi « ., bill.
Zoologische Handlg .,

Bremen,
Hafenstraße 51/53.

Zll Mck . WNkkZe
WUjU Aule.

mehrfach prämiiert.
I . D . Claußen,

Holle.

Zu verkaufen eine
MZ s KZRM

liÄWKßk M.
H . Wcinvers.

Elsfleth.
Zu verkaufen eine

zMWM
tzeU WWW.

Diedr . Bartels,
Mentzhausen.

Wegen Aufgabe d.
Bäckerei billig abzu¬
geben ein

M

5/

mit ausz . Platte.
GcSr . Nuschmann,

Hartwarder Mühle.

3 ^ °'
,

Am 1 . Weihnachtstag
in D . Hanke ns Stilen,
Bremer Chaussee , große

Wsihrrachtsftier
bestehend aus turnerischen
und theatral . Aufführungen,
u . a . die bereits mehrfach mit
großem ' Erfolg aufgeführte
Bolk

' skomödie

Gr . Puppe m . Ku-
gelgel . und Singsr-
Rähmaschine zu vks.

Lindenstratze 76.

Sonnabendmorgen
914 Uhr wird in D .-
schwee, Heinrichstr . 3,

em ZchMN

« KAUM.
j Pfund 80 und 9» P,.

SslttMrg.
Laste Freitagnach-

^mittag von 2 Uhr an
elM kette Lmne

MhMN.
Pfd . 8g P , b. 1,20

Heinr . Brick,
Schützenhofstraße 50.

Verkauf ab heute abend 4 Uhr
ff . feinster großer rmö mittel KochschelWch

M Pfund 15 — 25 ^
ff» kllsrfemsts srrsgefAchls Ware

pro Pfund 35 -Z
ff . Lrglschsllfisch prs Pfund 25 ^
ff . große Koch - und Bmlfchgllen

pro Pfund 56
ff. große Nolzungsn pro Pfrmd 45 ^
ff . KMrrhchn , Frfchfile ! « . KarbonaZenfisch
fertig zum Backen pro PfllSd 89 ^

ff , LebeRde Ksrpfen
ff. frische grüne Zerrnge

pro Pfsnö ! 5 10 Pfund 1 . 2V ^4
u. a . m.

Ferner empfehle aus eigener Räucherei
ff. fsrnsts echte Sprotten Vi Pfand 15 ,in Kisten verpackt , Kiste ö-Pfd .-Jnhalt , ganze
Kiste nur 1 .20 Mk „ LAste I -Pfund -Jnhalt

ganze Kiste nur V.43 Mk.
ff . fette Bucktings pro Pfund 45 .in Kisteu verpackt , 6 -Pfund -Jnhalt , Kiste nur
1 .7a Mk „ in Kisten verpackt . 3 -Pfuud -JnhaIt,

Kiste nur 1 .— Mk.
Alle anderen Sorten Räucherwaren billigst

» « UMS»
Jischhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Fischhalle Nadorster Str . 41, Telephon 1887

bei sof. Abnahme und Barkasse anzukaufen.

MM SSÄZL K » sM « L
Telephon 34 Großenmeer

Kaufs fortlaufend
Aufw .- u . Goldmark -Hypotheken

in jeder Höhe.
Krau B . Seelmann -Eggebert,

Tel . 8169, Rechtskonsulentin , Wallstr . 19.

Gut erhaltenes

Ä
steht durch mich zum Verkauf

U . Heiligengeiststr . 32.

AMMH « gesucht

150 « MK.
gegen gute Sicherheit und hohe Zinsen so¬
fort anzuleihen gesucht. Angebote unter
M N 99 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf sofort 3000 Mk.
auf erste Hypothek.
Angeb . unt . L F 83
an die Geschst. d . Bl.

Habe in Kreyenbrück
ein neues Einfamilien - Haus

mit ^ Hekt. Land per sofort zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Frau A . Scelmann -Eggebert,
Tel . 8169, Rechtskonsulentin , Wallstr . 19.

/ / Mt ein Bauer
Anfang 7 Uhr . 0 » r » n «iAl

kiUANßNÄZ,
neu angefertigt , bil¬
lig zu verkaufen.

Tannenftraße 17.

Ordentliche Generalversammlung
am Freitag , dem 30. Dezember , abends

6 Uhr , in C . Völlers Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht , Rechnungsablage und
Genehmigung der Bilanz . 2. Entlastung
des Vorstandes . 3 . Verteilung des Ge¬
winnes . 4 . Wahl eines Vorstands - u . Nus¬
sichtsratsmitgliedes.

Der Vorstand:
E . G . Ahlers . C . Völlers . E . G . Vahle.

M , Bilanz liegt bis zum 29. Dezbr.
zur Einsicht der Genosten aus.

Zugels , ein deut¬
scher Schäferhund.
Heinr . Tmnnemann,

Ipwege.

Gesund , im Wald¬
haus Bloh eine

Geldtasche
mit Inhalt . Nachzu¬
fragen bei
Gustav Meyer , Bloh

I « MM I

Berusstät . junges j
Mädchen sucht eins , i
möbl . Zimmer . An¬
gebote unt . M P 101
Geschäftsstelle d . MZ

Wohnungsberechtig¬
ter sucht
Z — i - Z .- MtzU.
zum 1 . Februar oder
spät . Ang . m . Preis
erb . unter M R 102
an die Geschst. d. Bl.

Jung . Bankbeamter
sucht zum 1. Januar
1928

Wl M ! . ZWVM
in besser. Hause mit
od . ohne volle Pen¬
sion zu mieten . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter A 4100
an Büttners Ann .-
Exp ., Hand .hof , erb.

Einz . Zimmer an
einen Herrn zu vm.

Ahrensstratze 4.

m . 2 Schaufenstern , ca . 50 gm Bodenfläche,nebst Kontor , an bester Lage der Nadorster
Straße , z . 1 . April z . verm . In dem Ladenw . seit etwa 4 I . ein Manufakturw .geschäftbetr . Heinr . Büstng , Nadorster Str . 64.
Wohnungsuchende,

die Land von etwa
28 Ar wünsch . , wol¬
len bei mir vorkom.

Röwekamp 23,
( Laden ) .

MSbl . Zimmer,
heizbar , mit 1 oder
2 Betten zu vermt.
Kurwickstr . 831 lks.
Kleine Wohnung

gegen Mietevorausz.
bald . Zu verm . Näh.
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meinen
Sohn jetzt oder zu
Ostern e . Stelle alsWneArleNiW.
Nngebt . erbeten un¬
ter M V 106 an die
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zu Ostern

1
8M « ZWWk ftl
mit Schlaf ; ., ev . mit
Pension , an 2 Herr,
zum 1 . Jan . zu ver¬
mieten . Näh.
Fil .

" in der
Lange Str . 45.

WV . NM - Wß

zu vermieten.
Ehnernstratze 17.

St ., K„ Kch . mit Zu-
beh ., aus sofort zu
verm . Miete Jahr
im voraus . Zu erfr.
Geschäftsstelle d. Bl.

ür Jungen mit gu-
en Schulkenntnissen

in einem Auktions¬
oder Bankgesch . An¬
frag . unter N E 112
an die Geschst. d. Bl.

Jung . Mädchen , 24
I .. mit guten Emp-
schl ., sucht auf sofort
oder 15. Jan . Stell,
im Haush ., evtl , bei
älter . Ehepaar oder
best, einzeln . Herrn
oder Dame . Angebt,
unter M O 100 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Suche für meinen
Sohn , der Ostern die
Schule Verl . St . als

,
KMU'iMttU.

jAngebt , erbeten nu¬
lter M W 107 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

NW . Miete LmAZE--, -«

Offene Stellen
MemMche

Suche aus sofort einen tüchtigen

der die Meisterprüfung abgelegt bat , evtl,in nächster Zeit ablegen kann
B . Klöbekor « , Vechta i . O „ Fernruf SS

_ Möbelfabrik , Polsterei , Dekoration

Bedeutende Hannoversche Firma
sucht für ihre hochwertigen
4STS « sssS -M8ssSLLW

M m !e

Ein bei Schuhmachermeistern seit
Jahren gut eingeführter Herr , der
große Umsätze erzielt , erhält
hohe Bezüge

Gefl . Offerten unter H . N . S0V6
beförd . RrrdolsMoste .Hannoder

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar 1928 ein

LMW oder

jMUr Geselle.
August Spanhake,

Huder DampfoScke-
rei , Telephon 375.

Suche zum 15. Ja¬
nuar 1928 für mein
Porzellan - und Ko-
lonialwarengesch . e.

jWßßt ! NZKK
Angeb . unt . N O 111
an die Geschst. d. Bb

Gesucht zum 1. Fe¬
bruar , evtl , früher,

W » NSlN
— —

der gut mit Pferden
umgehen kann . Zu
melden bei

Aukt . Millers,
Wardenburg.

WeMichL
Für meinen klein.

Haushalt suche zum
1 . Januar

Frau P . Steruberg,
Amalienstraße 5.

Gesucht zum 1 . od.
15. Januar

W

für Haush . u . Gast¬
wirtschaft.
Frau H. Heidemau «,

Brake i . Old .,
Breite Straße 30.

MM
für Pfarrerhaushalt
(üuswärts ) besseres
Mädchen , für hier
Stützen und Mäd¬
chen, die rochen kön¬
nen , fürs Land äl¬
tere und jüng . Mäd¬
chen, die melk . könn.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm . Stell .vm.

Alexanderstr . 43,
Ging . Weskampstr.

Gesucht ein

UWHM.

HU NSlKM KM.
I . D . Claußen,

Suche zu Januar
ein WelteZ . emi.
jUIWZ MVHM

für landwsch . Haus¬
halt . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Frau M . Glüsing,
Deichstücken

bei Elsfleth.

Suche zum 1 . Jan.
MlÄW

W « 8 WÄW-
W . Gerdes Hage « ,

Eckwarden.

Ges . für ein krank
gewordenes

MÄdchEK
zum 1 . Januar ein
anderes , welches gut
melken kann.

H . Gloystein,
Lichtenberg

Sei Elsfleth.
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BerhknÄ der MchLer HZ
AusschrrtzsitzuNg r

L . Oldenburg , 22. Dezember.
Der Verband der Züchter des Oldenburger Pferdes hielt

gestern unter dem Vorsitz von Oekonomierat Wilken-
Borgstede im Bahnhofshotel eine Ausschußsitzung ab . Als
Vertreter der Regierung nahmen Staatsminister Dr . Dri¬
ver, Ministerialrat Hennings und Ministerialrat
Tantzen daran teil . Die Feststellung der Präsenzliste er¬
gibt die Anwesenheit von rund 70 Vertretern.

Der Vorsitzende begrüßt die Versammlung , be¬
sonders die Vertreter der Regierung , den Vorsitzenden der
staatlichen Körungskommission, Landesökonomierat Nen¬
nen und den Vorsitzenden der Landes -Renn - und Reiter¬
vereine , Herrn Hullmann.

Oekonomierat Wilken erinnert daran , daß seit der
letzten Ausschnßsitzung

einige Herren verstorben
sind, die sich um die Pferdezucht besonders verdient gemacht
haben ; zunächst der stellvertretende Vorsitzende der Körungs¬
kommission, Herr Gerdes - Oldenburg ; er war lange Jahre
selbst ein bekannter Hengsthalter mit besten Erfolgen . Stell¬
vertretender Achtsmann war er seit dem 1 . Januar 1896.
1910 wurde er ständiges Mitglied und später stellvertretender
Vorsitzender der Körungskommission. Der Verstorbene hat
sein Amt mit außerordentlichem Interesse und großer Sach¬
kunde ausgefüllt . Weiter verstarb Herr Bischof- Wehrder.
Er war ein allbekannter und bedeutender Züchter und hat
vor langen Jahren die Gesellschaft zur Züchtung des Olden¬
burger eleganten Kutschpferdes mitbegründet . Von 1910 bis
1917 war er Ersatzmann , später Achtsmann. In gewissen¬
hafter Weise, ist er für die Ziele des Verbandes eingeiretsn.
Ferner ist der Vertrauensmann des 19 . Bezirks, Herr
Glüsing - Oberrege , verstorben. Seit 1904- war er Ver¬
trauensmann . Zu rühmen ist vor allem seine gewissenhafte
Art , in der er seine Pflichten erfüllte. Schließlich haben wir
den Tod des Herrn Ostendorf- Höltinghausen zu be¬
klagen. Er war Vertrauensmann des 56 . Bezirks.

' Auch er
war ein gewissenhafter Vertreter . Wir werden den Ver¬
storbenen ein ehrendes Andenken bewahren . Die Versamm¬
lung hat sich zu Ehren der Verstorbenen von den Sitzen er¬
hoben.

Staatsminister Dr . Driver führt u . a . aus , es sei ihm
bislang leider noch nicht möglich gewesen, an den Versamm¬
lungen des Verbandes teilzunehmen. Das habe nicht an
Mangel an gutem Willen gelegen. Er begrüßt es deshalb,
daß ihm heute die Möglichkeit gegeben ist , den Verhand¬
lungen beizuwohnen. Man hat in den letzten Jahren viel
von der

Not der Landwirtschaft
gesprochen, und es sei zweifellos richtig, daß es der Land¬
wirtschaft schlecht gehe . Nicht allen Zweigen sei es immer

- schlecht ergangen . So sei es z. B . den Schweinemüstern bis
vor Jahresfrist verhältnismäßig gut gegangen. Einem Zweig
aber gehe es schon lange Jahre schlecht, nämlich der Pferde¬
zucht . Um so mehr sei es auzuerkermen, daß sich die Pferde¬
züchter von den Konjunkturschwankungen nicht unterkriegen
ließen und fortgefahren sind in ihren züchterischen Bestrebun¬
gen. Das ist besonders ' deshalb anzuerkennen, weil bei uns
die Förderung der Pferdezucht in den Händen der Züchter
selber liege. In anderen Ländern , z . B . in Preußen , sei die
Zucht staatlich geregelt. Die Oldenburger Züchter haben
große Erfolge zu verzeichnengehabt. Erinnert sei nur an die
Preise , die sie in Dortmund erhalten . Redner ist davon über¬
zeugt, daß weitere Erfolge nicht ausbleiben werden , wenn dis
Züchter fortfahren in ihren Bestrebungen. Sie dürsten der
Unterstützung des Staatsministeriums in ihren züchterischen
Bestrebungen sicher sein, soweit es in den Kräften des
Staatsministeriums liegt . (Bravo ! )

Der Vorsitzende teilt mit , daß der Verband auch
in Zukunft alles tun wird , was im Interesse der Pferdezucht
liegt . Man werde nicht müde werden , in den Bestrebungen
fortzufahren.

Die Jahresrechnung des Verbandes für das Jahr 1926
schließt mit einem Ueberschuß von 4867,02 Mk . ab . Eine :n
Aussicht genommene Anleihe von 15 000 Mk . hat nicht aus¬
genommen zu werden brauchen.

In der Aussprache wird unter dem Beifall der Ver¬
sammlung ausgeführt , es könnten erhebliche Ersparnisse da¬
durch erzielt werden , wenn die D . L. G . sich entschließen
könnte,

die Ausstellungen nur alle drei Jahre abzuhalten.
Sie würden dadurch noch viel . mehr einen internationalen
Charakter erhalten . — Dem Vorstand und der Geschäfts¬
führung wird Entlastung erteilt.

Wahlen.
Die Stelle des ersten ständigen Vorsitzenden der Kö¬

rungskommission ist durch denTod des bisherigen Inhabers,
Herrn G . P . Gerdes - Oldenburg , frei geworden. Dem
Ministerium werden als Ersatz für ihn die Herren B.
Meher - Krögerdorf und H . Meenen - Norderahn , als
deren Ersatzmänner Friedrich Renken - Schwei und Fr.

s OldeRbNrger Pferdes.
l Bschnhssshotel.
Harbers - Seeverns vorgeschlagcn werden . Die Ernen¬
nung erfolgt durch das Ministerium.

Die Versammlung beschließt einstimmig, den Vorstand
zu ersuchen , beim Ministerium Verhandlungen einzuleiten,
daß durch Gesetz esänderung bestimmt wird , daß aus Erspar¬
nisrücksichten die Körungskommission in Zukunft nur noch
aus drei Mitgliedern bestehen soll.

Durch die Besetzung der Stelle des ersten stmrdigen Mit¬
gliedes durch den bisherigen Achtsmann B . Meyer oder
H . Meenen wird eine Achismannsstelle für den Körbezirk
Nord frei . Hierfür werden vorgeschlagen: Fr . Renken-
Schwei oder Fr . Harbers- Seeverns.

Durch die Besetzung der Achismannsstelle durch den bis¬
herigen Ersatzmann Renken oder Harbers wird eine Ersatz¬
mannstelle frei . Hierfür wird vorgeschlagen: Ad. Alfs-
Hoykenkamp oder A. Focken- Jmmerwarfen.

Dem Vorstande ging vom Ministerium ein Schreiben,
betreffend

Hufbeschlaggewerbe,
zu. Nach diesem Schreiben wird eine entsprechende Aende-
rung der Satzungen unserer Landeshufbeschlagschulenötig.
Es handelt sich dabei vor allem um Mindestleistungen. Die
Ausbildungszeit soll in Zukunft nicht drei , sondern vier
Monate dauern . Die neue Satzung soll am 1 . April 1929 in
Kraft treten . In die Prüfungskommission wählt die Ver¬
sammlung Landesökonomierat Mennen; Ersatzmann ist
das erste ständige Mitglied Meyer- Krögerdorf.

Oekonomierat Averdam- Stukenborg berichtet über
die im Jahre 1927 vorgenommenen

Weideprämiierungen.
Es wurden 48 Hektar Weideland von 12 Besitzern be¬

sichtigt . Das Ergebnis war ein sehr erfreuliches. Es wurden
vorzügliche Weiden angetrosfen. Vor allem war die Be¬
samung ausgezeichnet. Man hatte sich dabei des Rats der
Leiter der Winterschulen bedient. Fünf Weiden erhielten das
Prädikat vorzüglich. Besonders verdient Herr Nieman n-
Goldenstedt hervorgehoben zu werden , ferner Brörmann-
Damme , Schockemöhle- Mühlen , Wempe - Spreda,
Rosenbaum- Westerbakum. Sie erhielten den ersten
Preis in Höhe von 40 Andere Landwirte erhielten einen
zweiten, einen dritten , einen vierten Preis , und einer eine
Anerkennung. Vom Verband wurden 400 Mark für Prä¬
miierungen hingegeben.

General -Ober-Veterinär -Arzt Kühner berichtet über die
Laudes -Hufbeschlagschule.

Es wurden im ersten Kursus 8 Gesellen ausgebildet , die
sämtlich das Prädikat „Gut " erhielten. Im zweiten Kursus
erfolgte die Ausbildung von 7 Gesellen, von denen zwei das
Prädikat „Sehr gut " und fünf das Prädikat „ Gut " erhielten.
Ein dritter Kursus kommt am 29 . Dezember zum Abschluß.
Der Aufwand für die Schule betrug rund 5000 Mark, wovon
allein 3000 Mark auf die Schaffung eines neuen Schuppens
entfielen.

Generalsekretär Schußler- Oldenburg erstattet den
Bericht über die

Dortmunder Ausstellung,
worüber die „Nachrichten" seinerzeit ausführlich berichtet
haben . Die Oldenburger können mit großer Befriedigung
aus die Ausstellung zurückblicken . Man habe allen Grund,
der Auswahlkommission und den Züchtern dankbar zu sein.
Die Kommission habe vorbildlich und mit Sachkenntnis ge¬
waltet . Als bester Fahrer der Ausstellung wurde Herr
Wendte erklärt. Das Staatsministerium sandte dem Ver¬
band zu dem Erfolg ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm . An Kosten entstanden 29 000 Mk . Der Erfolg sei
nicht immer gleich sichtbar, aber einmütig vorwärts . „Zög'
ich auch alle Gaue durch, so Preis' ich doch das Pferd von
Oldenburg .

"
(Bravo !)

Der Vorsitzende dankt ebenfalls der Auswahl¬
kommission , den Herren Bulling , Dencker , K latte
und von Knobelsdorfs.

Aus der Versammlung heraus wird gefragt , worauf
die hohen Kosten zurückzuführen sind . Der Vorsitzende er¬
widert , ein Vergleich mit dem Rindvieh sei nicht möglich, da
die Pferde wochenlang vorher in Oldenburg sein müßten,
um eingefahren zu werden . Die Vorführung der Pferde er¬
folge im Geschirr.

Generalsekretär Schüßler erstattet eingehend Bericht
über die entstandenen Kosten. Eine Debatte wird demnach
nicht mehr gewünscht. ,

Syndikus v . Knobelsdorfs erstattet Bericht über
die diesjährigen

Leistungsprüfungen des Verbandes,

worüber seinerzeit in den „Nachrichten" ausführlich berichtet
wurde . Redner erwähnt besonders die inzwischen an das
Fahrausbildungskommando Hannover verkauften Pferde
Goliath und Goliathsbruder, die aus dem Dort¬
munder Turnier so glänzend abschnitten und deshalb eine
hervorragende Propaganda für das Oldenburger Pferd sind.
Das Oldenburger Pferd ist immer noch das billigste, wenn
es auch mehr kostet als andere.

Generalsekretär Schüßler erstattet Bericht über den
Anschluß freiwilliger Mitglieder . Im letzten Jahre sind
12 freiwillige Mitglieder hinzugekommen, und zwar aus
Bersenbrück, Ostfriesland , Fehmarn , Lensahn usw. In Aus¬
sicht steht der Anschluß von Züchtern in Hütten bei Eckern-
förde, die begeisterte Anhänger des Oldenburger Pferdes
sind . Sie beabsichtigen im nächsten Jahre den Ankaus von
30—40 jungen Stuten . (Bravo ! ) Im ganzen sind dem Ver¬
band 201 freiwillige Mitglieder mit 12 Hengsten und 319
Stuten angeschlossen.

Nach dem von Herrn v . Knobelsdorfs erstatteten
Bericht über die diesjährigen Fahrschullehrgänge sind in
diesem Jahre 79 Fahrer und 32 Fahrerinnen ausgebildet
Worden.

Generalsekretär Schüßler schließt sich mit einem Be¬
richt über die diesjährige Prämiierung von Zucht¬
pferden an . Ihm folgt Herr v . Knobelsdorfs mit
einem Bericht über das Dortmunder Turnier. Ueber
beide Veranstaltungen ist ausführlich berichtet worden . Der
letzte Redner betont, Dortmund habe gelehrt, daß das Ol¬
denburger Pferd an Vielseitigkeit nicht zu schlagen ist . Er
verbreitet sich ausführlich über die Aussichten des Pferdes.
Der Motor wird nie in der Lage sein, das Pferd zu ver¬
drängen . Das billigste Transportmittel sei immer noch das
Pferd . Der Absatz würde sich ganz sicher heben, wenn sich
die Weltlage gebessert habe. Es müsse alles aufgeboten wer¬
den, den Markt im Ausland zu erobern. Das Oldenburger
Pferd marschiere an der Spitze und brauche bei seiner Viel¬
seitigkeit die Konkurrenz nicht zu fürchten.

Die Herren D w e r l k o tt e und Andrae werden als
Kassenprüfer wiedergewählt.

Der Vorsitzende macht längere Ausführungen zum
Voranschlag. Es würde nötig sein, eine Anleihe von
30 000 Mk . abzudecken , ferner sei die Leipziger Ausstellung
zu beschicken , der Druck des Stutbuchs könne nicht länger
hinausgeschoben werden . Das alles erfordert natürlich er¬
hebliche Summen . Der Vorsitzende macht eine Reihe von
Vorschlägen, wie die Gelder aufgebracht werden sollen. Die
'
Versammlung beschließt , mit dem Druck des Stutbuchs noch
zu warten.

Ausstellung der D . L . G. in Leipzig im Jahre 1928.
Der Vorstand schlägt vor , die Ausstellung ähnlich zu be¬

schicken wie diejenige in Dortmund , und zwar mit einem
Viererzug und 12 Tieren in der Zuchtklasse . Der Viererzug
ist ohne erheblicheKosten nachLeipzig zu bringen . Dr . Baum¬
garten stellt gern sein Gespann zur Verfügung . Herr
Hespe beantragt,

die Ausstellung in Leipzig nur Mit einem Viererzug
zu beschicken.

Das wird 5000—6000 Mk . Kosten verursachen. Die Dort¬
munder Ausstellung erforderte 27 000 Mk . ; für Leipzig
Waren im Voranschlag 30 000 Mk . vorgesehen.

Herr Reinks beantragt , die Leipziger Ausstellung
überhaupt nicht zu beschicken. Dieser Antrag wird gegen
eine Stimme abgelehnt . Der Antrag Hespe wird
mit großer Mehrheit angenommen. Der An¬
trag des Vorstandes , in Leipzig auch Zuchtmaterial auszu¬
stellen , wird gegen 10 Stimmen abgelehnt . Die Art der Be¬
schickung erbringt eine Ersparnis von 24 — 25 000 Mk.

Bei der Durchberatung des Voranschlages wird lange
darüber beraten , wie weitere Ersparnisse erzielt werden
können. Man entschließt sich zu folgenden Maßnahmen : Nach
Eutin fahren in Zukunft nur zwei Mitglieder der Körungs¬
kommission. Die für Leistungsprüfungen in den Voranschlag
eingestellten 6000 Mk . werden gestrichen , ebenso 1000 Mk . für
den Verkauf von Siutentern . Mit der Fortsetzung des Drucks
des kleinen Hengstregisters soll noch ein Jahr gewartet wer¬
den ; die dafür eingestellten 2000 Mk . werden gestrichen.
Für die Instandsetzung eines Stalles waren 2000 Mk . in
den Voranschlag eingestellt. Der Betrag wird ebenfalls ge¬
strichen . Gegenüber diesen Ersparnissen wird beschlossen,
30 000 Mk . für die Schuldenabtragung bei der Kreditanstalt
zu verwenden.

Es wird beantragt , alles aufzubieten, daß das zweite
Drittel der Rennwertsteuer der Pferdezucht zugute kommt.
Ein Redner tritt sehr temperamentvoll dafür ein, mit der
Begründung , der Landtag verase sowieso so viel Geld. Diese
Bemerkung ruft Präsident Schröder auf den Plan . Er
weist die Behauptung ganz

'
energisch zurück . Wenn das

zweite Drittel der Pferdezucht ausgezahlt werden solle , so
würde das bedeuten, daß die Grundsteuer um 3,5 Prozent
erhöht werden müsse . Um jedes Prozent Steuern werde im
Finanzausschuß lange gekämpft. Das hätten die letztenLand-
tagsverhandlungen gezeigt. Es bestehe immer noch der fal¬
sche Eindruck, daß Oldenburg ein reiches Land sei . Das war
früher einmal der Fall . Heute sei Oldenburg ein armes
Land und werde vom Reich als Zuschußstaat behandelt . Der
Finanzminister habe ihm übrigens mitgeteilt , daß die
Steuern im nächsten Jahre um 35 Prozent
erhöht werden müssen.

Der Vorstand wird ersucht , an das Ministerium und den
Landtag die Anfrage zu richten, ob dem Verband aus der
Rennwertsteuer im nächsten Jahre nicht weitere Mittel be¬
willigt werden können. Zwei im Besitz des Verbandes be¬
findliche Pferde sollen verkauft werden . Dafür sind 3000 Mk.
eingestellt. Für die aus der Zucht gemeldeten Tiere unter
12 Jahren soll eine Gebühr von 5 Mk . entrichtet werden.
Man schätzt die Zahl auf rund 2000 . Die Obmänner haben
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die Zahl sogar auf 6000 geschätzt . Man darf deshalb minde¬
stens mit einer Mehreinnahme von 10 000 Mk . rechnen. Ein
Antrag , die Aufnahmegebühr für junge Stuten von 5 auf
10 Mk . zu erhöhen, wird abgelehnt . Ein Antrag Reinke, das
Grundstück an der Ratsherr -Schulze-Straße zu verkaufen,
findet dadurch seine Erledigung , daß die Angelegenheit dem
Vorstand überlassen wird . Der Voranschlag schließt in Aus¬
gaben mit 183 650 Mk . , in Einnahmen mit 202 650 Mk . Es
bleibt also ein Betriebskapital von 19 000 Mk.

Herr Andrae beantragt , dem Vorstand zu ersuchen,
sich mit den übrigen Züchterverbänden in dem Sinne zu ver¬
ständigen, daß zwei Jahre lang die Ausstellung nicht be¬
schickt wird.

Zum Schluß kommt ein Redner auf die Ausführuugendes Präsidenten Schröder zurück . Er meint , daß die Aus¬
gaben für die Talsperre in Thüsfelde nicht nötig gewesen
Wären. Man wisse nicht, welche Vorteile die Talsperre brin¬
gen werde.

Der Vorsitzende meint , daß die Frage wohl recht
Wenig mit der Pferdezucht zu tun habe.

Präsident Schröder will den Irrtum gern aufklären.
Das Geld für die Talsperre in Thüsfelde komme nicht vom
oldenburgischen Staat , sondern stamme aus der Erwerbs¬
losenfürsorge. Die Talsperre habe vor allem den
Zweck , die Ueberflutungen in Apen zu verhindern.

Darauf wird die Versammlung um Uhr geschlossen.

VerZreZrL -ssuSß 'ekMMLrLriA Äsr- LZrÄ^ stVZ§-

Eine wichtige Verkehrsausschußsitzung der Jndustrie-uud Handelskammer fand am Montag , dem 19 . Dezember,im Gebäude der Industrie - und Handelskammer statt, beider in erster Linie zu den vorliegenden Fahrplananträgenfür den Jahresfahrplan 1928 Stellung genommen wurde.Als Vertreter der Reichsbahndirektion Oldenburg waren die
Herren Oberregierungsrat Menzlerund Reichsbahnober¬rat A ch e n b a ch zugegen. Die vorliegenden Anträge wurden
eingehend durchberaten und als Ergebnis eine Zusage sei¬tens des Fahrplandezernenten für eine erhebliche Zug¬verb e s s e r u n g für den Jahresfahrplan 1928 erzielt. An
Einzelheiten interessiert insbesondere die bereits in der
Presse erwähnte Einlegung eines schnellsahrenden Trieb¬
wagenpaares auf der Strecke Oldenburg -Osnabrück. Nach
eingehender Erwägung aller Vor- und Nachteile in bezugauf die Lage dieses Zuges hat sich der Verkehrsausschuß der
Handelskammer dafür ausgesprochen, daß der Zug ab Ol¬
denburg zwischen 12 und 13 Uhr, ab Osnabrück nach 18 Uhr
Verkehren soll . Durch diese Lage des Zugpaares wird so¬
wohl für die Hinfahrt wie auch für die Rückfahrt ein guter
Anschluß nach Rheinland -Westfalen hergestellt. Für den Zugsind Hatte in Cloppenburg , Essen , Quakenbrück, Bersenbrückund Manische vorgesehen. Die Fahrldauer soll 2j^ Stunde
betragen . Die Lage dieses Zugpaares entspricht insbesondere
auch dem Wunschedes Münsterlandes.

Von erheblicher Bedeutung ist weiter , daß im Sommer¬
fahrplan ein neues D -Zugpaar Wilhelmshaven —Hannoverund zurück vorgesehen ist ; weiter eine neue Schnekzugver-
Lindung von Oldenburg nach Leer.

Für den Seebäderdicnst der ostfriesischen Inselnsoll durch Einlegung von Schnellzügen in weitgehendem Um¬
fange gesorgt werden . Die in Frage kommenden Reichs¬
bahndirektionen haben es sich zur besonderen Aufgabe ge¬macht, den ostfriesischen Inseln möglichst gute Verbindungenmit dem Binnenlande zu schassen.

Fz- rsMeßrs ZLASN
von Texel vis Sylt.

Mit 27 Taseln und 82 Abbildungen im Text.
Gesammelt und herausgegeben von Herm . Lübbing.

Verlegt von Eugen Diederichs in Jena . 1928.
Wie du ein Kleinod bewahrest
vom toten Freunde dein;
so hege die Sagen der Väter
in deines Herzens Schrein!

Nun liegt es in geschmackvollem Gewände vor uns , dieses
mit Freuden erwartete heimatliche Sagenbuch , von dem vor
kurzem an dieser Stelle eine Vorbesprechung gegeben wurde.
Der angesehene deutsche Bücherverlag von Eugen Diederichs
in Jena hat auf dein Gebiete der deutschen Volkskunde über¬
haupt seit einigen Jahren einen scharf gezeichneten Weg ein¬
geschlagen , geleitet vor allem von dem zielsicheren Streben
des kunstverständigen Verlegers selbst , der davon überzeugt ist,
daß aus unserem Volke , aus dem deutschen Volksleben,
seinem geschichtlichen Werden und seinem ganzen Wesen Schätze
zu heben und zu bergen sind . So sorgte er schon vor dem
Kriege für die Sammlung „ Deutscher Volksbücher " ,
und später folgten die Sammlungen „ Stammeskünde
deutscher Landschaften " und „ Deutsche Volk¬
heit " . Dr . Paul Zaunert ist der Herausgeber dieser beiden
wertvollen Sammlungen . In der „ StammeSkunde " erschienen
bisher elf Bände deutscher Sagen , u . a . Westfälische , Rhein¬
land -, Schwäbische , Thüringer , Sächsische, Schlesische Sagen.
Und jetzt hat unser Landsmann , Dr . Hermann Lüb¬
bing, mit dem vorliegenden Bande , 280 Seiten stark , mit
59 alten Miniaturen , Kupfern und Holzschnitten allen Freun¬
den friesischer Art seine „ Friesischen Sagen" in der
geographischen Ausdehnung von Texel bis Sylt vollendet . Der
ganze Friesenstamm ist vertreten , die holländische Provinz
Friesland , Ostfriesland , Nord - Oldenburg, Alt -Rüstrin¬
gen , Land Wursten , Land Wührden und Rordfriesland mit
den dazu gehörenden Inseln . Bisher mutzte man mühsam in
den alten Sagenbüchern suchen , und oft suchte man auch ver¬
gebens nach einer bekannten Sage unseres Landes . Alle
Quellen , Urkunden und Chroniken sind mit großer Gewissen¬
haftigkeit zu Rate gezogen . Ein großer Teil der benutzten
Handschriften liegt in unserer Landesbibliothek oder im Landes¬
archiv . Sello und Strackerjan stehen unter den heimischen
Quellen naturgemäß an erster Stelle . Zusammen mit den un¬
zähligen übrigen Sammlungen , aus denen der Verfasser die
friesischen Sagen herausschälte , ist ein reiches Sagengut ent¬
standen , über dessen Reichhaltigkeit mancher Leser staunen wird.
Und das ganze große Friesenvolk wird hier in stolzer Freude
in einen Spiegel sehen und erkennen , daß , wie der Verfasser
selbst andeutet , ihr meerumbrandetes Friesland wahrlich nicht
so nüchtern , so poesielos ist, wie es im allgemeinen ge¬
halten wird.

In übersichtlicher Gliederung hat der Verfasser sein .Werk
geordnet. Er beginnt mit dem Land und Volk der
Friesen in der Geschichte. Das Meer, der „blanke
Hans " spielt darin eine besondere Rolle . Und sofort begegnen
wir auch einem besonderen Vorzug, den diese Art der Be¬
arbeitung vor den älteren Sagensammlungen hat. Das sind
die wertvollen Bilder, seien sie alte Holzschnitte
oder Kupferstiche oder gar Nachbildungen alter Ge¬
mälde. Mit Absicht sind nur solche Bilder wiedcrgegeben, die
historischen und künstlerischen Wert haben. Aus den in Frage
kommenden Museen und Bibliothekensind die Originale bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt . Die große Arbeit aber, die der
Leser nicht so ohne werteres steht , lag darin , jene alten Stiche
und Schnitte, die unsere heimischen Sagen erläutern und der- s
anschaulichen können , überhaupt erst aufzufinden. So harmo¬
nieren Inhalt und Bilderwerk in ganz vorbildlicher Weise.
Unsere heimischen Sammlungen , Laudesmuseum, Heimat¬
museum, in Jever das Schloßmusemugaben ihre bekannten
Schätze , allen voran das Titelbild, „Graf Edzard der
Große von Ost friesland" (Landesmusum) , Fräu¬
lein MariavonJever (SchloßmuseumJever ) ; diese wie
die verschiedenen übrigen kunstvoll nachgedruckten Taseln sind

Kleinere Wünsche in bezug auf die Verbesserung des
Sonntagsverkehrs zwischen Varel und der FriesischenWehde
sowie die Früherlegung des Frühzuges von Neuenburg
zwecks Erreichung des Anschlusses an den D 103 in Sande,
sollen befriedigt werden . Eine längere Aussprache entspann
sich in bezug auf die Schaffung von Flügelzügen Bremen—
Wilhelmshaven und umgekehrt an die neu zu schaffende
durchgehende Verbindung Wesermünde— Frankfurt ; des¬
gleichen in bezug auf die Herstellung einer späteren Rückfahr¬
gelegenheit von Berlin über Uelzen (oder auch Hamburg)
nach Oldenburg , die bislang nur im Sommer vorhanden
war . — Es wird weiter zugesagt, daß der Frühzug von
Rheinland -Westfalen in Bremen Anschluß an den Schnellzug
D 146 erhalten soll . Weiter sind Maßnahmen getroffen wor¬
den, die eine Sicherstellung des Anschlusses des Frühzuges
von München an den D 146 in Hannover gewährleisten.
Dieser Anschluß ist deshalb von erheblicher Bedeutung , weil
er die gesamte Frühpost aus Süd - und Mitteldeutschland
mitführt . —

Im Anschluß an die Fahrplanbesprechung wurde über
die Frage der vorgesehenen Vereinfachung des Wa¬
ge n k l a s s e n s h st e m s beraten . Vorgesehen ist nach den
bekanntgewordenen Plänen die Schaffung von drei Klassen
( an Stelle von bisher vier) , und zwar eine Vollpolsterklasse
nach Art der jetzigen 1 . und 2 . Klasse , eine leichte Polster¬
klasse (Holzbänke mit leichtem Sitz- und Rückenpolster) und
eine Holzklafse . Der Verkehrsausschuß hält eine Aenderungdes bisherigen Zustandes nicht für erforderlich. Auf jeden
Fall muß aber bei Durchführung einer solchen Aenderung
dafür gesorgt werden , daß der Geschäfts-Reiseverkehr hier¬
durch nicht verteuert wird . — Zur Frage derAenderung
bzw . Verstärkung der Anschlußgleise im Bezirkder Reichsbahndirektion Oldenburg gab Herr Oberregie¬
rungsrat Menzler eine genaue Darstellung der augenblick¬
lichen Sachlage und konnte in bezug auf die Durchführungder vorgesehenen Aenderungen für die Interessenten beruhi¬
gende Erklärungen abgeben.

Weiter nahm der Ausschuß zur Frage des Lastkraft¬
wagenverkehrs auf den Oldenburger Landstraßen er¬
neut Stellung.

vorzüglich in der Technik wiedergegeben. Es seien von den
ganzseitigen Bildern noch hervorgehoben der FriesenhäuptlingUnico Manninga 1550 (Schloß Lützburg) , Schloß Kniephausenbei Jever (HeimatmuseumO. ) , Alt-Wangeroogedaselbst , Kloster
Oestringerfelde (Schortens) , Siebetsburg , Schloß Jever , Weih¬nachtsflut 1717, Störtebecker, dann die mannigfaltigen alten
friesischen Trachtenbilder aus alten Chroniken und Sammlun¬
gen des 16. bis 18. Jahrhunderts . Wir finden sogar Na -
bildungen von Miniaturen aus der Biblioteca Governativa in
Locca und aus der Bibl . Marciana in Venedig, den Märtyrer¬tod des Heiligen Bonifatius und Kreuzfahrerkoggender Friesen
auf der Fahrt zum Heiligen Lande mit der Bestürmung des
Turms von Damiata durch die Friesen. Diese und ähnliche
Jahrhunderte alten Stiche und Holzschnitte machen die Sagen
selbst noch besonders wertvoll.

In dem oben genannten ersten Abschnitt von Land und
Volk der Friesen bringt der Verfasser jene Sagen , die sich mit
der Geschichte beschäftigen : Die Römerzeit, Karl der Große,
Kreuzzüge , Freihettstampf , Häuptlinge, Seeräuber u. a. Hier
finden wir den Oldenburger Grafen Gerd und seinen Besuchauf der Friedeburg nach Beringa und Strackerjan. Hier sind
auch die Sagen um Fräulein Maria von Jever eingeordnet.
Ueber Propheten und Seher , Bürger , Klöster und Kirchen,
Glocken und Wappen sind weitere Sagen angefügt. Ihnen fol¬
gen als Hauptteil jene Sagen , die uns berichten von Leib
und Seele , von Tod und Teufel. Da sind die Geschichtenvon den Toten, von Spuk, Hexen und Aberglauben. Den Schlußbilden die Sagen von Natur und Gott. Es kommen die
überirdischen Gestalten, wie Riesen, Hünen, Klabautermänner,
Wassergeister und wie sie alle heißen. Ein unendlicher Reich¬tum von altem, schönem Volksgut, dessen wir stolz sein können.
Und am Schluß fügt der Verfasser wertvolle Rachschlage -Ab-
schnitte an, aus dem wir ohne Mühe über alle Fragen rasch
unterrichtet werden, so daß es eine Freude ist, sich den einen
oder anderen Sagenheld zu suchen . Weit darüber hinaus aber
werden friesische Forscher und Dichter nach der Absicht des Ver¬
fassers in diesem Sagenbuch einen urtümlichen, ungeprägten
Schatz vergessener Volkspoesie in die Hände bekommen , und
wenn sie es verstehen , dann können sie aus diesem niederdeutsch-
friesischem Element, aus dem Sagengut unserer wogen-
umranschten Wasserkante , lebenspendende Kraft und unver¬
fälschte Eigenart für unsere hochdeutsche Sprache und für das
ganze Volkslebenschöpfen . Vor allem aber mag unsere Jugend
sich dieses echte Heimatbnch vornehmen und sich versenken in den
reichen Sagenschatz ihrer Vorväter, ihres Volkes . Es gibt neben
jenen Heldenbüchern aus Deutschlands großen Zeiten Wohl
kein anderes Werk , das gerade für unsere reifere Jugend beider
Geschlechter bester als Weihnachtsgabegedacht werden kann.

Unserem Landsmann Hermann Lübbing, der jahrelang in
emsiger Sammelarbeit an seinem Werke schuf, danken alle For¬
scher und Freunde friesischer Eigenart für dieses groß angelegte
Spiegelbild unseres eigenen Volkstums. Möge es eine glück¬
hafte Fahrt antreten durch die alten Friesenlande von Texelbis Sylt ! Di-. L . D.

'

MVßZfkAttSN.
Fr . Dr . Jawohl , derselbe . Der jüngst verstorbene Dr . Eduard

v . d . Hellen war der Herausgeber der bei Cotta erschienenen
-Mündigen großen Goethe -Ausgabe , die 1207 zum Abschluß
gebracht wurde.

G . K. 1 . Wenn der Schuldner sich bereits verpflichtet hat,
das Darlehn mit 25 Prozent aufzuwerten und
nach den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes zu verzinsen,
dann hat er auch die bislang fälligen Zinsen zu zahlen . Kommt
er dieser Verpflichtung nicht nach , dann sind Sie berechtigt,
gegen den Schuldner im Wege der Klage vorzugehen und auch
die üblichen Zinsen vpn dem Zinsbetrag seit Fälligkeit zu
fordern . — 2. Eine sofortige Rückzahlung des Kapitals Zu ver¬
langen , ist nicht Möglich , falls nicht besondere Vereinbarungen
darüber getroffen worden sind . Nach dem Auswertungsgesetz
ist ja bekanntlich die Rückzahlung bis zum 1 . Januar 1932
hinausgeschoben.

M'MMM LM5 dem Leserkrmse.
; >Ir den Inhalt des Cprechsaals übernimmt dis Schriftleitung den Lesern gegenübereeine VeraiUworNing . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohnungS--
»iMbe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto bcigsfügt ist,Aründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Die Rot auf dem Lande.
Die Gehaltszulagen der Beamten usw . sind ja soweit unter

Dach und Fach gebracht , was auch wir mit Freuden begrüßen,
denn die Gehälter mußten dem heutigen Niveau der Lebens¬
haltung angepatzt werben . Doch nun kommt die Sorge der
Landbevölkerung , der kleinen Landwirte . Unsere Betriebe sind
schon längst nicht mehr gewinnbringend ; auch im Jahre 1927
schließen wir mit einem Defizit ab , entstanden durch die
schlechte Witterung dieses Jahres , die ungewöhnlich niedrigen
Schweinepreise , Kreditnot usw . Dem größeren Landwirt geht
es bestimmt nicht besser . Schlimm steht es vor allem auch um
die andere Landbevölkerung , den Handwerker , den Gewerbe¬
treibenden und Kaufmann , weil es der Landwirtschaft nicht
möglich war , den lausenden Verpflichtungen in diesem Som¬
mer und Herbst nachzukommen , geschweige denn jetzt noch
irgend etwas für Weihnachten zu bestellen . Der kupferne,
silberne und goldene Sonntag haben bewiesen , wie sehr
schlecht es in Wirklichkeit auf dem Lande aussieht . Die Ein¬
nahmen des Geschäftsmannes sind um das Zehnfache des
früheren Wertes zurückgeblieben , und wenn gekauft wurde,
was zu den Lcbensnotwendigkciten gehört , dann mußten die
Waren auch noch zum sehr großen Teil kreditiert werden , Der
ländliche Arbeiter muß warten , bis wieder Geld da ist, In
Aussicht steht die Erhöhung der Steuern . Wir rufen der
Stadtbevölkerung zu : Helft uns , arbeitet mit uns Hand in
Hand , kauft landwirtschaftliche Heimatprodukte und keine Aus¬
landswaren , wo es nicht nottut . Ihr helft uns und dadurch
auch unserem deutschen Vaterlande . Laßt uns mehr und mehr
diese Freude zuteil werden , damit auch auf dem Lande fröhlich
wieder gesungen werden kann : „ O du fröhliche , o du selige
gnadenbringende Weihnachtszeit ." G . B.

KßVLßMcks MALdH-rLMsn.
Synagogengemeinde Oldenburg. ( C h a n u ck h a - F e i c r .)

Freitagabend 4.15 Uhr, Sabbat früh 8 .45 llhr , Schrift¬
erklärung 9 .45 Uhr, Sabbatende 5 .04 Uhr. — Sonntagnach-
mittag 4.00 Uhr : Chanuckha -Feier.

MLttSV 'VAVtS-

Mit einem ausgedehnten Tiesdruckshstcm rückt ein kräftiger
Warmluftstrom über Westeuropaostwärts und drängt die kalte
Festlandsluft zurück . Diese ist durch wärmere Lust, die von
Nordskandinaviensüdostwärts zieht , von neuem Zustrom kälte¬
rer Luft abgeschnitten und sinkt zusammen, so daß sie an Wider¬
standskraft ständig einbüßt. Es besteht jedoch noch eine ziemlich
kräftige Sübostströmung bis über 1500 Meter, die weiter Kall¬
lust aus dem mittleren Deutschland unserem Gebiet zuführt,
wodurch das Vordringen des atlantischenTiefs und damit der
Wetterumschlagverzögert wird . Mehrfache Niederschlagsstreifen
werden zunächst vorbeiziehenund Schneefallbringen.

Aussichten für den 23. Dezember: Bei vorwiegend südlichen
Winden meist bewölkt . Tags Temperatur um Rull, Nachtfrost,
Niederschläge , teilweise Schnee.

Aussichten für den 24. Dezember: Bei südwestlichen Win¬
den tags wärmer und Niederschläge , noch Nachtfrostgefahr.

Siunvsunk-Progr . Hamimrg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400. — Hannorer 2Z7 . — Kiel 254.2.

Freitag . 23. Dez. 16.15 : alle Noragsender: Funkhemzelmanns
MLrchenstunde. „Prinzessin Tausendschön" . Märchensviel in 4 Akten.
Von Berlins Phüivp -Sophcir . G 13: Weihnachtskonzert. G 13.30:
alle Noragsender : Englisch für Ans. G 19 .30 : alle Noragsender:
Tisrzuchtdir. Georgs , Kiel: Wert und Nutzen der .Hochzucht G 20:
aiie Noragsender : „ WihnachsnA Ein niederdeutscherWeihnachtsabend.
S 21 .20 : alle Noragsender : Winterabend . Musikal. Leit. : H . Piaien.
Enno : Ouv . Das Streichholzmädsi. — Nicode: Lisvesgssiändnis.
SeUsamer Traum . — Tschaikowski : Troikafahrt . — Järnefsld:
Wiegenlied. — Sinding : Abendstimmung. — Silier : Traum in der
Lhrhinacht. — Korngold : Schneemannwalzer. — Bnichl. : alle Norag-
sender : Die aktuelle Stunde . — Konzert. G 23.30 : alle Norag-
sender: Tanzfunk.

RuAvkRNk-BrsqramA Laugs -Werg «Welke 4L8 . K. Münster
«Welle 241 ,S». TorimnuV «Wells 283» ««» den Seuve-
rSumc« Köln . DMeWork . Münster , Dsrlmrmv . Klverkeid.

Frettag . 23. Dez . 13 .05 : Köln: Konzert. G 15 .45 : Köln:
Frauenstundc. K 16 .15 : Köln Onir Langenberg): Bücherstunde.
G jö . l5 : nur Dortmund : Bücherfunt iS .15 : nur Münster:
Bücherstuü. S 16 .35 : Köln : Zwei Weihnachtsmärchen: Stern¬
blumen. von Neinheimer. Lüttiemann und Pütiserinchen, von
v . Löns — Tschailowski,: Kindsilieder. — Das Geheimnis der
Mischung, eine W - ihnachtsqeschichte von L . Ganghoser . G 17 .30:
Köln: Frau Ulich -Beü : Gestalten der Frauenbewegung : Loune
Beiers . G 13 : Köln : Konzert. Ä 19 .15 : Köln : Englisch . K 19 .45:
Düsseldorf: LanSgerichisrat Wcmmami : Aus dem Rechtsverhältnis
zwischen Eltern und Kindern . — Aussteuer und Ausstatnmg.
G 20 .05 : Dortmund : Weihnachts-Vorfreude . Gesang: Ton , Pvvvitz.
Witt . N-z. : Fr . Eiiei -Enen . G 21 : Köln : Lustiger' Abend. Ansch !. :

Meldungen . — Anichl . : Naebtmu ik
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Unecht Rupprecht, der Weihnachtsmann, hatte seine Ruhe
verloren. Ein solcher Andrang wie in diesem Jahre

war ihm denn doch noch nicht vorgekommen. Sein Hof
sah aus Me ein riesiges Warenlager , und die vielen guten
Geister , die ihm zur Hand gingen, schwirrten erregt durch¬
einander wie ausgestörte Ameisen. Hier kamen Englein
mit Karren voller Christstollen herbeigelaufen und ließen
in ihrer Hast die ganze köstliche Ladung in den Schnee,

purzeln ; dort warfen sich
Kobolde, die einander
an Arbeitswut über¬
bieten wollten und sich
dabei in die Bärte ge¬
rieten , Hände voll Pra¬
lines ins Gesicht und
zeterten und quiekten
dabei , als steckten sie am
Bratspieß . Ein ganzer
Waggon Schaukelpferde
war entgleist. Alle die
Schimmel und Rappen
und Füchse und Schecken
waren durcheinanderge¬
kollert und hatten sich
dabei die Beine ge¬

brochen oder den Hals . Hundert Zwerge kribbelten mit
dampfenden Leimtöpfen in den Trümmern herum und
kleisterten um die Wette. Bei der Sendung Puppenstuben
waren überall die Stühle vergessen. In dem Bücherstapel
hatten die frechen Feld-, Wald- und Wiesenmäuse recht
unvorsichtig herumgeschmökert, so daß selbst die unzer¬
reißbaren Bilderbücher nur so in Fetzen hingen, und

dis Ballen von Weihnachts¬
kerzen hatte ein ungeschickter
Gnom zu nahe an dem
Backofen abgeladen. Sie wa¬
ren ganz krumm geschmol¬
zen vor Hitze . Darüber gab
es natürlich einen großen
Spektakel, denn woher sollte
nun so schnell Ersatz her-

6 «»geschafft werden! Man
konnte sich doch die Paraf¬

finkerzen nicht zentnerweise aus dem Normet schütteln!
Der arme Knecht Ruvvrecht war schon ganz zapplig
geworden vor lauter Aufregung . „ Los , los , Kinder, beeilt
M,i" feuerte er zwei Engelchen an, tue es. sich aut
Kisten voll Christ¬
baumschmuck ge¬
mütlich gemacht
hatten , mit den
Veinchen baumel¬
ten und heimlich
stiebitzte Marzipan¬
kartoffeln kauten,
„alldieseBergevoll
Spielsachen müssen
noch verpackt und
verschnürt wer¬
den . " Aber kaum
hatte Knecht Nupp- ^
recht seine Ermah¬
nung ausgespro¬
chen, da zeterte Graps , der Kobold , im Nebenraum los : „ Au
weiowei , au weiowei!" Und schon kam er init kohlraben¬
schwarzer Nase hcrangetrudelt . „Kokel, der Gnom, hat
mir eine Magnesium -Wunderkerze unter die Nase gehal¬
ten. Er sagte, die brenne nicht und leuchte nur , aber das
ist einfach nicht wahr . Meine arme, schöne Nase ist nun
hin !" Der Missetäter war aber schon zu seiner Verteidigung
zur Stelle , zündete sich eine neue Kerze an und ließ sich

die blauen Funken über
Gesicht und Bart hinweg¬
sprühen, ohne daß auch nur
ein Haar versengt wurde.
„ Ich habe keine Zeit für
eure Albernheiten!" rief
Knecht Rupprecht ärgerlich.
„ Marsch , an dis Arbeit,
sonst hole ich die Rute !"
Davor hatten sie allesamt
einen gehörigen Respekt und

beeilten sich daher noch einmal so sehr. Es dauerte gar
nicht lange, .da konnten die Säcke wohlverschnürtjund mit
Name und Wohnuna versehen auf die Schlitten geladen
werden. Als die Zwerge bei dieser Arbeit waren , erklang
vom Walde her ein Schlittengeläut von hundert silber¬
hellen Glöcklein . Zwei' schneeweiße , zarte Rehe zogen emen
Lmrz von flimmernden Eiskristallen überstäubten Schlit¬

ten, und von diesem strahlte cm
goldiger Glanz und ein Schimmer
aus , daß alle, die es sahen, im
Herzen froh wurden. Das Christ-
kmdlein selber war es, das lächelnd
dem Schlitten entstieg , um sich zu
überzeugen, ob auch alles ordnungs¬
mäßig ausgeführt sei . Und siehe
da, es waren zwei Säcke dabei,
die keinen Namen trugen. Schnell

wollte Knecht Rupprecht sie wieder abladen , aber das
Christkindlein winkte ihm mit der Hand und sagte mit
seiner lieben , freundlichen Stimme : „Zwei Säcke ohne
Namen sind viel zu wenig ! Laß noch schnell ein Dutzend
dazupacken , denn es gibt sicherlich eine Anzahl Kinder,
die wir übersehen haben .

" Als die Zwerge den Auftrag

Ml/ '/ch-

ausgeführt hatten , konnte'
die Schlittenfahrt los¬
gehen. Die Spitze der
Karawane bildete das
Gespann der weißen
Rehe. Ganz taghell
leuchtete es von dem
Schlitten aus durch den
winterlichenWald. Dann
folgten in langer Reihe
die anderen Fahrzeuge.
Hei, wiestob derSchneezu

beiden Seiten weg ! Zwei Tage und zwei Nächte lang dauerte
es, bis sie' in der Nähe der Menschenwohnungen ankamen.
Hinter den weißgefrorenen Fensterscheiben aber kauerten
die Kinder und drückten sich die Näschen! platt und flü¬
sterten sich aufgeregt zu : „Habt ihr 's gesehen, .das Christ¬
kindlein? Eben , eben ist es vorbeigesahren." Und leise
summten sie vor sich hin : „Alle Jahre wieder kommt
das Christuskind auf die Erde nieder, wo wir Menschen

Hunger int weh!
Sieh nur die Vögelchen, o weh,
Sie haben weder Strümps ' noch Schuh' ,
Sie Hüpfen barfuß durch den Schnee,
Und Hunger haben sie dazu.
Du hast dein Bettchen, weich und warm,
In dem sich's wie im Himmel ruht,
Du schmiegst dich in der Mutter Arm
Und weißt nicht , wie der Hunger tut.
Dein Tischlein ist ja stets gedeckt,
Brauchst nicht zu fragen , wie's gescheh 'n.
Du ziehst das Mäulchen, wenn's nicht schmeckt,
Und läßt das schöne Süppchen steh 'n.
Sie aber leiden Hungersnot
Und schlafen nicht im Daunenbett!
Nimm jeden Tag ein Stückchen Brot
Und krümle es aufs Fensterbrett!
Dann kommen sie von fern und nah
HerSeigeschwirrt und rufen : „Piep!
Jetzt sind wir alle Tage da.
Wir wissen ja , du hast uns lieb !" H . D.

Ein GeöMspiel.
Dieses Bild besteht aus zwei Teilen . Der obere enthält

verschieden geformte Figuren , der untere stellt ein Fenster

W -

mit Vorhängen dar . Nun müßt Ihr den oberen Teil erstmit Vorhängen dar . Nun müßt Ihr den oberen Teil erst
auf dünnen Karton kleben , danach die einzelnen Teile sorg¬
fältig ausschneiden und sie dann so zusammensetzen, daß Ihr
das untere Bild erhaltet.

Bilder in einem Zug.
Linienspiele von Meister Albrecht Dürer.

Versucht einmal, die hübschen Figuren nachzuzeichnen,
ohne dabei den Bleistift abzusetzen . Sucht euch zuerst den
Anfang und dann frisch drauf ü)s ! Wer nicht weiter -kann,
fängt noch einmal an.

Ein Schlitten für die Puppenstube.
Ein Stück Karton wird in der Mitte geknifft und

mit dem gefalzten Rand oben flach auf den Tisch gelegt.
Dann zeichnet ihr , wie beistehende Figur zeigt, die eine
Schlittenhälfte sorgfältig auf und schneidet darauf den
doppelten Karton mit der Schere aus . Wenn man nun
das Blatt auseinanderfaltet , den Sitz geradebiegt und
die Beine im Winkel abwärts knifft, ist der Schlitten fertig
und kann an einem Zwirnsfaden gezogen werden.

Ein Bild zum Ausmalen.
Die Wörter in Klammern geben die Farbe an , die be¬

nutzt werden muß.
„ Heute kommt der Zirkus an, " hatten Kurt und Liese

die Mutter zum Vater sagen hören . Da waren sie nicht mehr

zu halten gewesen; sie mußten auf die Straße gehen, UM
dem Schauspiel beizuwohnen.

Eine große Anzahl graubrauner (dünnschwarz) Ele¬
fanten kam vorbei , die alle hintereinander im Gänsemarsch
liefen. Der große Elefant aus unserm Bilde hat (Weiße)
Stoßzähne und auf dem Rücken eine Art Satteldecke. Der
Rand ist ( rot ) , der Baum in der Mitte ( grün ) , die anderen
Figuren sind ( gelb) , und der übrige Raum ist (weiß ) . Die
Zehen an den Füßen sind (gelb) . Kurt hat eine (rote ) Mütze
auf und einen ( blauen ) Kieler Anzug an ; die Streifen am
Kragen und an den Manschetten bleiben weiß.

Liese hatte natürlich ihre Puppe mitgenommen , da die
doch auch die wilden Tiere sehen sollte. Der Puppenfahrstuhl
ist (schwarz) ; die Puppe trägt eine (rot) und ( blau ) gestreifte
Mütze. Ihre Wangen sind (rosa) , und ihr Kleidchen ist
( grün ) . Liese selbst hat einen (roten ) Mantel an mit (schwar¬
zen ) Knöpfen. Ihr Hut ist ( blau ) und ihr Haar blond (gelb) .
Sie hat ( blaue) Augen, ( rosa) Wangen und (rote) Lippen.

Die beiden stehen auf ( grünem ) Rasen , der Fußweg da¬
hinter ist (braun ) . — Viel Vergnügen zur Arbeit.
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Donnerstag , den 82 . Dezember 1887
abends K Uhr

im Sitzungssaals des Rathauses.
Die Tagesordnung kann in der Rathaus-

Registratur eingcsehen werden.

AmL OlÄLKhmrg
Lts ßM AWUMiMÄ

1. der Heil - und Pflegcanftalt Wehnen,
2 . des Joh . Diedr . Diers , Wiefelstede,
3. der Oehlmann L Frertchs , Sandhatten,
4. des Heinr . Gramberg . Dingstede,

ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen . Es werden aus diesem Anlatz
gebildet:

s ) folgende Sperrgebiete:
zu 1 . Das Seuchengehöft und die angren¬

zenden Gehöfte,
zu 2. das Seuchengehöft und die benach¬

barten Gehöfte d . Hedemann , Mül¬
ler , Wübbenhorst , Bruns , Schröder,
Obre und Knutzen,

zu 3. das Seuchengehöst,
zu 4. die Ortschaft Dingstede:

d) folgende Bcobachtungsgebiete:
zu 1. die übrigen an der Chaussee belese¬

nen Gehöfte der Ortschaft Wehnen,
zu 2. die Ortschaften Wiefelstede u . Korte¬

brügge,
zu 3. die Ortschaft Sandbatten,
zu 4. die Ortschaft Dingstede.

Für die Sperrgebiete gellen folgende
Vorschriften:
1 . Sämtliche Klauentiere unterliegen der

Stallsperre.
2 . Das Geflügel ist so einzusperren , datz

es den Hof nicht verlassen kann.
3 . Die Hunde sind sestzulegen.
4 . Das Betreten der Stallungen ist nur

den mit der Pflege u . Wartung beauf¬
tragten Personen und Tierärzten ge¬
stattet.

L. Das Durchtreiben von Klauenvieh ist
verboten.
Aus den Beobachtungsgebieten darf

Alauenvieh nur nach vorheriger tierärzt¬
licher Untersuchung ausgesührt werden.

Oldenburg , den 2V. Dezbr . 1927. Mücke.

Zum bevorstehenden . Weihnachtssest
und Silvester bringen wir unser

reichhaltiges Lager in

AU« WGN

M« LLZLSUS»
in empfehlende Erinnerung

k? snr .MMf ksM.
Heiligengeiststrabe 24 / Telephon 392

Amt Oldenburg
WentWe MUiW.

Die bei den Amtskaffen i u . II bis zum
15. d . M . fällig gewesenen Sporteln , Na¬
turalrenten , Pachtgelder usw . sind nun¬
mehr bis zum 27. d . M . bei Vermeidung
der sofortigen Pfändung zu begleichen.

Allen Zahlungen , die später als 7 Tage
nach dem festgesetzten Zahlungstaas ent¬
richtet werden , ist ein Verzugszuschlag von
SA , mindestens aber 25 Rpf ., beizufüqen.

Mücke.

K1 « I?M s ,w «l 1 M » tz
Blwnenstr . 49,Tel .6L3

Zum Festbedarf empfehle:

gui gspftegis Msre
hell und dunkel in Siphon
und Flaschen frei Haus

MtMg ! MM
Den verehrten Wirten von Oldenburg und

Umgegend zur Kenntnis , datz wir von Kur-
wickstraße 28 nach

„AttsOlhsKLmrg"
„Astoria ", Inhaber N . Oetkcu , Vertreter

Deharde
verzogen sind . — Für alle Gelegenheiten
bekommen Sie gut geschultes Personal.

Wenden Sie sich bitte bei Bedarf nur an

Rk » « iß« SW . W«
W24 -S2M4

Petersfehn
^ Gesang - BereM
ff „FeShfiKK^

Am 2 . WeihnachtStage

Anfang ff Uhr
Hierzu laden sreundlichst ein

D . Schmalriede . Der Vorstand.

KMWWWKLS

L347 - SS27

Zirskiöen Aürkslirteii

! « KkSKNL
sTirrÜLÜ

'che mockee/re
Ve/pFeLunL uacl Fec/te/rrrvL

Asrrelss ükes TZs -nkr -rg»
Neui »ch! auck» kLZ-rLincks i-mü sLlrZmxte8e «stakr;i»»tZM

e^ke// ) cl/e

8MWMMÄ - MWUSM .M LMM
kLk8O ^ xrivLLlcLttir

1 -e ^ l. 875ffv/rF1 ^ 2S

Lovvr ' e cleren VeetretttNA sm Z' 7 s c s e

MMMiN MllKS » Wz !lWkSgSi8 !!Ä8 !l
Lessts ! Otto 8p»rk , Lrsits ktrröüs 6s ; 6 !oppsnburg;
Lsrvbsrä OoiäsE ^ . Ortsrsiwks 12 ; Os !msni >onst : Uoimieb
llsvlsvs . I.avgs 8tr »tzs 92 : k> isso ^ 1ks ; Usrm . Oloppsvbarx.
LsbLbokstr. 214 : 1- ucts : Läolk ftort. Oarlkstratzs270 ; üsvso:
Mlbslm ^ Ibsrs . ffl. kosm ^rmstroOs 4 : stloecisnstsm : IVgltbsr
V ^vbvsrt . lob . ä. ffa . IV. Lsivstrom . Lpsäniov . lffäbsrstmks 10:
Otrsnslsin : kirnst kotb , NerbtstrolZs 193 ; sstüstningsn;
Oorbarck 8vbnütsrs . 1ViIbs!msbg.vsller 8trotzs 5 ; Vsnsl ! Oor!
Usxross , ObsrastrsLs 6. Uotsi VibtoriL; VsssttL : Vrtbar
llüllsr . Oroüs 8trabs25 ; Wsstsrstscis : v . Ottsn , kLkobok-

stwtzs ; Aüclsshsussn : ffurt Lprsvxsl . IVsstsrstrslZs 6

Am 1. Weihnachtstage , abends 7 Uhr,
im „Müggenkrug"

veWMrlem
mit Aufführungen , Gelang u . Deklamationen

Nachmittags 3 Uhr
Kindcrbescherung mit Aufführungen

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand

§

i

BerkKNs
MMeMü . kiMh»

WÄM il ßkUUUk
Der Landwirt Fr . Diers , daselbst , be¬

absichtigt , seine Landstelle zur Größe von
17,1660 Hektar , zu verkaufen . Die Stelle
kommt sowohl im ganzen wie auch in jeder
gewünschten Einteilung zum Aufsatz.
1 . Der Rumpf der Stelle , geräumige , gut

eingerichtete Gebäude Mit 7,2715 Hekt.,
die Gebäude mit einer belieb . Fläche
Land eignen sich besonders zur Anlage
einer Hühnerzucht in groß . Maßstabe.

2. Km Schslisnmosr . 1,2330 Hektar.
3. Ackerland , Hengstlagerhöhe , 3,5399 Hekt.
4 .>Km Schloot , 0,8066 Hektar.
5. Wiese Hengstlagermöor , 0.3986 Hektar.
6. Wieiegrasmoor , 3,8161 Hektar.

Letzter Berkausstermin am
MMW . tzSN Z . 3MM 1928.

nachmittags 8 Uhr,
bei Wirt Arnken in Hengstlage.

Bei annehmbarem Gebot finden Beur¬
kundung und Zuschlag statt.

D . Glohstein , amtl . Auktionator,
Wardenburg.

ZAMkltWSI
NswÄszren

iSVSL

Uastör stör 8 tra 6 s

IVsKso

R« G« » AV« ^
— ^ — — —— —" — —

bleibt unser Dbsator dis / t
'l

L » » WsM « MsL

NßSSGss - LröMmssg
8W I. MSSKllSSHlZlSg,

UMKWkltWL 4 VSk
mit cksm irröktsu

RWÜSM- VSMSili - SttlSN - kUM

« S» 8« SS
uuä üsw tallstsu l ûstspisl

Liier Imstspisls

Lm 1. UÄ Z. kekettZg
uaekwittLM 2 17br präzise

küie HÄinMüW
vsrduväeQ mit

ffeäos Liuck virä vom

beseksrt

Fg - MWUSSSNS
NWLÜWUZMSSZIWWSLKSrRsWTSSLW

in jecksr Preislage — Orögte /lusvvsbl

W8SN °S » --- 8SZI « KZÄL
bsngs 3tr NA ffoiepbon 1S73

L « „8LWTMNFMM'
^ KNÜMM

Am 1 . Weibnachtstag

Großer
LlnLerhallungsabend

Zur Aufführung gelangt u . a.

„Hein Buiendörp
sin Bestmann"

Fischerkomödie in 4 Akten von F . Oesau
sowie humoristische Einlagen

Anfang 730 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand . Tos . Welscher

Dienstag , den 3. Januar,
abends 8Uhr in BüekingS
Gasthof . Gastspiel des
Ollnborger Kring:

SniederNörig
Kummedie tu dree Uptög
von Paul Schurek
Karten sind zu haben in
Bückings (Rasthof

Krieg er-
Verein

Am 1 . Weihnachts¬
tage:

bestehend inAMUllWW.
« WWAttUM

und
KUhAhElSeMß.

Anfang pünktlich
6 Uhr.

Um zahlreich . Be¬
such bittet

Der Vorstand.

Am Freitag , dem
23. d . M ., abends
7 .30 Uhr.

für Kinder der Mit¬
glied . im „Müggen¬
krug ".

Der Vorstand.

Hatten
MArmms
UVW weg'

Am 2. Weihnachts¬
tage:

Ball
Hierzu
Hst einliehst

ld . freund-

Der Vorstand.
AS. Schnitter.

MM"
. MM

Mttgl . d. De utsch. Arbeiter sängerbundes

Am 2. WeihnachtStage:

Großer Ball
im Lokale des Herrn H . Vablenkamv.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

H . Vablenkamv Der Vorstand

Am 1. Werhnachtstage:

MibnachttMer
verbunden mit

Aufführungen. Kinderbesch ernng
mrd GraLisverlosung

Anfang pünktlich 6 Uhr
Hierzu laden sreundlichst ein

E . Mebrens . Der Vorstand.

° rr

Am 2. Weihnachtstage:

Hierzu ladet sreundlichst ein
D . Lieneman « .

M Weger - Verein
Sstts

Zu der am 1. Weihnachtstage in Pooks
Gasthause startfindenden

VSßKKSTKSZZEMZ'
iAnfang 6 Uhr)

ladet sreundlichst ein Der Vorstand.
Erwachsene haben gegen Vorzeigung der

Lose freien KttAtt . _

AMWMrw"
MUN WM

Am S . WeihnachtStage

MAnaMMtt
Beginn für Kinder 15 Uhr (3 Uhr nachm .)

Ab 6 Uhr:

Hierzu laden sreundlichst ein
I . Weischer . Der Vorstand.

AutzLrsrdeNMche

am Donnerstag, dem 29. Dezember 1927
nachm . 3Uhr , in Lichtenbergs Gasthaus

zu Oldenburg
Tagesordnung:

1 . Bericht des Vorstandes über die Ver¬
hältnisse der Genossenschaft

2 . Austöiung der Genossenschaft
3. Wahl von Liquidatoren

Vichverwertungs - Genossenschaft
Oldenburg e. G m . b . H.

IM- WS tzM - ?MV
HMKZLZMGL -L

Am 1. WeihnachtStage:

Wll LKMMMW . g

Erstens : Der große Lachschlager
„Wenn de Katt « ich to Hus iS"

und Verschiedenes mehr.
Anfang 6 st Uhr . Kinder Eintritt frei , s

wozu sreundlichst einladen
G .Hedemann Der Vorstand I

M . Am 31. Dezember 1927:

AM » M -MW » !
D . O.
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Es ergibt sich also das Kuriosum , das; damals in Emde n
drei T e l e g r c>. p h e n ü m t e r n e»b e n e i n an d e r be¬
standen : der Reichsielgraph n -it vielseitigen Verbindungen
nach dem Inlands , die Vereinigte Telcgraphengeseüschaft mit
zwei Kabeln nach England und anschließend nach Amerika,
sowie die englische Jnüogcsellschast . Der wirtschaftliche Auf¬
schwung Deutschlands erforderte bald weitere Verbindungen
nach Urbersee und legte auch den Wunsch nahe , eigene Kabel
unmittelbar nach Amerika zu besitzen. Am 1 . Januar 1689
trat die Vereinigte Lelegraphengesellschaft in Liquidation , nach¬
dem sich das Reich zur Uebernahme ihres Kabelbesitzes ent¬
schlossen hatte . Die sogleich entsetzenden Bemühungen , ein
deutsches Kabel nach Amerika anzulegen , stieben auf große
Schwierigkeiten . Die englischen und die mit ihr verbündeten
amerikanischen Telegraphsngesellschaften setzten dem Plan
naturgemäß erbitterten Widerstand entgegen und ließen kein
Mittel unversucht , sich ihren Besitzstand zu erhalten und den
deutschen Wettbewerb auszuschtteßen . Trotzdem konnte am
I - September ILM

brr Betrieb auf dem rein deutschen Kabel über dis
Azoren nach Newyork eröffnet

werden . Am 1 . April 1804 übernahm die Reichstelsgraphen¬
verwaltung auch den Betrieb der Jndoleiiungen und nun reih¬
ten sich in schneller Folge weitere Kabel nach England , «Süd¬
amerika und Afrika an . 1913 hatte cs Emden durch zähen
Ausbauwillen des Reiches erreicht , das größte Kavelamt der
Welt zu sein . Sechs vieradrige Kabel nach England und
fünf große Ueberseekabel mündeten in der alten Hafenstadt.
Die Kabellänge betrug 35 700 Kilometer . Den Aufschwung
dieses großeil Amts kennzeichnen .folgende Zahlen : 1883 be¬
wältigten 34 Beamte einen Jahresverkehr von 759 381 Tele¬
grammen . Da kam der Kriegt England zerschnitt alle
deutschen/Ueberseekabel , der gesamte Verkehr auf ihnen wurde
damit lahmgelegt , die Kabelleitung des Telegraphenamts war
völlig .verödet . Im Friedensvertrage mutzten die großen Ueber-
scekabel abgetreten werden , nur die Strecken von Emden bis
Dover verblieberc uns , über die Verteilung der Beute haben
sich aber die Gegner bis heute noch nicht einigen können.
Die deutsche Wirtschaft war Nieder gezwungen , ihre gesamte
telegraphische Korrespondenz Wer England gehen zu lassen.
Das bedeutete naturgemäß eine empfindliche Einbuße an
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit . Die Deutsche Retchspost ging
zusammen mit der Deutsch -Atlantischen Telegraphengesellschaft
deshalb entschlossen an den

Wiedermtfba « des Kavelnetzes,
denn der inzwischen wesentlich vervollkommnete Funkverkehr
konnte allein den Anforderungen nicht genügen . Eigene Kabel
nach Uebersee erfordern langwierige Verhandlungen , Lan-
bungserlaubnis im Ausland «, große Geldmittel usw . Zäher
Aufbauwille brachte endlich de» Erfolg . Am 4. März 1927
konnte ein neues deutsches Telegraphenkavel von Emden nach
den Azoren ( Horta ) , das von der Deutsch -Atlantischen Tele-
grapyengefellschast verlegt worden ist, dem. Betriebe übergeben
werden . Das erforderliche Kapital von rund 4 Millionen
Dollar hat die amerikanische Bank Harrtman u . Cie gegen Ver¬
pfändung des Kabels und Sicherstellung des Zinsendienstes
durch das Reich Zur Verfügung gestellt . Durch besonderes
Abkommen ist das Kabel in Horta an ein gleichartiges ameri¬
kanisches nach Newyork cmgeschlosscn worben , dessen Besitzerin
die bekannte Western Union Telegraph Company ist.

Nufer neues Ueberseekabel
ist nach dem neuesten Stande der Technik von den Nord¬
deutschen Seekabelwerken in Nordenham an-
geferiigt . Es hat eins Lange von 3500 Kilometern , und tech¬
nische Vervollkommnung hat es erreicht , daß in der Minute
1500 Buchstaben über das Kabel entsandt werden können . Das
ist die sechsfache Leistung gegenüber jedem der beiden durch

M Oldellhvrg . Lb .q--s,
sen Versailler Vertrag abgetretenen Kabel Emden —Newyork.
Seit der Aufnahme des Betriebes geht der gesamte Ueüersee-
verkehr , soweit er nicht den Funkweg benützt , wieder über
Emden . Der Jahresverkehr beträgt gegenwärtig schon wieder
4,5 Millionen Telegramme , die Wyrtzahlen des Amerikaver¬
kehrs haben den Vorkriegsstand aber weit überschritten . So
hat das Telegraphenamt Emden seine alte Bedeutung wieder¬
erlangt , es wird auch künftig denn Wiederaufbau der Weltwirt¬
schaft fraglos ein wichtiger Förderer sein.

Die Haupts unk stelle in Rorddeich wurde im
Jahre 1806 mit einer für damalige Verhältnisse großzügigen
Einrichtung in Betrieb genommen , um vorzugsweise den
Schiffen der Kriegsmarine als Stützpunkt im Funkverkehr zu
dienen . Es waren zwar nur zwei Sender für gedämpfte
Wellen ausgestellt , aber der größere dieser Sender hatte be¬
reits eine Reichweite von 1500 Kilometer . Mit dem Aufschwung
der Funktechnik hat Rorddeich ständig Schritt gehalten , ab¬
gesehen von den Hemmungen in der Entwicklung , die der
Weltkrieg mit sich brachte . Heute betreibt die Hauptfunkstelle
acht ungedämpfte Sender , darunter je einen mit einer An¬
tennenleistung von 20 und 10 Kilowatt , und einen Kurzwellen¬
sender . Sie werden von der 5 Kilometer entfernt liegenden
Empsangsstelle in Norden serngetastet und ermöglichen einen
Verkehr mit den Schiffen in See bis nahezu in die amerika¬
nischen Häfen . Das Personal der Hauptfunkstelle ist gegen¬
über vier Beamten im Jahre 1906 aus 32 Köpfe angewachsen.
Außer dem umfangreichen Lelegrammverkehr mit den Schissen
werden folgende Dienste wahrgenommen : Seenotmeldedienst,
Wetterdienst , Verbreitung von Sturmwarnungen und Nach¬
richten für Seefahrer , nautische Auskünfte und Hochfeerund¬
funk . Durch ihre vielseitige Tätigkeit ist die Hauptsunkstelle
ein unentbehrliches Hilfsmittel für den gesamten Schiffsverkehr
geworden . Sie beteiligt sich am Suchen nach überfälligen
Schissen , sie übernimmt die Leitung des Meldedienstes , sobald
ein in Seenot geratenes Schiff den 808 -Ruf gibt , sie benach¬
richtigt den Eigentümer und die Bergungsgesellschasten über
ihre Feststellungen usw . Jedes deutsche Schiff , das von LTV —
dem internationalen Funkruf Norddeichs — Antwort erhält,
weiß sich auf sunkenielegraphischem Wege mit der Heimat ver¬
bunden und kann entgegenkommendster Bedienung gewiß sein.
An dem Ausbau der Hauptfunkstelle wird dauernd gearbeitet,
ein schwerer Sturm an der friesischen Küste hat
den Funktürmen vor einigen Jahren zwar
übel mitgespielt und sie zum Einstürzen ge¬
bracht , ihr Wiederaufbau hat aber gleichzeitig
zu einer

Verbesserung der Gesamtanlage
geführt . Neuerdings werden technische Einrichtungen für den
Fernsprechverkehr mit Schiffen in See vorbereitet , um von
jeder Landsprechstelle aus Gespräche mit den Fahrgästen führen
zu können.

Für den Post - und Telegraphendienst des Be¬
zirks hatte der Weltkrieg die gleichen verhängnisvollen Folgen
wie für das übrige Verkehrsleöen in Deutschland . Eine große
Zahl von Beamten trat unter die Fahnen , eine weitere fand
bet der Feldpost aus allen Kriegsschauplätzen Verwendung,
immer schwieriger gestaltete sich die Lage in der Heimat für
die Aufrechtcrhaltung eines wenigstens einigermaßen geord¬
neten Postverkehrs . Zahlreiche ungeübte Hilfskräfte wurden
herangezogen und

Frauen mußten beschwerliche Dienstleistungen versehen,
die in normalen Zeiten kräftigen Männern Vorbehalten waren.
Die Leistungen , welche ditz weiblichen Hilfskräfte in der Not
des Vaterlandes willig auf sich nahmen , werden von der
Post nicht vergessen werden .' Nach dein Zusammenbruch ging
man überall ohne Säumen an die Wiederausbauarbeit . In
nie schwankender Pflichttreue hat das Postpersonal des Bezirks
seine Arbeit im Dienste der Volksgemeinschaft weiter ver¬
richtet , als es sonst in Deutschland drunter und drüber ging,

den Verlockungen zu ungesetzlichen Handlungen hat cs nie
Gehör geschenkt, Streik gab es bei der Beamtenschaft der
Deutschen Reichspost nicht . Mit großen Schwierigkeiten hatten
aber alle Dienststellen zu kämpfen , weil vier Jahre lang jede
Neuanschaffung,und Instandsetzung unterblieben war . In
dieser Zeit des ersten Wiederaufbaues trat ein Wechsel in
der Leitung der Oberpostdirektion ein . Geheimer
Ober -Postrat Treutler trat im Alter von fast 71 Jahren
am 1- Oktober 1919 in den wohlverdienten Ruhestand . Er
verzog nach Grünberg (Schlesien ) , wo er vor kurzem gestorben
ist. Sein Nachfolger wurde Präsident Ehnert, der vorher
die Oberpostdirektton Bromberg geleitet hatte , in dieser Dienst¬
stelle wegen Uebergangs der Provinz Posen in polnische Hände
aber entbehrlich geworden war . Seine ganze Dienstzeit in
Oldenburg stand unter den schweren Hemmungen der Inflation
Die unaufhaltsam fortschreitende Geldentwertung , mit der di,
rechtzeitige Erhöhung der Posttarife nicht Schritt zu halte:
vermochte , weil ihre Bewilligung durch die gesetzgebenden
Faktoren naturgemäß immer nachhinkte , brachte es mit sich
daß die Reichspost mehr und inehr bei der Reichshauptlassc
in Schulden geriet . Während die Post früher aus ihrem Be¬
triebe noch Ueberschüsse hatte herauswirtschasten können , wurde
sie nunmehr eine Zuschußverwaltung des Reiches trotz äußerste!
Sparsamkeit und trotz tiefgreifender Einschränkung ihrer
Leistungen . Unserem Bezirk brachte diese Zeit der Not eine
wichtige Erweiterung seines Aufgabenkreises . . Mit der Zu¬
nahme der Zahl und der Bedeutung der reichseigenen Seekabel
in der Nord - und Ostsee hatte sich das Bedürfnis heraus¬
gestellt , die Vorberettungs - und Ausführungsarbeiten zur In¬
standhaltung der vorhandenen und zur Legung neuer See¬
kabel einheitlicher zu gestalten . Im Jahre 1920 wurde deshalb
bet der Oberpostdirektion Oldenburg , an deren Küste die über¬
wiegende Mehrzahl der Seekabel landet,

Ein besonderes Referat für die Unterhaltung und
Legung aller Seekabel

eingerichtet . Der Tätigkeitsbereich dieses Referats erstreckt sich
auf alle größeren Seekabel , die von den deutschen Nord - und
Ostseeküsten ausgehen , sowie aus schwierigere Kabelverlegungen
in Binnengewässern . Dadurch wurde eine Doppel - und Gegen¬
einanderarbeit verschiedner Dienstellen verhindert , die Kabel-
beschreibungcn , Kabelmetzeinrichtungen , Kabelgeräte usw . konn-
len durch besonderes für diesen Zweck eingearbeitetes Personal
aus eine solche Höhe gebracht werden , daß die Dauer der
Instandsetzungen und der Verbrauch an Vorratskabeln herab¬
gemindert wurden , womit auch eine wesentliche Kostenersparnis
verbunden war.

In die Zeit der Inflation fällt auch der beschleunigte
Ausbau des Ueberlandkaüelnetzes für den Fernsprech - und
Telegraphenweitverkehr , der sich trotz der Notlage des Reichs
nicht hinausschieben ließ , weil sonst Gefahr bestand , baß
Deutschland bei der künftigen Gestaltung des europäischen
Kabelnetzes umgangen wurde . Wichtige Fernkabel sind damals
auch in unser « Bezirk verlegt worden und haben der Be¬
wohnerschaft den Anschluß an das große Fernkabelnetz ver¬
schafft.

Am 1 . Oktober 1923 trat Präsident Ehnert in den
Ruhestand , weil er die inzwischen für Reichsbeamte gesetzlich
vorgeschriebene Höchstaltersgrenze von 65 Jahren erreicht hatte.
In seltener Rüstigkeit und Schaffenskraft machte er seinem
Nachfolger , dem Präsidenten Buff, Platz . Dieser hat dem
Bezirk nur bis zum 1 . Juni 1924 angehört und während
seiner Tätigkeit in Oldenburg eine schwere und undankbare
Aufgabe durchführen müssen , die ihm die Personalab¬
bauverordnung stellte . Sie beraubte den Bezirk zahl¬
reicher , voll leistungsfähiger und dienstsreudiger Beamter , eine
Fülle dienstlicher Erfahrung und in langer Dienstlaufbahn
erworbener Sachkenntnis ging unwiederbringlich verloren . Die
Wunden , welche die Personalabbauverordnung geschlagen hat,
sind noch nicht vernarbt . Hoffentlich kehrt eine solche, nur
durch die Jnflationswirren erklärliche Maßnahme , die wohl¬
erworbene Rechte der Beamtenschaft unberücksichtigt ließ , nie
wieder ! Als schließlich jeder Beamte über 60 Jahre aus

HeßINKch. « GZZMNgß-M«
Roman von Alfred Schirokauer.

( Nachdruck verboten .-)
I.

Dis „Köln " glitt in die Mündung des Aangtsekiang hin¬
ein . Der Strom war schmutzig , gelb , unheimlich und un¬
übersehbar breit.

An der Reeling stand Jsa Hofer , bleich , mit zitternden
Lippen , mystisch umhaucht von dem Wirklichkeitswerden
eines uralten Märchens . Für sie uralt ! Fast so lange ge¬
kannt , als sie denken konnte , fast so alt , als sic war mit ihren
ahnungsvolle « Neunzehn.

Schon in ihrem ersten kindlichen Begreifen gingen Onkel
Karl und Schanghai als Sagenwesen um . Zu ihren Ge¬

burtstagen und zu Weihnachten trafen von diesem einzigen
Verwandten , den sie aus der Welt besaß , große und wunder¬
same Pakete aus Schanghai in der stillen Klosterschule in den

bayrischen Bergen ein . Die kostbaren Gaben waren sehr
real . Ihr Spender blieb dem kleinen Mädchen weltentrückt
wie Harun al Raschid in Bagdad oder Frau Holle in ihrem
Federnhimmel.

Als sie älter wurde und Schanghai in der Erdkunde

„ gehabt " hatte , rückte es ihr nicht näher . Onkel Karl im

fernsten Asien blieb — trotz der Dankesbriese - an ihn , die sie
jetzt mit beschwingter Begabung verfaßte — eine romantisch
umhauchte Gestalt . Knd selbst , als sie .viele Jahre später als

jüngste Lehrerin in derselben Klosterschule unterrichtete , in
der sie ausgewachsen war , und in der Geographiestundc lehr¬
haft vom Dangtsekianq und von Schanghai sprach , war die¬

ses „Paris des Ostens " und Onkel Karl noch immer von dem

erregenden Zauber unerreichbarer Ferne umwittert.
Und dann war Onkel Karls Brief gekommen , dieser

zärtliche , sehnsüchtige Brief , der nach der Nichte rief , und das

Reisegeld lag darin . Er brachte Aufruhr in das weihrauch-
durchdustete Nonnenkloster am bayrischen See . In den fünf¬
hundert Jahren seines Bestehens war aus seinen grauen
Mauern keine Nonne und keine Laienschwester nach Schang¬
hai gegangen . Neid , Wehmut und Bedenken ließ Jsa Hofer
in dem Hause zurück , in dem sie Kindheit und Erblühen
durchlebt hatte.

Sie blickte auf . Die User des Stromes waren einander
nähergerückt . Aber es War nicht mehr der ungeheure Uangtse.
Die „ Köln " war in den Whangpoo , feinen Nebenfluß , ein¬
gelenkt , seinen kleineren , immer noch gewaltigen Bruder , an
dessen Ufern die Stadt Schanghai sich breitet.

Zwischen saftigen grünen Wiesen ging es jetzt mit ken¬
nenden Turbinen gegen die reißende Strömung cm. Hier

und da lagen kleine graue Häuschen in dem wogenden Grün
verborgen , kaum sichtbar , nur mit den geschweiften Dächern
aus dem bewegten hohen Gras hervorlugend.

Vor Ungeduld bebend , starrte Jsa stromaufwärts in die
rosa Nebel des fallenden Abends . Dort in der Ferne lag die
Stadt , dort erwartete sie Onkel Karl , der Bruder der Mutter,
der sie nie gekannt hatte . Onkel Karl , der Harun Raschid
ihrer Kindheit , dieser ferne Mythos , von dem sie sich seit dem
Beginn ihrer Reise ein Bild vor die Augen zu zaubern suchte,
der sich nach ihr sehnte , der seine einzige Blutsverwandte
von nun an immer um sich haben wollte in seinem Märchen¬
palast in Schanghai.

Jetzt belebte sich der Strom . Dampfer prusteten ihnen
entgegen, ' Dschunken mit hohem , buntem Bug und riesenhaf¬
ten Segeln glitten lautlos an ihnen vorbei . Am Ufer wurde
es lebendig . Ein Arbeitsfieber wütete dort . Es klirrte,
klopfte , hämmerte , klapperte auf zahllosen Werften , es hastete
und polterte in Lagerhäusern ohne Ende.

Und dann war es plötzlich dunkel geworden , als die
ersten weißen elektrischen Lampen am Ufer aufleuchteten.
Eine scharfe Wendung des Schiffes nach links , als biege es
aus einer Seitengasse in die flimmernde Hauptstraße einer
Riesenstadt . Vor ihr lag mit der Jäheit eines Zauberkunst¬
stückes der „ Bund "

, der prachtvolle Uferboulevard des „Pa¬
ris des Ostens "

, mit seinen Steinpalästen und Kuppelbauten
und tausenden funkelnden Fenstern.

Ohne Uebergang wurde sie mitten hinein geschleudert in
das pochende Herz dieser Weltstadt des Orients . Gerade
vor ihr rasten die Kraftwagen , polterten die Weißen elektri¬
schen Straßenbahnen , ratterten die blauen Autobusse , flitzten
die Rikshaws und hasteten die Menschen . . Wie von einer be-
guemen Wandelgalerie schaute sie vom Deck des gleitenden
Schiffes hinein in das abendliche Treiben dieser Metropole
Ostasiens.

Ganz nahe am linken User des Whangpoo , an dem der
Hauptteil der Stadt liegt , fuhren sie dahin , jede Einzelheit
deutlich sichtbar.

Es war nicht die erste östliche Stadt , die Jsa sah . Co¬
lombo , Pencmg , Singapore hatte die „Köln " ans der langen
Reise angelaufen . Aber diese Weltstadt Schanghai dort drü¬
ben war doch etwas anderes , als diese kleinen Hafenorte . Es
packte sie gewaltig . Und dann war es die Erfüllung eines
Traumes und die Stätte , die nun für immer ihr Heim und
ihre Heimat werden sollte.

Der Dampfer glitt weiter den Strom hinauf , seinem
Landungsplätze am rechten Ufer zu . Die Lichtslut des
„ Bund " verglomm , das Schiff schwamm wieder inmitten
des Whangpoo.

An Bord schwirrte jetzt die wirre Unruhe der Ankunft.
Alles lief durcheinander , suchte seinen Kammersteward , der
das Gepäck aus der Kabine an Deck schleppte . Man fand sich
in Gruppen zusammen , nahm Abschied , versprach Nieverges¬
sen neugeknüpfter Reisebekanntschaften.

Jsa stand neben ihrem Köfserchen . Sie hatte nur wenig
Abschied zu nehmen . Scheu , menschenfremd , hatte sie sich
während der Reise auf sich selbst zurückgezogen , kaum hin
und wieder mit einer teilnehmenden Dame ein Wort gewech¬
selt , hatte in ihrem Schiffsstuhle gelegen und von der Zu¬
kunft geträumt , die so urplötzlich in ihre Klosterstille herein¬
gebrochen war.

Man nickte ihr flüchtig liebenswürdig zu , sie erwiderte,
blaß von der Erregung der Ankunftsstunde , die Grüße und
blickte hinaus auf den Fluß , der dunkel und ölig an der
Schiffsflanke vorüberschäumte.

Da — links — ein von hohen Bogenlampen erhellter
grauer Fleck , der größer und größer wurde und sich im
Näherkommen zu einem gepflasterten Karee erweiterte . Die
Landungsstelle , der Kai . Jetzt war man heran . Taus flo¬
gen , Schreie gellten durch die Nacht . Hunderte von Gestal¬
ten , nackt bis zum Gürtel , rannten dort unten scheinbar
chaotisch umher , riefen , gestikulierten , packten die Taue,
befestigten sie an ragenden Eisenpfosten , rollten die Brüclc
herbei — sie klirrte eisern über den Steinpier — an dicken
Bambusstangen schleppten Hunderte von Kulis neue Fracht
für den Laderaum nach Japan — Ne Luft ward erschüttert'
von ihrem o - ehee - , o- ehee - Geschrei , mit dem sie sich Mut
machten und die fast unerträglichen Bürden erleichterten.
Roch ehe das Schiff angelegt hatte , lagen die Planken , ans
denen die Köhler mit ihren schwarzen Säcken an Bord
sprangen.

Jsa sah nichts von alledem . Sie durchforschte mit
Augen , in denen feuchtschimmernd die Erwartung brannte,
die kleine Gruppe der Europäer dort unten auf dem Pfla¬
ster . Wer von ihnen war Onkel Karl ? — Oft hatte sie diesen
Augenblick der ersten Begegnung in ihrer Phantasie durch¬
lebt , dies Finden des einzigen Menschen , in dem ihr Blut
floß , dem sie ans Herz sinken wollte , dankbar , kindlich aan-
ganz zugehörig .

' '

Jetzt lag die Brücke . Die Europäer kamen an Bord . Sie
flog hinab zum unteren Deck, in das der Steg endete.

Sie trat dicht zum Eingang . Damen in dünnen , Weißen
Kleidern kamen , Herren in weißer : Anzügen und Tropenhel¬
men . Alle musterten sie, einige erstaunt , andere bewundernd
— doch keiner sprach sie an . Bei keinem schlug ihr Herz .
wirbelig , wie es doch pochen mußte , wenn es ihrem Blute
begegnete.

(Fortsetzung folgt .)



Wartegeld gesetzt wurde , um das Abbausoll zu erreichen , war
such dem Wirken des Präsidenten Buss ein Ziel gesetzt. Mit
recht gemischten Gefühlen trennte sich die Beamtenschaft von
diesem Leiter der Bezirksbehorde , der schon durch sein mann¬
haftes Verhalten im besetzten Gebiet ein Opfer der Aus¬
weisung geworden war und sich trotz der Kürze seiner hiesigen
Amtszeit allgemeiner Verehrung erfreute . An der Spitze
unserer Bezirksbehörde steht seitdem Präsident Schüller,
der vorher im telegrapyentechnischen Reichsamt die wichtige
Ablesung „ Linienbau " geleitet hatte . Mit der Stabilisierung
der Marl kehrten

nach und nach normale Verhältnisse
zurück . In letzter Zeit haben besonders zwei Neuerungen
die Betrtsvsverhältniffe der Retchspost beeinflußt : die Ein¬
führung des KrastwagenvertehrS artf den Uebeilandtinien und
die Umstellung der Post aus kaufmännisch -wirtschaftliche For¬
men . Mit dem Kkastpostvetteyr hat die Post eine ihr seit
Urzeiten obliegende Ausgabe wieder irr den Kreis ihrer Be¬
tätigung gezogen . Wieder sind zahlreiche Personenpostürrse
entstanden , aber die Pserdekrast ist durch den Motor ersetzt,
und statt des Posthorns erklingt aus ihnen das weniger
melodiöse Signal der Hupe . In unserem Bezirk verkehren
gegenwärtig 39 Krastpostlmicn.

Die staatsrechtliche , durch das Postsinanzgeseh bedingte
Umstellung der Post zu einem LMrlschäftSunterttehmen des
Reiches stellte zwei Ausgaben besonderer Art : einmal , die
eigene Verkehrs -Wirtschafts - und Finanzgebarung nach kauf¬
männisch -wirtschaftlichen Grundsätzen einzurichten , um auf
diese Weise die größtmögliche , dem Privatbetriebe bis zu
einem gewissen Grade nachgebildete Bewegungsfreiheit und
Beweglichkeit zu schassen, und zweitens die Reichspost als
Teil der allgemeinen Volkswirtschaft mehr als zuvor in diese
cmWgttederu . Diese Neugestaltung unserer früher in den
allgemeinen Reichshaushalt eittgeglieLerten Verkehrsverwal-
tung zu einem selbständigen W .rtschastsnnternehmen äußert
sich vorzugsweise in einer Zurüüdrängung des Behörden¬
charakters der Post und in dem stärkeren Hervortreten des
Wtrtschaftscharatters . Wenn die Neuorientierung auch schon
allerhand Erfolge , namentlich aus dem Gebiete der Ausgaben¬
senkung zu verzeichnen hat , so kann das erstrebte Ziel doch
nur schrittweise erreicht werden . Noch ist alles im Fluh , und
es wird noch längere Zeit dauern , bis in allen Zweigen
postalischer Betätigung die erwarteten Früchte reisen/

Für die Jahrhunderte umfassende Verkehrsgeschichte der
deutschen Post bedeuten 60 Jahre nicht viel , und doch ist cm
dem Gedenktage des 60jährigen Bestehens der Operpostdirek¬
tion Oldenburg die Feststellung gerechtfertigt , das; eine Zeit¬
spanne stürmischer Auswärtsbewegung hinter ihr liegt . Wohl
hat der unglückliche Ausgang des Weltkrieges schwere Rück-
s ch läge gebracht , aber daß die Höhe der Bor kriegs¬
lei st ungen unter allen Umständen wieder er¬
reicht werden muß , ist die Ueberzeugung der
gesamten Beamtenschaft. Die nimmer müde Technik
und ihr ständiger Aufschwung werden dem ältesten Verkehrs¬
unternehmen Deutschlands auch in der Zukunft eine Fülle
von Aufgaben stellen , an die es mit der alten Tatkraft Heran¬
gehen wird . Schon beginnt das jüngste Kind,

die Luftpost,
kräftig die Glieder zu regen , schon sehen wir die Postslugzeuge
hoch in den .Aisten sicher ihre Bahn ziehen , schon hat die
Rachbarstadt Wilhelmshaven einen eigenen Flugplatz in Be¬
nutzung genommen und beginnt auch in Oldenburg ein gleich¬
artiges Projekt greifbare Gestalt anzunehmen . Der Rundfunk
gewinnt tagtäglich neue Anhänger , der drahtlose Fernsprech¬
verkehr hat die 11 SM Kilometer weite Entfernung von Berlin
nach Buenos Aires spielend überwunden , Selbstanschlußämter
modernster Form sorgen für bessere Gestaltung des deutschen
Fernsprechverkehrs , und zwischen Berlin und Wien ist kürzlich

die Bildtelegraphie eröffnet worden . Wohin wir sehen , neue
Errungenschaften , aber auch neue Ausgaben.

Mögen bei ihrer Lösung immer Männer und Frauen
Mitwirken , die von der Ueberzeugung durchdrungen find,
daß sie ini Dienste einer Kulturanstalt allerersten Ranges
stehen , daß die Post eine Wshlsahrlsetnrichtutrs ist für
alle Schichten der Bevölkerung » und daß leine Erwerbs-
intereffe « ihren Dienst an der Volksgesamtheit schmälern
dürfen . Der im Artikel S7 des Oldcnlmrgischen Staats-
srrmdgefetzes von 18S2 ausgestellte Grundsatz : „Die Post-
cmfialtcn sollen nicht den Zweck haben , eine Quelle der
Staatseinkünfte zu sein, " hat von jeher auch für die
Retchspost gegolten . Es wird auch künftig gut um sie
bestellt sein , weryl sie sich leiten läßt von dem Ziele , die
ihr Altmeister von Skrphau am Schluffe seiner „Geschichte
der PrenUschen Post " in die Worte kleidet : „Die Post
kennt leine ihrem Wesen fremden Zwecke, noch statuiert
sie irgendein Vorrecht einzelner : Förderung des Gemein¬
wohls heißt ihr erstes Gesetz, und offen liegt ihre Wirk¬
samkeit vor jedermanns Augen . Go ist sie eine Freundin
der Ration , eine Botin des Bölkerfriedcns geworben , eine
Förderin des Wohlstandes und der Intelligenz , ein Macht¬
element unseres Vaterlandes . Möge sie fort und fort
gedeihen zu seinem Wohles"

TssLKM KvslTS-
Zusammenstoß zwischen Fischdampfer „Hunte " und dem

englischen Dampfer „Borderland " .
Strandung des olvenimrgischem Motorschoners „Jngeborg ".

X Brake , 2V. Dezember.
Vorsitzender Amtshauptmann Middendorf, Beisitzer

Hasenvberinspektvr Gollin und Kapitän Schmidt aus
Brake , Fischmeister Kükens ( Hammelwarben ) » Kapitän
Schwinge ( Elsfleth ) und beim zweiten Fall an Stelle von
Hafenmeister Gollin Kapitän Stolz ( Brake ) . Reichskommts-
sar Admiral Lilie (Oldenburg ) . Protokollführer Regie-
rungsobersekretär F r a n k e.

Zum dritten Male wurde verhandelt über den auf der
Reede von Bremerhaven erfolgten Zusammenstoß zwischen dem
von der Fangreise yeimkehrenden Nordenhamer Fischdampfer
„ Hunte " und dem seewärts gehenden englischen Dampfer

! „ Borderland " . Bei dem Zusammenstoß spielte eine erhebliche
! Molle der derzeit unbekannt gebliebene Motorschoner „ Eli-
- sabeth " , dessen Führer sich auf Grund des Seeamtsberichtes

meldete . Während die Führung des englischen Dampfers
von diesem Schoner nur das Hecklicht sichtete, ist von der
Führung des Ftschdampfers der Schoner überhaupt nicht ge¬
sehen worden , obwohl dessen Lichter vorschriftsmäßig gebrannt
haben sollen . Die Führung des englischen Dampfers hat
ihre Manöver in erster Linie auf das Motorschiff gerichtet
und den -Fischdampfer anscheinend zu spät gesehen . Die Aus¬
sagen der drei Parteien lassen sich auch heute schwer in Ein¬
klang bringen und ergeben kein ganz klares Bild der Sachlage,
so daß nach Schluß der Beweisaufnahme der Reichskommissar
zunächst eine halbstündige Aussetzung der Verhandlung be¬
antragt und dann ausführt:

Der Grund des Zusammenstoßes liegt darin , daß der
Motorschoner im Wege war , der anscheinend den Bug des
englischen Dampfers kreuzte , und daß vom Dampfer aus der
Fischdampser nicht rechtzeitig gesehen wurde . Als man dessen
Topplicht und ein schwaches rotes Licht erblickte , war der
Dampfer ausweichepslichtig . Das Ruder wurde aus Steuer¬
bord gelegt , das Kommando aber nicht durchgeführt aus Besorg¬
nis den Schoner zu überlaufen . Der Unfall wäre vermieden bei
Durchführung des Kommandos , und somit trifft den Eng¬
länder die Schuld , wogegen gegen den Fischdampser kein

I Vorwurf zu erheben ist, wenn es auch unbegreiflich bleibt,

s Daß von hier aus der Schoner nicht gesehen ist. Der Rechts-
beistand vom Kapitän des Ftschdampfers „ Hunte "

, Rechts¬
anwalt Deitmers, schließt sich diesen Ausführungen alt.

! Der Oldenburger Motorschoner „ Jngeborg "
, 950 Br .-

! Kbm ., mit einem Motor von 50 PS , im letzten S -immer
auf der Schiffswerft von Brand , Oldenburg , erbaut , Führer
Mid Eigentümer Kapitän Menze, trat nach bestandener
Probefahrt am Mittag des 80. Oktvber bei klarem , stillem

I Werter eine Reise an von Nordenham nach Wilhelmshaven.
Das Schiss fuhr leer , ohne Ballast : mit Rücksicht auf den
starken Motor war die Segelausrüstung sehr knapp ; drei Mann
Besatzung . Abends 7 Uhr , nachdem die Gasboje der Autzen-
jade passiert , spürte man eine Erschütterung im Schiss , gleich
darauf stand der Motor und war von dem Motorisiere , der

! als solcher seine erste R?ise machte , nicht wieder in Gang
r zu bringen . Es wurden jetzt Segel gesetzt, bei der geringen
! Ausrüstung damit war cs aber nicht möglich in die Jade
! einzulausen . Das Schiss setzte daher den Kurs aus die Elbe

und erreichte auch das Feuerschiff Elve 1 . Inzwischen aber
war es stürmisch geworden , das Schiff geriet ins Treiben,
beim Setzen von Notsignalen geriet der Bestmann Mammen
über Bord und konnte nicht gerettet werden . Der Motorist
war derart seekrank , daß er arbeitsunfähig war . Ein Versuch
zu ankern mißlang , die Ketten mutzten geschlippt werden,
bas Boot schlug weg , von Stunde zu Stunde nahm der Sturm
zu , Seezeichen waren nicht zu sehen . Als das Schiff von
Flut und See in die Eider getrieben wurde , setzte der Schisser
das Schiff absichtlich aus Strand . Ohne fremde Hilfe und
ohne daß das Schiss Schaden erlitten , ist dasselbe später
wieder freigekommeu . Nach der Aussage des Motorisiert haben
sich am Motor keine Fehler gezeigt . Das Versagen desselben
wird dadurch verursacht sein , daß bei dem Schlingern des

i Schisses das Ventil die Motorpumpen nicht mit Kühlwasser
! gespeist hat . Nachdem der Reichskommissar ausgesührt , datz
! die Strandung in erster Linie aus die ungenügende Segel¬

ausrüstung zurückzuführen sei , gab das Seeamt folgenden
Spruch ab:

Am 1 . November 1927 ist der Motorschoner „Jngeborg " vom
Führer in der Eidermündung aus eine Sandbank vor dem St .-
Peterseuer absichtlich auf Strand gesetzt worden . Diese Maß¬
nahme war notwendig , weil das Schiff infolge Versagens des
Motors und ungenügende Segelausrüstung und Verlust der
Anker manöverierunfähig ' geworden und ins Treiben geraten
war . Das Versagen des Motors ist offenbar darauf zurückzu¬
führen , daß wegen des ungenügenden Tiefganges des Schiffes
beim Ueberholen desselben die Speisung der Kühlwasserpumpe
durch das Seeventil versagte . Ein Verschulden der Schifss-
führung kann nicht festgestellt werden.

Es wird zu prüfen sein , ob nicht bei der Erteilung der
Fahrterlaubnis zur Küsten - und Seefahrt für derartige Segel¬
schiffe mit Hilfsmotor an die Segeltüchtigkeit derselben beson¬
dere Forderungen zu stellen sind . Der Bestmann Mammen aus
Oldenburg ist beim Bergen der Segel infolge des starken

! Schlingelns des Schiffes über Bord geschlagen und ertrunken.
! Die Schiffsführung trifft an dem Unfall kein Verschulden . Die

Rettungsmaßnahmen waren den Umständen entsprechend aus¬
reichend.

In der B e g r ü n d u n g des Spruches wird hervorgehoben,
daß sich an dem Unfall drei Folgerungen knüpfen . Bei Segel¬
schiffen mit solch starkem Hilfsmotor , die eher zu bezeichnen sind
als Motorschiffe mit Hilfssegel ist bei der Erteilung der Fahrt-
erlanbnts zu prüfen , ob die Besegelung auch ausreicht bei
einem Versagen des Motors , das Schiff manöverierfähig zu
erhalten . Weiter ist zu erwägen , ob es sich nicht empfiehlt,
Seeventile an beiden Seiten des Schiffes anzubringen , so daß
auch bei starkem Schlingeln des Schiffes stets Kühlwasser zuge¬
führt wird , und endlich ist zu prüfen , ob nicht an Motoristen,
ähnlich wie an die Maschinisten emes Dampfers , höhere Aru-
forderungen — z . B . eine gewisse Fahrzeit — zu stelle« sind.
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Die Wege aufzuzeigen , die überragende , von Erfolg gekrönte Persönlichkeiten in Wirtschaft , Politik und
Technik einschlugen , um ihre hochgesteckten Ziele zu erreichen , soll der Zweck der hiermit beginnenden Aussatz¬reihe sein . Wir werden sehen , wie einige Vieser Erfolgreichen in mühsamer Kleinarbeit Stufe für Stufe er¬klimmen , bis sie schließlich , umgoldet von dem Strahl eines überragenden Erfolges , einsam aus höchstemGipfel stehen . Wieder andere stiegen plötzlich raketengleich und scheinbar mühelos zum Zenit ihres Ruhmesaus , — ihre ganze Umgebung durch Strahlenfülle blendend . Wie hundertfältig verschieden aber auch die Wegeund Ziele dieser Persönlichkeiten sein mögen , so lassen sich doch bei genauer Analyse ihres Lebensweges in der
Regel eine ganze Reihe grundsätzlicher und fast gleichartiger Voraussetzungen seststellen , die dann also sozu¬sagen als die Quintessenz oder als die eooäiti « sms gu» non des Erfolges anzusprechen sind . Dies in jedem
einzelnen Falle scharf herausznarbeiten und zu analysieren , wird mein besonderes Bestreben sein.
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Der Wann Mit einem Tagesverdienst von 400 000 Dollar.

Das; diese Aussatzreihe mit einer Biographie Fords be¬
ginnt , dessen Name zurzeit in aller Munde ist, hat seinen guten
Grund . Tritt uns doch in diesem Manne der Typ eines Self¬
mademan in Reinkultur entgegen . Was Ford ist — ist er aus¬
schließlich durch sich , selbst . Ein großes Erbe stand nicht am
Anfang seiner Karriere . Die meisten anderen der überragen¬
den Persönlichkeiten hatten wenigstens eine lkeine , wenn auch
vielfach nur bescheidene Basis , von der sie ausgehen und aus
der sie später die Fundamente zu ihren pompösen Macht¬
bauten errichten konnten . Aller Anfang ist schwer — und ge¬
rade dieser Anfang , dieses Fehlen jeder Basis und das dadurch
bedingte jahrzehntelange Ringen um die erste Ersolgsstuse
gibt dem Lebensweg Fords sein Gepräge . 1863 wurde er als
einziges Kind kleiner Farmersleute in Dearborn im Staate
Michigan in den Vereinigten Staaten geboren . Er steht also
jetzt im 63. Lebensjahre . Er wuchs aus dem Lande auf , und
infolgedessen war es auch kein Wunder , daß sich seine konstruk¬
tive Phantasie zunächst mit Pro selten beschäftigte , wie die müh¬
same und eintönige Landarbeit durch maschinelle Einrichtun¬
gen zu erleichtern sei . Ford kam also eigentlich vom Dampf-
pflug zum Automobil . In seinen technischen Lehrjahren und
auch späterhin als Ingenieur bei der Detroiter Elektrizitäts¬
gesellschaft beschäftigte er sich unablässig mit dem Gedanken,
einen leistungsfähigen und trotzdem billigen Motorpflug zu
schaffen . Dann hörte er aber von den ersten Experimenten,
die in Deutschland und auch in den Vereinigten Staaten von
verschiedenen Technikern unternommen wurden und daraus
hinzielten , einen durch motorische Kraft getriebenen Wagen
zum Befahren der Landstraßen zu schaffen . Die Idee faszi¬
nierte auch ihn , und eifrig begann er in seinen Mußestunden
alle möglichen Arten von Motoren zu konstruieren , ohne jedoch
zunächst zu einem befriedigenden Resultat kommen zu können.
Bei der Detroiter Elektrizitätsgesellschaft war man von diesen
Erpcrimentierarbeiten nicht gerade sehr begeistert , sondern ver¬
langte von Ford , daß er seine ganze Kraft der Elektrizitäts-
gesellschast widme . Man war aber immerhin von seinen Fähig¬
keiten so überzeugt , daß man ihm trotz seiner Jugend schon die
Stelle eines ersten Ingenieurs anbot , wenn er sich endgültig
entschlösse, das Herumexperimentieren auszugeben und sich
ausschließlich der Elektrizitätsgesellschaft zu widmen . Der 15.
August 1899 wurde zum Markstein in seinem Leben . An die¬
sem Tage kündigte er nach langen inneren Kämpfen seine Stel¬
lung bei der Elektrizitätsgesellschaft , um sich von nun an aus¬
schließlich der Schaffung eines brauchbaren Motorwagens zu
ttidmen . Seine finanzielle Lage war damals durchaus nicht
rosig , die geringen Ersparnisse waren längst von den Experi¬
mentierarbeiten völlig verschlungen , und er stand nach Aufgabe
feiner Stellung fast völlig mittellos da . Nach vielen Fehl -^
schlügen gelang es ihm jedoch schließlich , ein Paar kleine Kauf¬
leute zusammenzubringen , die ihm zum Bau von Motorwagen
ein paar tausend Dollar vorstrecktsn . Mit diesen zusammen
gründete er 1900 die Detroiter Automobilgesellschaft . Er selbst
war kaufmännischer und technischer Leiter Vieser Firma , aber
am Gesellschaftskapital selbst nicht beteiligt . Diese Gesellschaft
baute nun in den nächsten drei Jahren insgesamt 19 Wagen.
Pro Jahr wurden also etwas sechs Wagen ausschließlich auf
Bestellung noch durchaus handwerksmäßig hergestellt . Ford
wurde jedoch die Mitarbeit bei dieser Gesellschaft allmählich
immer stärker verleidet , da ihm die kleinkaufmännische Atmo¬
sphäre , rn der sich die Gedanlengänge seiner Teilhaber beweg¬
ten , durchaus nicht patzte . Er wollte das Unternehmen schon
damals großzügig ausbauen , wozu natürlich zunächst einmal
Kapital gehörte , während seine Teilhaber mit den erzielten
geringen Erfolgen durchaus zufrieden waren und von weiter¬
gehenden Expansionsplänen nichts wissen wollten . Diese grund¬
verschiedene GeschüftSaufsassung führte schließlich 1903 dazu,
daß er aus der Gesellschaft austrat und nun , da er schon einen
recht geachteten Namen als Automobilkonstrukteur besaß , eins
Reihe vermögender Leute für seine Sache zu interessieren ver¬
stand . Eine neue Gesellschaft , die noch jetzt bestehende Ford-
Motor - Company , wurde mit einem Kapital von 100 000 Dollar
bei Wprozentiger Einzahlung gegründet . Auch Ford über¬
nahm hierbei zum ersten Male einen Kapitalanteil und hoffte,
sich aus diese Weise einen maßgebenden Einfluß aus die Gesell¬
schaft, deren technischer und kaufmännischer Leiter er wieder
wurde , gesichert zu haben Seine bisherigen Einblicke in das
Gcschäftsleben hatten ihm deutlich gezeigt , daß es einer grund¬

sätzlichen Aenderung der Geschäfts - und Produktionsmethoden
bedürfe , um ein Unternehmen in seinem Sinne und in dem
von ihm erträumten Machtumsang zu schassen . Diese Erwä¬
gungen führten ihn auf das Geschästsprinzip der Dienstbarkeit.
Der Kunde sollte unter keinen Umständen mehr als Ausbeu¬
tungsobjekt , aus dem man herausholen mutzte , was heraus¬
zuholen sei , betrachtet werden , sondern es müsse danach gestrebt
werden , den Knuden mit den qualitativ besten Gütern zu nie¬
drigsten Preisen zu versorgen . Das schon zu Tode gehetzte
kommerzielle Schlagwort : „ Großer Umsatz , kleiner Nutzen " ,wurde für ihn zum führenden Geschäftsprinzip . Diese An¬
sichten waren jedoch in der damaligen Zeit so ungewohnt und
vom Althergebrachten so abweichend , daß es bald zu ernstlichen
Auseinandersetzungen mit seinen Teilhabern kam , die sich dann
später — und zwar 1919 — so stark zuspitzten , daß Ford er¬
klärte , mit seinen Teilhabern nicht mehr Zusammenarbeiten zu
können und ihnen das Angebot machte , ihre Anteile , für die
sie 1903 20 000 Dollar bezahlt hatten , für 75 Millionen Dollar
abzukaufen . Das Angebot wurde akzeptiert und seit diesem
Jahre ist Ford , resp . sein Sohn Edsel der alleinige und souve¬
räne Beherrscher dieses industriellen Riesenreiches . Der bei¬
spiellose Erfolg der Ford -Motor -Lompany schon in der Vor¬
kriegszeit geht aus nachstehender Tabelle hervor:

1904 . 1708
1907 . . . . . 8423
1909 . . . . . 10607
1911 . 34 528

Schon 1911 hatte also die Ford -Company eine Produktion
von 34 000 Wagen pro Jahr erreicht , die jetzt erst in Europa
von ganz wenigen Automobilfabriken erzielt wird . Unterdessen
ist aber die Ford -Motor -Companh mit Siebenmeilenstiefeln
vorwärts geschritten , und heute liefert Ford 8000 Automobile
Pro Tag , d . h . jährlich etwa 2 Millionen Wagen . Seine Be¬
mühungen , durch Rationalisierung des Produktionsprozesses
und Verminderung der Modelle aus schließlich nur ein Ein¬
heitsmodell , zu einer noch nicht erlebten Verbilligung seiner
Produkte zu kommen , werden eindrucksvoll durch nachstehende
Zusammenstellung illustriert:

1905 fabriziert 4 Modelle , Preis pro Wagen Dollar 2000
1909 fabriziert 1 Modell , Preis pro Wagen Dollar 850
1914 fabriziert 1 Modell , Preis pro Wagen Dollar 550
1920 fabriziert 1 Modell , Preis pro Wagen Dollar 360

Besonders charakteristisch für die Fordschen Geschäfts-
Methoden ist die Tatsache , daß , wie obige Ziffern zeigen , die
Preisherabsetzungen stets ganz radikal waren und immer wie¬
der den Absatz — auch in schlechten Geschäftszeiten — kräftig
zu beleben vermochten . Von 1905—1920 wurde der Preis für
den Ford -Serienwagen von 2000 auf 360 Dollar ermäßigt . In¬
zwischen ist ein weiterer Abbau aus 260 Dollar erfolgt . Ford
hat es stets verstanden , seine Preisforderungen der jeweiligen
Konsumkraft auch der minderbemittelten Bevölkerung anzu¬
passen und so lange — wenn es sein mußte , auch mit den här¬
testen Mitteln — auf den Unkostenetat zu drücken , bis dieser
eine weitere scharfe Herabsetzung der Preise des Fertigfabri-
kates zuließ . In jahrzehntelanger Feligranarbeit hat er die
Produktionstechnik in seinem Werk in einer nicht mehr zu über¬
bietenden Weise verbessert und verfeinert . Er war der Erfin¬
der der sogenannten „fließenden Produktion "

, die das ganze
Werk mit allen menschlichen und maschinellen Arbeitskräften
zu einem ganz bestimmten Arbeitsrythmus zwang , der im
Laufe der Jahre zu einer ungeheuren Erhöhung des Produk¬
tionstempos und der Leistungsfähigkeit des einzelnen Arbei¬
ters führte . Während 1904 ein Arbeiter etwa sechs Wagen pro
Jahr herstellte , schasste 1920 ein Arbeiter bereits 24 Wagen,
und heute bat sich die Wagemncngs aus etwa 30 gesteigert.
Dieselbe Lohnsumme , die sich also 1904 aus sechs Wagen ver¬
teilte , verteilt sich jetzt auf dreißig Wagen , und die ungeheuren
Ersparnisse , die durch eine solche Intensivierung der Produk¬
tionstechnik erzielt werden können , liegen damit klar auf der
Hand . Heute sind die Fordwerke eins der größten Industrie-
reiche , die die Welt auszuweisen hat . 250 000 Menschen schuften
in allen Teilen der Welt in dem gewaltigen Organismus , und
der Reingewinn betrug 1924 über 100 Millionen Dollar . Da¬
mit dürfte Ford , wenn auch noch nicht dem Vermögen , so doch
dem jährlichen Einkommen nach , zurzeit der reichste Mann der
Welt sein . Er zahlt jedenfalls zurzeit die höchste Einkommen¬
steuer , die in der ganzen Welt von einer einzelnen Person
entrichtet wird . .Vsi-Wws.
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Die in beschleunigtem Tempo betriebene Ausgestaltung

des Gdingener Hafens soll bekanntlich durch den Bau einer
Polnischen Werft ergänzt werden . Das Schisfahrtsdeparte-
ment des polnischen Handelsministeriums verhandelt mit den
französischen Werftfirmen A . Normanb (Le Havre ) und Chan-
tisrs Navals Franeais ( Caen ) . Die französischen Firmen sind
zur Uebernahme des Baues unter der Bedingung bereit , daß
die neue Werst in Gdingen in Zukunft die Neubauten für die
Polnische Flotts und die Reparaturen erledigt . Die genannten
Firmen lieferten an Polen früher schon Unterseeboote und
Transportbampscr . Man betrachtet die Verhandlungen mit
französischen Firmen als ein Druckmittel gegenüber den Dan-
Ziger Werstfirmen , denen man die Bestellung der beiden Han¬
delsschisse , die die Wojewodschaft Schlesien dem polnischen
Staat zur Verfügung gestellt hat , unter der Bedingung in Aus¬
sicht stellte , daß die Danziger Firmen den gesamten Eisen-
bedarf für den Ban dieser Schisse (ca . 20 000 To .) in Polen
decken . Auch über die Bestellung von 15 kleineren Schissen
will sich Vas polnische Handelsministerium demnächst klar
werden . Die französischen Firmen dürsten aber viel zu teuer
sein, so daß die Aufträge schließlich doch Danzig Zufällen , wenn
nicht etwa politische Gründe für die Heranziehung französischer
Wersten maßgebend sein sollten.

UM NMWMk VMNÄMW
über die AuSLade der Reichsbahn -Vorzugsaktien.

^ Von zuständiger Seite erfahren wir zu der Anleihesrage
der Reichsbahn : Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft beabsich¬
tigte schon im Frühjahr d . I . , für die werbenden Anlagen
ihres Jahresprogrammes Vorzugsaktien auszugeven , Mit der

Reichsregierung wurde jedoch damals vereinbart , hinter der
Reichsanleihe zurückzustehen und erst im Laufe des Herbstes
d . I . an den Markt zu gehen . Leider erwies sich diese Absicht
als nicht ausführbar , weil inzwischen der deutsche Markt seine
Aufnahmefähigkeit verloren hatte und einer Ausländsanleihe
sich die bekannten Schwierigkeiten .entgegenstellten.

Seitdem ist die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft bemüht,
diese Schwierigkeiten zu beheben , und es haben zu diesem
Zweck wiederholte Vorbesprechungen sowohl mit der Reichs¬
regierung wie mit dem Reichsbankpräsidenten , mit dem Eisen-
babnkommissar wie mit dem Generalagenten für Reparations¬
zahlungen stattgefunden.

Zu einem Ergebnis , wonach mit einer alsbaldigen Aus¬
gabe von Vorzugsaktien gerechnet werden könnte , ist es jedoch
bisher nicht gekommen.

Nach wie vor legt die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft be¬
sonderen Wert darauf , ihre Vorzugsaktien aus dem deutschenMarkt msterzubringen . Nur soweit die aus dem deutschenMarkt aufzubringenden Mittel für die Reichsbahn nicht aus-
reichen , wurde der Auslandsmarkt beansprucht werden müssen.

Die Reichsbahn im November . — Geringere Verkehrs-
Ziffern . — Mehreinnahmen im Oktober.

Der Herb st guter verkehr hatte seinen Höhepunlt im
Oktober erreicht . Im Lause des November verringerten sichdie Ernteiransports . Der Frachtaussall wurde jedoch dadurch
fast ausgeglichen , daß verstärkte Kohlenbesörderungen einsetz¬ten . Der Personenverkehr war entsprechend der Jahres¬
zeit schwächer als im Vormonat , so daß zahlreiche Züge gekürzt
werden konnten . Die Einnahmen im Oktober betrugen 455,2
Milt . Mark und sind um 20 Will . Mark höher als im Septhr.

NM 685 W8kll8kl.
Wie sich aus den Monatsausweisen des Neparations-

agenten ergibt , hat dieser hinsichtlich des Bartransfer fol¬
gende Politik befolgt : Er hat größere Beträge in dem Ab¬
stand mehrerer Monate transferiert , beispielsweise im August
1926 65 Mill . Rm ., im April 1927 108 Mill . Rm . und im
August 1927 116 Mill . Rm . In den dazwischen liegenden Mo¬
naten war , wie das Schanbild erkennen läßt , der Bartransser
unbedeutend und schwankte zwischen nur 1 bis 4 Mill . Rm.
In den letzten beiden Monaten Oktober und November hat
nun aber der Agent je 28 Mill . Nm . überwiesen . Kann dies
dahin ausgelegt werden , daß der Agent die Politik stoß¬
weiser gelegentlicher Bartransferierungen größerer Be¬
träge ausgeben will zugunsten einer Politik kontinuier¬
licher Transferierungen mittelhoher Beträge ? °
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In dem Schaubild ist überdies vergleichsweise die Be¬

lastung wiedergegeben , die der deutschen Zahlungsbilanz durch
die Einbehaltung einer Abgabe von 26 Prozent auf die deut¬
sche Ausfuhr seitens Englands und Frankreichs erwächst . Im
lausenden Kalenderjahr schwankte diese Belastung etwa zwi¬
schen 23 und 30 Mill . Nm . monatlich.

Opposition bei der Deutsche Schiff - und Maschinenbarr -A.-G^
Bremen.

In der außerordentlichen Hauptversammlung gab zu Be¬
ginn der Sitzung der Aussichtsrats -Vorsitzende I . F . Schröder
eine kurze Erklärung ab , in der er die aus Anlaß der Fusion
A .-G . Weser -Tecklenborg A .-G . entstandene Sachlage kurz
streifte . Die gerichtliche Entscheidung in dieser Angelegenheit
wird bekanntlich am 30. Dezember fallen . Es folgte alsdann
die Beschlußfassung über die Genehmigung des mit dem
Stettiner Vulkan abzuschließenden Fusionsvertrages , zu dem
von Aktionürseite einige kurze Ausführungen gemacht wurdem

! Es wurde betont , daß man kein grundsätzlicher Gegner der
! Fusion sei , aber anheirngeben möchte , im Hinblick auf den zur-
I zeit schwebenden Feststellungsprozetz die autzerordentl . Haupt-
! Versammlung zu vertagen . Ein diesbezüglicher Antrag wurde
! gegen die Stimmen zweier Aktionäre abgelehnt , ein weiterer

Aktionär enthielt sich der Stimme . Auch die Erhöhung des
Grundkapitals von 20 Mill . Rm . um 5 Mill . Rm . aus 25 Mill.
Rm . wurde bei Stimmenthaltung eines Aktionärs ebenfalls
genehmigt , ebenso fanden die entsprechenden Statutenände¬
rungen die Zustimmung der Hauptversammlung . Neben den

! aus formellen Gründen aus dem Aussichtsrat ausscheidenden
Herren , die wiedergewahlt wurden , wurden Dr . Otto Fischer,
Berlin ( Vertreter der Reichskreditgesellschast ) und Konsul
Kunstmann , Stettin , neugewählt . Einer der opponierenden
Aktionäre stellte zum Schluß den Antrag , ihm in die aus An¬
laß der Fusion der A .-G . Weser mit der Tecklenborg A .--G. aus¬
gestellte Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung Einsicht zu
gewähren . Der Antragsteller gab sich mit der Erklärung d«S
Vorsitzenden , daß dieser Antrag , weil nicht aus der Tagesord¬
nung stehend , unerledigt bleiben müsse , zufrieden.
Neue Sonderzuggcstellungen für die Sechziger Frühjahrsmesse

Vom 13. bis 16. Dezember fand in Leipzig die Sonderzug ».
Konferenz für den Eisenbahnverkehr zur kommenden Früh»
jahrsmesse vom 4. bis 10. März 1928 statt . In den Verhand¬
lungen zwischen der Deutschen Reichsbahn , vertreten durch ihre
Direktoren , der englischen , belgischen , holländischen und tschecho¬
slowakischen Bahnverwaltungen und anderen größeren Ver-
kehrsuntsrnehmen einerseits und dem Leipziger Metzamt an »,
dererseits wurden acht Auslands -Sonderzüge und 32 Inlands»
Sonderzüge des Leipziger Meßamts mit Fahrpreisermäßigung
beschlossen. Zu den bisherigen internationalen Meßzügen istein solcher von Budapest und Brünn -Prag nach Leipzig und
ein solcher von Ostende über Brüssel nach Leipzig neu hinzu¬
gekommen . Besonders zu begrüßen ist es , daß die Reichsbahn
für die kommende Messe die Zusammenstellung fast aller Leip¬
ziger Meßamtszüge als D -Zugswagen genehmigt hat , und
daß die Mitropa diesen Zügen Speisewagen beigeben wird.
Auch wird es möglich sein , im schweizerischen und holländischen
Sonderzug Schlafwagen mitzuführen . Zu den Sonderzügendes Leipziger Meßamts kommen noch zahlreiche VerwaltungD-
fonderzüge . Insgesamt verkehren zur Leipziger Messe regel¬
mäßig weit über 400 Sonderzüge.

Ksvte NKÄ MEkts.
Bremen , 21. Dez . Getreide. ( Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V . ) Wetzen, Mani¬
toba 3 Dez .-Jan .-Abldg . 12,35 , Barusso ( 80 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg . 11,90 , Hardwinter 2 loko 12,25. — Roggen, amerika¬
nischer 10,70 , La Plaia 11,40 , Jan .-Febr .-Nbldg 11,10 , rus¬
sischer 11,10 . — Gerste. La Plata Jan .-Febr .-ALldg . 10,55,Rr . 2 Federal grade 10,5» , Kanada 3 10,80. — Hafer, deut¬
scher ( 55/56 Kg .) 13,10 , La Plata ( 52 Kg .) 10,20, do . ( 51/52
Kg .) Jan .-Febr .-Abldg . 9,55, do . ( 54/55 Kg .) Jan .-Feür .-Abldg . 9,80, nordrussischer ( 53 Kg .) 10,35, Kanada 3 10,75- —
Mais. La Plata 8,60, Donau Galsox 8,80 , Cinquantino 8,75.— Per Zentner Part unverzollt waggonsrei Bremen -Unter¬
weser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz:
stetig.

Bremen , 21. Dez ., 18 Uhr . ( Notierung der Bremer Baum-
woWörse . ) Baumwolle: Middling . Universal Standard,28 Mm ., loko 21,40 Cent (21,55) .

v . Leer , 21. Dez . Dem heute hier abgehaltenen Zuchund Nutzviehmarkt waren nach dem Bericht der ar
lichsn Notierungskommission 186 Stück Großvieh zugetriebAuswärtige Händler waren zahlreich vertreten. Handel schlpend. Hochtragende Kühe erster Sorte 600—700 Mk ., zweiSötte 475—575 Mk ., dritter Sorte 350—450 NU. Hoch- uniedertragende Rinder 350—550 Mi . Zeitmilcheund fahre Ki
(Mausen) —, ein Jahr alte Bullen erster Sorte 350—550 Azweiter Sorte 150—250 Mk . Kuh- und Bullenkälber—, ein- l
.zweijährige güste Rinder 200- 350 Mk ., Zuchtkälber bis ziWochen alt 25—75 Mk. Ausgesuchte Tiere über Notiz . FestLäufer und Schafe —
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Schüttingstrabe 9

HOlzserLsNs
Großenmeer . Heinrich Hullmann , Ol¬

denburg , läßt auf seiner von Freels be¬
wohnten Bau zu Oberströmischc Seite^

^ NEW . HM 23 . LezemhA.
nachmittags 1)4 Uhr:

xZ. IW DRW M h« AkKM
(darunter viele schwere Stämme,
Schiffs -, Bau -, Wagen - u . Heck¬
holz ),
MN.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht direkt an der Chaussee.
Die Abfuhr ist äußerst günstig.

Es bandelt sich «m einen geschloffene«
Bestand, darunter Stamme bis zu S D-w.

MM 8- AmM , AM ..
Großenmeer ._

Verpachtung
Jaderlangstraße . Zimmermeister ^Hein¬

rich Schröder beabsichtigt.. . feine zu Jader-
längsträtze schön belesene

Besitzung
neue geräumige und sehr praktisch ein¬
gerichtete Gebäude mit 6 evtl . 9 Jüü
äußerst ertragreichen Ländereien,

zum Antritt aus Mai n . I . aus mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich bis „
d . M . melden und Pachtangeboie bis du
hin abgsben.
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K« lDV , W om . . .
8MA , 25 am . . .
psrlvzrSisn . M vm .
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„ braun , 39 era

LÄSWWA, 25 ein . .
>, 30 ein . .
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3.23 Nü.
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8.8D Nü.
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7.Z8 N !:.
I . 7Z NIc.
s .SS Nst.

V7sibuaobtsv !atteii in asn
vsrseliisäsnstsn ? r6ls !agsn

I. MSI»»
Dolspkon ION Oainin 28

BÄ» « « sssr » W8
in 1- und 2-Psund -Dosen

LDLs SUWWLGN

das passende Weihnachts¬
geschenk für jedermann.

Mantel , Jacken , Muffe , Kragen in
grober Auswahl zu bekannt billigen

Preisen
» WSMLSLEWS -S- W 'SZLSWNWU'
Oldenburg , Stau 1 (Handelshos)

1 Treppe

FmH « VWMMA'»

Earnitursn , roll - Vorleger
stlriüsr - Esrniwrsri
tlsrrsri - Lcbsikrsgsri

2sli >ungssr >siodtsrung — Kein llsäsri
ctslisr dllllgsts Preise

G« V SSZTTSS
stllrscbnsrmsisisr , SsokstralZs 26

K«W
billig zu verkaufen
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zvsnn Vis iüin 2niQ D'sZts spsris LslbstdinÜLr, 8LÜÖQS Obsriisirrüsn , Mvüt-
Iisrll6sn,8V3vin6 viitsrLsuZS , ItkniÜLkliubs o6sd «IsZavts LrsWu , kein « Voeirvn,
luLLÜGntüviiöv octs? sinsir moäsrrrsn Nut sodsulLsu . Vis kioäsQ vsi uu8
«ins ZroLs Z.u8tvudl äsr Iisrrl 'ivdstsu VsiduuedtsgsLoiisuks kür Zsu klsrru

ffrakiiseli äsnksn
dlütrlleli seLsuksQ
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^ M^üod . selrenksii

HslMMiW
Dalsper . Landwirt Heinrich Hatzen in!

Dalsper läßt am

MlNvsH . dM 28 . ZezMU L927,!
nachmittags 1 Uhr ansaugend , !

bei seinem Hause öffentlich meistbietend
aus längere Zahlungsfrist verlausen:

ZZ LMZß Ml i» AWN.
(bis zu 80 Ztm . Durchmesser ),
allerbestes Nutzholz,

5V MckZ VlkK Ms LM CtMM.

KauflieShaber ladet sreundlichst ein

KKUW ° ZdßkW , AM.

Verpachtung
Ein in der Nähe Oldenburgs bel.

TischlereibetrieS
mit allen modern . Maschinen eingerichtet,
ist mit ger . Werkstatträumen umständehal¬
ber auf sos. unter äußerst günstigen Be¬
dingungen zu verpachten . Ev . Kauf nicht
ausgeschlossen . Der jetzige Betrieb beoingt
eine sichere Existenz . Passend f . Anfänger,
die über einiges Betriebskapital verfügen.

Nähere Auskunft erteilt
Autt . Hillje , Nadorster Chaussee 8.

Telephon 948.

abzugeben, - nehme anderes Vieh in Tausch s
SSZLLLS ÄS Schäferstr . 9!

Telephon 1387 !

Wk « § L - Wß » Ä«
86 .— , 32 .— , 42 .— , 86 .— , 6 « .—
mit OovpslksäsrsebnsLÜsnvsrst kür

67 .86 , 88 .— , 168 .— nsv.

LevrssL-LWMMk
18 « .— , 198 .— . 23 « .— , SSV .— U8V.

LÄ«« RS-
8WSSÄ °
Hörsn 81 s sied stisssii Apparat bei
uns sn . In äsn l?rsisls 8 sn von
81 « .—, 24 « .—, 27 « .— , S« « .— usv.
rSIIZKNMKZKI NKLZAttEZ

Lska -Parlopkon , Oäson - nnä
Oolumbta -ZobaUpIattsii in rsieker

^ .nsvabl

?. MW«

LhnernstraßeP
Fernsprecher ( ( 20

Gaststraße20
Fernsprecher 2LSS

Für die

LeierLage
empfehle:

Prima hausgemachte ammsrländische

Zervslat - und Schinkenwurst
Gänse -, Trüffel - und Aalbs-

leberwurst
Italienischer Salami

Schinken , roh, gekocht

Fleisch- und Heringssalat
in feinster Qualität

Frühstücks- und Geschenk-
körbs

in jeder Preislage

t» !W M?kMS §t - kMSK
IsZSm SU « .S « « S'

.

Islsxbon 1033 Damm 25
schwarz , sehr gut erhalten , schöne Tonfülle,
430 Mk . eventl . Anzahlung Januar , Rest in
Raten . Zuschriften unter M S 103 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Wir empfehlen für die Festtage:
Der 5 -Liter-

Siphon
Die b/, -Liter-

Champ .-F-laschen
Die Vg-Liter-

Flaschen

MS ^ AWU NM . . . . . 4 -° KK. LZZ « . D . 24 « .

LXWKxL . » » . § . - G . G§ G . »

» ZMMZ « » ? U § KM . ^ . 4 °- G,ZZ T . 24

MsstWNMKss MMllViSr . . . Z . - S . 85 GLZZ

« « MW ? § SMssWMV . . . 5 . 25 8 . 85 S . 4T

. SsZMMr , a « . . . . 7 . 5V L« 8 - 55

Eingetrofsen

m « MMM.

SM« K
MM8 roteAskrelN
Huntemann,

Grüner Weg 24,
Auguststratze 50,
Telephon 1842.

Obige Biere sind außerdem in den hiesigen Flaschenbierhandlungen erhältlich

IS. « eistie « s <K L « WU
kW »'MNNS 'Lr«rLr « L' WS

prM jWM
WM.

W » KkilM,

jl!M WtsMsl,
MM.

im Fell und abgstr.

KM MM.
Staustratze 17,

— Telephon S12. —

KssMZISS

« M» « ZZeASeMe
oeis Lopkdür8isn , LopkrvÄ88sv, Lsiksu -Lgr-
tou8 , LllMMZArnItursri , Nnnikur - LtuiK,
? 3rküm , Oölriiseü Vü88sr nsiv . prsi8ivsrt

M « L ZZAS « 8LN MMSETZL'

LELM

SfffOffOiSfft LÜS
iJSl - ltigS ^ Slt!

W Zriiie I-InterreuZe

Ztrümple I ^ 3 .ncl8eliu ^ e

^ lin l̂ Ostsm ssiZsns wollsns

8 LÜSOdl 3 . ! s
^WZL » maitsr ff ' rSlsl S .-

T !sJJZO >J !s .gS-
tlZOSlSss , KoiOf ^ lZÜSlJ , ZsicilSffl-
tlLl - liDSlJ . iLlSOiJSIOllOLlSlSss

WOÜclSOkSlll
voa , d !s d/IK.

Ztriclcivesten aus reiner ^Volle
tscisilOs im lVistsris ! inncl

Ss .t !n2ol "iT r ^ S !">
8s .ririJvvo >I. Soi -stZr^ SiJ
lDrs - iok -SodilZr ^ SiJ
ZokstWLr ^ S Zoi - iOr ^ Sri

(sxtrs . voslt)
LSrvisr -LoiJOr ^ SiJ
Xirici !sr -5olJlZr ^ Si ">

>g lai sllsni Qrül3sn innici Wsitsri

M . WM
srn d/l2rkt
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